
  

    

Inſammenhang hat ein Aufruf 
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Polizei ſtört Arbeitertrupps, die von einer Totenfeier kommen 

Am geſtrigen Allerheiligentage kam es in Warſchau zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 

    

       

   

Simubend, ben 2. Nöpember 20 

den Polizei und ſozialiſtiſchen Arbeitermaſſen, die vor der Zitadelle ihre traditionelle Feier füir die in der ruſſt⸗ 

ſcheu Zeit erſchoſſenen und in den Freiheitskämpfen gefallenen Sozialiſten abhielten. Als ein Arbeitertrupp nach der 

Feler ſingend in die Stadt ziehen wollte, wurde plötzlich durch einen Provokateur das Eingreiſen der Polizei her⸗ 

votkgerufen, die mit blanker Waffe gegen die Menge zog. Zahlreiche Perſonen, darunter Frauen und Kinder, 

wurden verletzt. Erſt auf Eingreifen eines ſozialiſtiſchen Abgeordneten wurde der Zuſammenſtoß beigelegt. Kurz 

darauf griff jeboch die Polizei die Arbeiter zum zweiten und bdritten Male an, wobei auch mehrere intervenierende 

Abgeordnete nicht verſchont wurben und erhebliche Berletzungen davontrugen. 
Dieſe Zwiſchenfälle haben unter den durch die jüngſten Vorgänge im Seim ſowieſo erhitzten Maſſen War⸗ 

ſchaus große Erregung ausgelöſt. 

Wird ſich das Schauſpiel wiederholen? 
Parlamentsbeginn nunmehr am Montas 

Die Vorkommniſſe am Donnerstag im Seim ſftehen wei⸗ 
terhin im Mittelpunkt des innervolitiſchen Intereſſes 
Polens. Wie verlautet, ſoll die Seſſioneröffnung nunmehr 
für Montag, den 4. November, anteſetzt werden. In dieſem 

der Warſchaner P. P. S= 
Organfſation großes Auffeten erregi, der alle Mitalieber 
aufforbert, ſür Montag um 5 Ubr, alio zu einer Zeit, da 
kehr vorausſichtlich die Seimſitzung ſtattſinden dürfte, ſich 
in den Parteilokalen zu verſammeln. 

ü E wurde am Freitag wegen 
ghien Horgenge im poeniſchen 

     
   

„Der ſozialiſtilche R. 
teines Berichte? über 
arlamentt! und ſeiner Rachr. 

den Vopftänt Warſchaus zweimal beſchlagnahmt. 

Der in Krakan reinende ſozialiſtiſche ichen Aeil. 
erſchien geſtent mit großen Zenfurlücken im politiſchen Teil. 

Auch der heutige „Robotnik“ iſt beſchlagnahmt 
worden, weil'er in Linem Leitartikel erklärte, „daß das Vor⸗ 
gehen der Offiztere am Donnerstas eine politiſche 
Kundgebung geweſen ſei, die gegen den Seim und 
vor allem gegen die ſozialiſtiſche und bäuerliche demokra⸗ 
tiſche Parte Polens gerichtet geweſen ſei. Die volniſchen 
Soztaliſten würden die Legalität im Kampie mit der Re⸗ 
gierung nicht Überſchreiten, ſolange ſie dazu nicht gezwungen 
werden. Aber wenn die Lawine einmal ins Konen geraten 
birg Perde. dann könne niemand wißen, wo ſie halten 
wird.“ 

Die gejamte polniſche Preſfe veröffentlicht ſeitenlange 
Berichte über den Berlauf der Vorgänge. Die Rechtspreſſe 
verſucht das gewaltſame Eindringen der Offtziere als voll⸗ 
kommen Leichue Ovation für Vilſudſki hinzuſtellen, und 
das angeblich ängſtliche Verbalten der Abgeorbneten und 
des Seim⸗Marſchalls ins Lächerliche au zieben. 

Das Parlament hat nicht zu muctſen 
So meint das neue Regierungsblatt 

Dem auf die kommende Woche verlegten Beginn der 
Seffion ſieht man mit ſchwerer Beſorgnis entgegen. Die 
Auswirkungen des angekündigten Mißtrauensvotums gegen 
das Kabinett Switalſki bilden dabei das Bauptthema der 

politiſchen Unterhaltung Mährend ſo gut wie die geſamte 
oppofttionelie Mebrheit des Sejms von rechts und links ſich 
in der Ebſicht zuſammenfindet, das parlamentariſche Recht, 
den Rücktritt der Reglerung zu erzwingen. zumerſten 
Male feit der Machtergreifung durch Pilſudikt auszuüben, 
wird auf der anderen Seite die vielſagende Erklärung des 

chten über Monißeltallonen in 
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neuen Reßierungsblattes, der „Gazeta Polſka“, ſehr 
lebhaft kommentiert, die dem fetzlgen Seim die Beins⸗ 
nis abſpricht, ſich mit irgendwelchen Fragen anpife der 
Verfaſfungsänderung und Budgetbewilligung zu befaſſen. 
Das Land habe die „zügelloſe Demagogte“ fatk, bie mil dem 
Begriff „geſetzgebende Gewalt“ gedeckt werde. Jeber Ber⸗ 
ſuch des Seims, über den durch Verfaffungsreform uns 
Budgetberatung umſchriebenen Kreis binauszugeben, wird 
von der „Gazeta Polſta“ von vornberein als „moräliſche 
Uſurpation“ bezeichnet. 

  

abt Derzih ere 
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Böß beantragt ein Miſziy 
Der Oberpröſident der Provinz Brundenburg und von 

Berlin hat den von ſeiner Amerila⸗Keiſe zurückgetrhrten Ber⸗ 
liner Oberbürgermeiſter Süß em. Freitag zur ſofortigen ver⸗ 
untwortlichen Aeuſſerung über die gegen ihn erhobenen Be⸗ 

ſchuldigungen aufgefordert. 
Geſtern hat der Berliner Oberbürgermeiſter folgende Er⸗ 

klärung an die Preſſe gelangen laſſen: 
„Nach meiner Kückkehr aus Amerila habe ich kentſtellen 

müiten, daß während meiner Abwefenbeſt gegen mich in 
einem von mir bisher nicht gelannten Maße ſchwere, meine 
Ehre berührende Angrifſe erhoben worden ſind, ohne daß ich 
in der Lage war, mich dagegen zu verteidigen. Mit Kückſicht 
auf die Art ber Angriffe ſehe ich es als meine Pflicht an, die 
rejtloſe Aufklärung aller Äorwürſe im Diſziplinarverfahren 
herbeizuführen. Ich habde deshalb heute die Einleitung des 
Diſziplinarverfabrens aß mich beantragt. Ich 
ſtebt weiter auf dem Ste ki. Haß es nicht angängig iſt. 
daß ich. während ein Di arverfahren wegen derartiger 
Angriffe gegen mich ſchwebt, das Amt des Oberbürgermeiſters 
der Reichshaupiſtadt ausübe. Daher habe ich mich nach meiner 

Rückkunft jeder Amtsausübung enthalten und den Oberpräſt⸗ 
denten gebeten, mich bis zur Bendigung des Diſzliplinarver⸗ 
fahrens zu beurlauben.“ 

Entzogene Agitationsbafts für rechts und links 
Das „Berliner Tageblat!“ ſchreibi: 

„Das Oberpräſtdium wird dem Antrage des Sberbürger⸗ 
meiſters auf Einleitung eines Diiziplinarverfahrens ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſtartgeben. Dadurch iſt der eigentliche Sweck der auf 

ung illuſeriſch ge⸗ 
der Oppoſitionsparieien. 

ieſer Berſammlung noch 

   

  

Donnersiag angeſetzten „Stadiverordn⸗ 

worden. Es war hauptſächlich Wunf 
daß Oberbürgermeiſter Böß ſich in 

  

Rechtsſchwenkung der franzöfiſchen Radikalen 
Tardieu verſteht ſie zu ködern — 6 Miniſterſitze für ſie bereit? 

Dex franzöfiſche Abg. Tardien, der uunmehr die Renie⸗ 
kung Pilben foll, bat Ler Nabikalen Partei effistell mitae⸗ 
teilt, dak er vorlänſig auf die Mitarbeit der Gruppe Marin 
zu verzichter gedenkt und von ſich aus ſrchs radikale Mini⸗ 
kter in fein Kabinett auſzunehnten wüänſche. Irt Gbrigen bat 
nich Tardien mit dert von Elementel entwickelten Regie⸗ 
rungsprygramm einverſtanden erklärt. 

Tardien will die Politik der Haager Konſerenz 
und der Bexreinigten Staaten von Enrova fort⸗ 
ſetzen, will die Steuern ermegigen, die Sozialreſorm durch⸗ 
inpren, die Rilitärkredite herabfetzen, die Einheitsichule ins 
Leben rufen und will ſchließlich ſogar eine vokitiſche Amneſtie 
erlaſfen. Dieſe Amneſtie ſoll aber nicht generell gewährt 
werden, ſondern aui ſpezielle, genau aufzuzöblende Fälle 
beſchränkt bkeiben. ——— 

Angelichts dieſer entgegenkommenden Harrung Tardieus 
macht füs“ 

trotz der Beſchlülle des Paxteitages von Reims in der 
telen Parlsrientsfraktion ein karkes Echwanken 

bemerkbar. 

Dir rasdikale Preßfe äuberk ſich äußerſt Kebeuswürdig 
gegenüber der bisher als Feind verſchrienen „Nepublikant⸗ 

  

  

ſchen Konzentration“. Die „Ere Nouvette“ beſcheinigt Herrn 
Tardien, daß feine Abſichten rein und ſeine Politik vortreff⸗ 
lich ſeien. Er, ein Iunenpolitiker⸗Piatador von allererſter 

Klaſſe, habe mit dem Beſchluß auf die Mitarbeit der Grupve 
Marin zu verzichten, der Rechtspolitik in Frankreich das 
Lebenslicht ausgeblaſen. Selbſt die „Kepubliaue“ Daladiers 

erklärt, es gebe nach den Mißerfolgen der augenblicklichen 
Kriſe nur ein Rezept, um in der Kammer eine Mebrbeit zu 
finden: Man nehme die Madikalen und gebe ſo weit nach 
rechts, bis man zifſernmäßig genügend Abgeordnete um ſich 

geſchart habe. So müſſe man bis zu Maginot einſchlieslich 

geben. e 
Tardier I4 wie die beutige Morgenvreſſe einſtimmigs 

erklärt, bereit ſelr. 

den Madikalen das Junenminiſterinm, 
das er ſelbſt bisber verwaltete, zur Verjügung zu itellen. 
mMnd zwäar den Stndioren DarxrnsD Süsguütemps. 
wäbrend er ſelbſt ins Krieas miniſterium hinüberzuwechfeln 
gedenkt. Aus der bisherinen Mannſchaft 
als Finanzminiſter CGhbéeron, als Arbeitsminiſter Lou⸗ 
cheur als Miniſter für öfkentliche Arbeiten Gorsaraun. 
als Ackerbauminiſter Henneſſy. als Luftfabriminiſter 
Sanren? S Tüänrent Shynut und als Kotüniniminiſter Wasgsins?2 
beibehalten. 

*     

  

Das Oberpräfdium sibt dem Geſuch⸗ſtatt— Vorlänſige Peurlanbung des Oberö 
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Fiſt 400000 fehlen uch 
Amtlich wird mitgeteilt: Das Ergebnes der Einzeichnun⸗ 

aen ſtellt ſich nach den bis Freitag abend 10 Udr eingegan⸗ 
genen Meldungen wie folgt: 

Bahl der Stimmberechtigten 88117587, 
gungen 8 729 205, mithin Beteiligung 9,78 Prozent⸗ 

Gemeſſen an der Geſamtzahl der Stimmberechtisten 
(41 2%8 87) liegen die Eintragungssiffern aus 43 Prozent 
des Reichsgebietes vor. Die eve cheſamterpe Zablen enthal⸗ 
ten bdie nahezu vollſtändigen Geſamtergebnife aus 26 
Stimmkreiſen ſowie Teilmeldungen aus den⸗übrigen neun 
Stimmkreiien. 

Teilmeldungen ſtehen noch aus folgenden Stimmkreiſen 
aus (Die Hiet iſten Stimmberechtigten für das noch aus⸗ 
ſtehende Geßiet iſt in Klammern geſeßt.): Nr. 1 Ofpreußen 
(1158 000). Nr. 14 Weſer⸗Ems (113 000), Nr. 17 Weſtfalen⸗ 
Nord (870 000), Nr. 10 Heſien⸗Naſſau (158 000), Rr. 24 Ober⸗ 
bevern⸗Schwaben (33 000), Nr. 28 Niederbayern (628 000). 
Nr. 51 Würktemberg (23000), Nr. 32 Baden (352 000). Nr. 35 
Mecklenburg 12⸗ 000. v 

hl der Eintra⸗ 

* 

Private Berechnungen über die möglichen Eintragungs⸗ 
fiern in den noch ausſtehenden Gebicten ergeben, daß dit 
8 der Eintragungen ſich noch um 275 000 erhöhen kann. 

das würde eine Geſamtzahl von rund 4 Millispen Ein⸗ 
Leichnungen bereger iur Düas Turchin noch rirta 1² Wolt Ein⸗ 
eichnungen an der für die Dur rung Lines Aksent⸗ 

ſcheids notwendigen Baßl fehlen werben. K 

—7. 

     
    

        

vor den Bahlen rechtſertigen ſollte. Die Kommu . 
zu dieſer Sitzung des Stadtparlaments bekanntlich ſoger einen 
Antrag eingebracht, 

daß der Oberbürgermeißter ſofort ohne Penſton zu enikaſſen ſei⸗ 

Dieſer Antrag, der an ſich ſchon die Zuſtöndigkeit desn Stodt⸗ 
parlaments überſchreitet, fällt dann in dieſer Stadtwerord⸗ 
netenveriammlung ohne weiteres, weil am Donnerstag gegen 
Bäß bereits das Diſziplinarverfahren eingelcitet ſein wird. 
und der Oberbürgermeiſter ſich im Zuſtande des Urlaubes be⸗ 
findet. Sovieli feht ſeſt, daß mit dieſem Beſchluß des Oder⸗ 
bürgermeiſters 

unnstige Slandalſzenen vermirden werden, 

die bei der koemmenden Sitzung der Stadwerordnetenverſamm⸗ 
lung wahrjſcheinlich geweſen wären. Deu radlkalen Parxteien 
von rechts und lints wird natürlich dieſe durch den Beſchlus 
des Oberbürgermeifters geſchaffene Situatlon unangenedm 
ſein, weil ſie die nächſte Stadtverordnetenverſammlung zu 
Agiiationszwecken ausnutzen wollten.“ 

Bis zur Beendigung des Diſziplinarverſahrens wird Bür⸗ 
germeiſter Scholtz die Geichäfte des Oberbürgermeiſters führen. 
Die erſte biſziplinariſche Vernebmung des Oberbürgermeiſters 
wird vorausſichtlich am Moniagvormitta ſtattfinden. 

Die uuliebſamen Auftritte am Bahnhef 300 
Im Berliner Polizeipräſidium und beim Kommando der 

Schutzpolizei ſollen neſtern Beſprechungen ſtatinefunden hoben, 
in deuen man ſich mit der Tatſache beſchäftigte, daß Ober⸗ 
bürgermeiſter Böß vorgeſtern ſowohl veim Verlaſſen des Bahi⸗ 
boſes wie vor ſeiner Wobnung durch Anſammlungen und Ru⸗ 
ruje in peinlicher Weiſe beläſtigt worden iſt, Während die 
polizeilichen Schutzſmaßnahmen ſich ats unzureichend erwieſen 

haben. Die zuſtändigen Leiter des Polizeireviers und der beim 
Eintreffen des Oberbürgermeiſters einteſetzten Polizeigrupve 
werden vom Kommandeur der Schutzpolizei noch Vefonders 
gehört werden. 

Servering ſtellt Strafantras gegen Hußzenberg 
Wegen der in einem Ongenbers⸗Artikel entheltenen 

Beleidigung 

„Der Reichsminiſter des Innern hat für die ihm unter⸗ 
kellten Beamien gegen Hugenbern Straſantraa wesen Be⸗ 
leidigung geſtellt. — 

Veranlaffung zn dieſem Schritt bat ein Artfkel Fagen⸗ 
bergs in der dentſchnationalen Preife setzeben, in Sem es 

wörtlich deitzt: „Jit die Schlacht geronnen ober vetlyrcn? 

Der ſozialiſtiſche Meichsinneumiuitter will es uns erk am 
6. November verraten. Hoffentlich wirk inzwildden nicht 
allzu jehr veionſchiert!“ In dieſer Aenßerung erblicken die 
den Reichsinnenminiſter unterſtellten Beamten eine he⸗ 

wußtle Beleidigung. Sie haben beshalb den Meichs⸗ 
inrenminihter erlucht, Säratuntras un ſtellen. ö 

* 

Wie dagehen die Deutſchuutienalen ſchobenk öů 

Wie der Demolraliiche Zeimnasdienſt eriährt, kind bei den 
preugiſchen Kegicrxungäßtlen eine Keihe von Werlcrten der 
Kegierungspräſidenten und Landräte eingelauſen. in deven 
Mitteilung über Unregelmäßigkeiten veim B. jehren ge⸗ 

in einer größeren abl von 

3 ſeſtgeſtelt 0t dese da Ler Spamtt pan Cans 10 
Linen nicht ausgei⸗ „ fondern demit von ů nich nusgetegt he ben. à 8 
Haus gegangen. ind Calle- merden 85 — 
den Sſilichen Gebleten gemeldel, ——— 
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     ge Einigung zwiſc 

Die beutſcwolniſchen Berhankiunzen baben jetzt zun 
Sichleh einer Reihe von Berirügen geführt, bie in War⸗ 

Leun bereits unterzeichart erden finb. Sie erftrecken lich 
auf en Verzicht Volens aul das Rückkanlsrecht, Die 
Einphellung der Vinnibetienen unb bie segenſeitige 
Streichung gewiffer Hinanzieiter Aufprüche. 

Der Verzicht Wolens auf das XAMTanteäreht gegs 
uuf die verfloßßene Eöniglich-preußiiche Anſicdlungskommif. 
ſton-Zurück, In den Berträgen bieſes Intituts behielt ſich 
der 22a. 35 Recht vor, dir Anſtedlunssaüter beim Tod 
deß Beſthers Meonellen öder Man wollte baharch verbüten. 
duß ßie Dppofitionellen oder polniſch geſinnten Erben zu⸗ 
fielen. Dieſes Recbt war nach dem Sriege auf Volen füber⸗ 

    

gegantzen. Polen hatte däamtt bdie Mößlichkeit, deutiche Güter 
voln infern zuzufchansen In Den ss: adseſchlofe⸗ 
nen Beriraß verzichtet Suien auf dieſeß RKecht, und zwar 
ſür die erbenden Verwandten erſten und zweiten Grades. 
Unter bleſe Beſtimmung dürſten wobl c Prozent der Erben 
fallen. In Frage kommen etwa 12 000 Güter. 
Die Bebentunß der nenen RNealnna für bas Denticheum 
„ Eu Volen liegi aul Ver Haub. x 

Die Frage der Liquidaoationen vebt auf den Ver⸗ 
jailler Vertrag zurück. Dieſer gibt Polen das Recht, auf 
ſeinem Gebiet reichsdeutſche Grundbefitzer zu enteignen, 
verpflichtet es aber, den ViauibationscerIo den Ent⸗ 
eigneten auszuzablen. Der Wertras läßt alfo Licuidalionen 
aus vein politiſchen Gründen zu. Mit ihm iſt es Polen 
möglich, die Sahl der Deutſchen, beſonders in Weſtvolen, 
möglichſt berunterzudrücken. Kun hören nach der Aunabme 
des VDounaßplanes alle Liquidatipnen non felpſt auf. 
Serer, en Mi ant in diee hür bus Keniſchlüm in Polen 
Vertrag ſcheu fetzt a r das Deutſchtum in Polen 
gefäbrliche Waſſe, und zwar übernimmt es 

die Verpflichtung, Güter nickt mehr zu Lianibieren. 
deren Ende enber 1925 ——————— 
Vom Orden zur Puriei 

Jungdentiche Mundiung 1 Die Deutickuntinnairu werden foben 
Der Jungbeurſche Orden hat jest die vor Tagen angerün- 

digte Unſsrmung zur Partiei bollzogen. In einem 
Auſrenf del Sechmeilſters Mhraum wird die Birdung einer 
Bollsnationalen Reichvereinigung- bekauntgegeben, die die 
Safinſ⸗ zu diefer neu,en Bartei abceben iss. Es Feißt in dem 
* ůiů 

„Die Volkanationale Keich'vereinigeng ergzest die Bai⸗ 

Pchen ſe Aiterben und Upsersthpung — zA. Wenn 
der ber Nepnbiäk mumm matren Votsunat eesnebs. anter Al- 
kehr von partripolitijcher Demagvaie den Wülen Zum vereni- 
Wortlichen, aunch EahesLAxen. Sandein Senntt And fär Sunber⸗ 
keit im politiſcten Seben eintritt“ 

Beiter wird in dem Aufruf erhlätt. des die Artien des 
Volksbegebrens. durch dir der nanipuale Gebenle zuni 
Spielball niedrigen Zauirs gaci abi worden fei, die böilige 

Criättkung der Srönt des nanenalrn Siberssndes zur elge! 
Achabt babe. Dir Fürgerlich-untianaie Pericifremt ſei Serhftört. 
Die Bollsgemermichaft ſri durch den XIajfenfamnbf⸗ 
Sebenken bürge-licher und Prolciariſchtr Prägnng bedrobt 
Aur cint großr und m.Aensftarte Summünngsbripegung Brent 
brr writertn Zeriegung Einbali gebieten. 

Kääfr Haftbeßrhl in der Bonbenatteutatsaffäre 
In der Vorunzesſncamd wesen der Eenbenntinzcrr Bas 

der zur Zeis in Altone weilende Umerinemsstrich rr. Sond⸗ 
Aerichtsrirckter Mainr. anf Annag Der SMASDehEit Si- 
Sorumitrinemna gegen ben Maltr Werncr Brandt ans Groß- 
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En Heulſhland ind Polen 
— Polen verzichtet auf das Rüchhaufsrecht bei Unſledlergütern — Einſtellung der Liquidationen 

xRxRoeselung von Staatsangehörigkeits ⸗und Finanzdiſferenzen 

Dadurch werden vor allem die z. Jreichben Kiauibationen 
der lesten Monate Hinfällia. ſoweit der enteignete 
Seſiter das Gut nock nicht verlaſſen mußte. Das trilft in 
nirlen Föllen zu. 

Mit biefer Keslung erledigt ſich auch ein Euſt von Pro⸗ 
zeſlen, die enteignete Deutſche weden Die riager Eniſchädti⸗ 

Die      Aum Kabie, Schiedsgericht kübren. ichsregierung iſt 
kich da E EiEr. Las diete Deutſchen angemefen entſchädigt 
merden müſſen, natürlich ſo wein, wie ihre Anpprüche ge⸗ 
rechtfertigt find. Man wird ar? ſte 

miiht ban Ariessichäberüchinherten auwenben, 

fondern dafür ein beſonderes Seſes ſchaßſen. 

Bei der gegenſeitigen Streichung finaz sieller 
Anſsrüche elt es ‚ich um Prittiee Sum aus der 
Teilung des Sernünent von Proniazen, Gemelnden, So⸗ 
zialve runssanſtalten uſw. Auch hier wird eine Un⸗ 
menge Prozeſſe aus der Selt geränmt. die zu ihrer Abwick⸗ 
Iuns jabrelanger Arbeit Prdurit hätten. 

Im Zuſammenbang hiermit iſt auch die Rechtslage zwiſchen 
den beiden Regierungen hinſichlich der Deutſchen 
Bauernbank in Auſpeüch antbeu warden., auf die 
Preußen ſeinerzeit die Anſprüche aus den Anſiedlervertrügen 
übertragen hatie. —— 

Eudlich haben die beiden Kegierungen in den Nragen 
ſtrittiger Staatsangehörigkeit.,0 die bekannilich 
von der deurſchen Minderbelt in einer von der deutſchen Re⸗ 
gterung aufgenoemmenen Beſcheverde vor ben Völkersbundsrat 
gebracht worden Waren. vereinbart, eine gütliche Reglung an⸗ 
zuſtreben die den Prozeßweg vermeiden würde. 

— 

Man kaum in dieſen Sereinbarun die vorqusſichtlich 
gleichzeitig wit den enbgültigen dungen über den 
Doungplan zur Vorlage beim Reichstag gelangen werden, 
eine bejriedigende Bereinigung lang eröôrierter ſchwieriger 
Streitfragen erblicken. 

und Becänfägnng des Alfred 
er Leieer erlaſfen Hrandt int feßt * ſeiner ArA iſt feſtgenom⸗ 

men. Dic Staatzai ait Bat Erlaß eines tbeie 
gengen iha beautragt Haſibelebis 

Sterte Waßlerninne der eugfiſchen Arsriterparir: 
In Englaud und Sales janden seäern Gemeinde⸗ 

wablen flait. Bis Mitternacht lagen die Ergebniße aus 77 
Gemeinden vor. Deuach bal die Arbeiterrariei 9 Sitze von 
den Konferratisen den Siberalen und ben Uuabhängigen 
gemonnen. Der Serlalt der Kanferpetiven belänit ſich kis⸗ 
der auf 5/7 Stte⸗ 

Von ber Kß zur SB iergeircten 
Der bisberige kemmmmiſtiſche Stadwerorbnete Paul Bern⸗ 

Pardt in 5 ee Main Hat an den bettigen Sbersürger⸗ 
mieiſter folgendes Schreiben gerichtet:· 

„Erlaube mir ergcbent Ritzmieilen., dan ich ir bem peu⸗ 
tisca Tecer aus der Kommmmiſtiſchen Bartri ansgrrrrirn bin 
und demit zuglrich ans der Siabtratfrattien der Kemmunini⸗ 
Ichen Partri Ferner bitre ich Sir. Krunmis zu nedaten. daß 
ich Eunmehr der Sozialbemrtratiſcen FPariei angebsertt. Rein 
MRanden uis Stüasirülsmitslied Werbe ich weiter ansüäben 

SeAitißch —— in Sinäxta. Die Arriter der; 
Maichreujabril Seibt n SerCeten werben voraensgclich am 
Seunnabend anseriverra. Ste baben des Anffnren der Untcr⸗ 

  

ů Es geht nicht, vie ſie näthten 
Der füchſiiche Kampf um die Auſhebung bes 

Revolntionsgedenktaßes 

der bürgerlichen Parteien, beretts am Sonnabend in die 
Beratung der Vorlage über den Mal⸗ und Rovember⸗Feier⸗ 
tag einzutreten, mit gegen 46 Stimmen ab. Die nächſte 
Sitzung des Landtages dürfte am kommenden Mittwoch 
ſtattfinden. Die Feiertags⸗Vorlage ſtebt jedoch nicht auf der 
Tagesorbnung. — 

Im Berlauf der Sitzung kam es wleberum zu lebhaſ⸗ 
len Auftrttteu. Die Sozialdemokratie führte insbe⸗ 
ſondere Beſchwerde darüber., daß man ibrem Berichterſtat⸗ 
ler zumuket, am Sonnabend bereits einen ſchriſtlichen Be⸗ 
richt ſertig zu haben, obwobl er Hulten ba erſorderlichen 
Aktenſtücke erſt am Freitag erhalten bat. Als ſchlletz⸗ 
lich die Nationaiſozialiſten nuparlamentariſche Zwiſchenrufe 
machten und die Linke entrüttet erwiderte, mußte die Sitzuna 
Kuchlehhen werden. Es iſt bezeichnend, daß ſelbſt bürgerliche 

reiſe ſich mehr und mehr gegen die Abſicht der Regierung 
wenden, den November⸗Fstertag wenige Tage vor dem 
9. November aufzuheben. Man darf deshalb annehmen. daß 
die Regierung mit ihrem Plane nicht durchdringt. 

Die Zechenbeſttzer wollen Lohnabban 
Gemeinfame Beſprechungen zwiſchen Arbeitern und 

Unternehmern in England 

Der Präſidenk des engliſchen Handelsamtes, Graham, 
batte am Freitaß mehrere Beſprechungen mit den Zechen⸗ 
beſitzern, deren Haltung in den letzten Tagen immer 
deutlichere Zeichen der Fiten dete Knterd gegen die Pläne 
der Regierung erkennen ließh. Die Unteruehmer haben ſich 
bisher in der Frage der Arbeitszeitverkürzung unter Auf⸗ 
rechterhaltung des bisberigen Lohnſtandards unerbitttich ge⸗ 
zeigt und insbeſondere die von der Regierung geſtüste For⸗ 
derung der Bergarbeiter nach Rückkehr zu einem Reichs⸗ 
manteltäarif für den britiſchen Bergbau verworjen. Die 
Schwierigkeiten ſind dadurch beſonders verſchärft, daß die 
Krichweiſen Kollektivverträge zum größten Teil Ende des 
Jahres ablaufen. 

Die Regierung hat nuumehr eine gemeinſame Be⸗ 
»ſprechung der Bergbauunternehmer und Bergarbeiter 
für die kommende Woche einberuſen. Trotz der ſtarken Be⸗ 
denken gegen die Vorſchläge der Negierung dürſfte die 
Exekutive des Bergarbeiterverbandes nichts unverſucht 
lalfen, um der Regierung ihrerſeits keine Schwierigkeiten 
au bereiten. 

Kriſe in der engliſchen Arbeiterpartei? 
Bürgerliche Alarmgerüchte 

Laut „Daily News“ entwickelt ſich angeblich eine Kriſis 
in der eugliſchen Arbeiterpartei wegen der Forderung nach 
einer Ergahene der Arbeitslolenunterſtützunas⸗ 
ſãtz e. ie verlantet, ſei es dem Arbeitsminiſter, Miß 
Margarethe Bondſield, klar gemacht worden, daß, wenn 
die Sätze in der Vorlage, die vor Weihnachten eingebracht 
wird. nicht erhöht werden, mehr als 50 Arbeitermitglieder 
gegen die Regierung ſtimmen werden. Sie habe verſprochen, 
die Frage ſorgfältig zu erwägen und einer Sonderſitzung 
der Partei, die bald ſtattfinden wird, Bericht zu exſtatten. 

Sowob! Mißs Bondfield als auch der Schaskanzler 
Snomden widerſeszen ſich nachdrücklich jeder Erhüöhbung. 
der Sätze. Es werde jedoch für wöalich gehalten, daß ſie 
nachgeben und eine kleine Erhöbung aewähren wer⸗ 
den. Dieſe werde nicht die „Rebellen“ befrirdigen, die ſol⸗ 
dende Sätze verlangen: 1 Pfund Sterling wöchentl' h für 
erwerbsleie Männer, 10 Schilling für ibre Frauen und 5; 
Schilling für iedes Kind. Snowden habe der Partei in einer 
Geheimſitung dargelegt, daß das Zugeſtändnis bei der 
angenblicklichen Lage der Arbeitsloſigkeit 1274 Milltonen 
Pſund Sterling fährlich koſten würde und babe alatt er⸗ 
klärt. daß dies unmöglich ſei. Er habe den Befürwortern 
der böheren Erxwerbsloſenunterſtützungsſätze erklärt, wenn 
die Regierung durch die Illovalität oder die vorſätzliche 
Aktion irgendwelcher Arbeitermitglieder geſchlagen oder ge⸗ 
jahrdct werde. ſo werde des Kabinett ſaſfort zurück⸗ 
treten. 

Man wird die Aeußerungen aus der Arbeitervartei felbſt 
bwarten miißen. Namentlich der leste Satz, daß die Re⸗ 
gicruna wegn Nichtbewilligung einer Sozialfrage zurück⸗ 
crreten werde, ericheint höchſt unglaubwürdig.   
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Jenny v. Weber 
Zu ihrem 50iäbriaen Bähnenisbilänum 

gehören die volſten Symparbien der Danziger. 
Generattonen hat ſie beglückt die Jenny aus dem Stamme 
des arosen Carl Marid, zuerſt durch ihren Geſjang. jpäter 
durch ihr Spiel. Uns Heutigen in ſie am Gärkfen füblban 
seworden als Geüalterin der Murterfeele. Da iſt ſie uns, 
was den Serlinern die Schramm war, die Kichard iſt. Er⸗ 
ſicheinung. Ton. Sente vereinen ſich zu etwas oft Packendem, 
BSeklemmendem Erdrücdendem. Geiſtigleit in der Grund⸗ 

KS dieier Künhlerxin, dir das vor allem kann was Heutige 
mehr lernen zu dürfen glauben: Soprechben. * 

Nüclblictend auf ein Jahrzehnt, blättert der Chroniſt: 

SPeer sunt': Unvergetzbar iſt diefe nordniche Mutt- 
ꝛer Aaje, die einen Laut gibt. ſterbend, aus Weinen und 
Lachen geichwe. t. daß es ſich wie ein Ring um die Herzen 
der Sörxer legt 

Macbeis“: ‚Sie gibt der alten Kammerfran der 
Ladu eli die mütterliche Wärme, die ichon ihr Ton aus⸗ 
Krehlk ů * 
Naßfüär Maß: Die kleine Rollen bei Shakeſpeare 

Rart und lebendig eemacht werden, zeigt ſie als die alte 
KMYPLeLE 

Kabake and „Die alte Milerin in ſichcrer 
ů Schiller zugeworfenen Winke Jeichnht-g., Sie me 

Unttlertich nsnüsend.- 
be. „Dans Aojenöbagen“: ... und dann ſchiebt 

icſe Vindertiaprige plüßlic durch die Tür: eine alle 
der Wiedelirise des Gutshaufes 

kebt: von der jeder ſein Fett bekommt. 
neit dem Lümmel unterm Arm los ziett, ſind 

rrlic! Nrachtvoll!: Berxitend voll 
ů nung neben dem ſonſtigen Theater, 
Sundſchlag. Jennv! Hier find die ſtarken 

jetnt Reiner Krafr.“ 
Saurtmann NsSie Bernd“: Ibre wundervoll durch⸗ 

Mu? derchlittene Krau Flamm in an dielem Abend 

JIyr 2E 
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rtig ankrigt Haurtmann-⸗Menich.“ 
ünounmr „Die imn SGatten lebeu“: „J. v. B. 

rige haben die idr dielt Mutter nachſprelen: in 
8 , ausgereiite Künftlerin.“ 

vidund Goliatv“: „Xoſtiich giöt ñe die 
e'un Mädctens. Unb ein beionderes Kapite! 

Gett Kunttwerk von bobem Aang und 
Wenn fie im zweiten Akt 

  

  

   

  

ſts2, wirt em Stüät rer 
kebendig“ 

Der Süchſtſche Landtag lehnte am Freitag einen Antran 
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Dir abenteuerliche. verrsene eS-Sumburger 
Damdlers .924 ů3 von Gdingen 
Waſien. Munttion uns 0 
an Bold iſt ſicherlich noch ailleitia, in 
Die, e Reſchkfilal. Au Pir, gelamie beut 
Preſſe beſchäfiio An Dieſer 11 bat. 2 
esmann, Ler Sermaſchiniſt Wiili Jſeunödock, ůe⸗ 

nommen. Skrubellos, lü er. Anter Mitzbrauch der Hee⸗ 
mannbordnuung vomn Kaptitän des „Falte durch geſchickte 
an Byort Des Au sen-BZweckes Ver geiährlichen, Bahrt 
an Bord. ung zur An; rung verlockt worden. Ilenön 

gelangel. Jn möchelgenDen Sreäht e5 Anfeben-Mitarbel telanzet. Zm nochfo nierem rbei⸗ 
ker „Nleardo ſeine gewiß nicht allagtieben Erleniße. 

Angehenert 

„Daß ich auf rieine alten Tage noch mang ſon Misauter: 
geraten mußte, licber Cerr„iſt,- weiß-Goit von Dansis: gller⸗ 
band,“ beginnt der klelne unterſetzte Mann, dem man den 
Seemann auf den erſten Blick anſieht. Nachbenklich ſtreicht 
er ſich den Spitzbart und ſchiebt bie Melone ins Genſck. 
„Tia, wie ich dezu kam? Sehben Sie, ſo an die Stücker 
275 Jahre ſahre ich nun ſchon zur See. Mit 
Unterbrechungen natürlich! Ab und zu babe 
ich an Land gearbeitet, aber immer wieder 
zog es mich ... Sie müſſen wiſſen, mit uns 
Seeleuten iſt das ſo eine Sache, ſolange man 
krauchen kann, fühlt man ſich nämlich mit ner 
Schiffsplanke unter den Beinen am wohlſten. 
Na ja., und ſo kam das! Am .. warten Sie 
mal ... ja, am 18. Juli ſagt der Heuerbaas 
Lange ... ia, ja, hler in Danzig .. ſagt 
der Heuerbaas: „Willi,“ ſact er. Wili, biſt 
du klar? Kannſt alß Dritter mit 'uem feinen 
Steamer nach Südamerita sebn, Ich bin 
eben von Gölngen angeklingekt worden, daß 
auf einem Hamburger der Britte geſtiſtet iit. 
Nun ſind die im Druck, denn ſie wollen in ein 
paar Stunden in See gehen. Speziallabrt, 
doppelte Heuer und Grotifikatiyn am Ende 
der Reiſe. Filmexpedition oder ſo was.“ 
Na, ich ſagte nuſcht wie jawoll und machte 
mein Päckchen klar und dann nichts wie los 
nach Goingen oder Goövnia. wie's ja jetzt 
heißt. Wie meinen Sie? ... Mit dem Zug? 
J.wo, keine Spur, mit'm Autso bolten ſie mich. 
Mit Volldampf peilten wir die Chauſſeen 
längs!. Soviel Knoten macht kein Schivp 
wie das Venzinkaörzeua damals.“ 

Die erſten Bedenken 

An Bord waren ſte ſchwer am Würgen .. ich meiu', 
amt Arbetten. ja... Na, ich kuckt mä o um ... von Schiffen 
verſteh ich ja was! ... Donnerwattert ſagt ich mir 
kntt ina un, häs iſt äoch, ſon Schiffchen, der „Falke“ 
So an die 1100 Tonnen hatte der Kaſten dloß. aber 
WNafeh! „Die kleine Lomm hatte ſo ihre 2400 Pferdchen 
. ES. meime ichl ... Na, gut, vorher hatte ich noch 
einen kleinen Speat mit bem Käptn. Er wollte eigenklich 
einen Maſchinlſten mit nem höheren Patent. aber ich ſagte: 
„Käpt'n, ſagte ich, „ich kann mir doch kein andeves Patent 

Erinnerun, 
che und aukländiſche 
nuch ein 0 ᷣer 

  

  

aus dem Hintern ſchneiden,“ ſagte ich, na. und dann war gut. 
Der Reeder Prenzlan gus Hamburg war ſelbſt an Bord, 
jawoll., er und der Alte, der Käpt'n, nahmen durch Handichlag 
von der Befatzung den Seemannseid ab. In Orbunng. 
Alles klar, dapbte ich und ging an die Maſchine. Na, und 
dann ... wie man ſo fragt, nicht... „Du.“ fragte ich den 
Bootsmann. „du, ſag ma, ſagte ich, au. was wird bier 
eigentlich geſpielt?“ Der ſpackt den Priem aus, zieht ſich die 
Hoſen hoch und — zuckt die Achſeln. Und dann ſpinnt er 
ſein Garn. Sie battien ſchon Krach mit dem Alten gehabt. 
Mein Bormann, ein Hamburger Jung, roch dicke Luft und 
aing Leiſe über die Gangwan. Machte ſich dürne. verſtehen 
Sie? Und ich war für ihn hier. Sie hatten vrä-tin ein⸗ 
gekoblt, alle Bunker waren voll. In Hamburg Latten ſie 
ſieben Kiſten Ladung genommen. Paſſagieraut. bieß es. Für 
eine Filmexpeditten. N2 m nicht. So was aibes doch 
Um es vorweg zu ſagen. in dieien Kiſten waren vier Ma⸗ 
ichinengewehre, 25 moderne Karabiner und Maujerrikolen, 
aber das erfuhren wir erſt ſpäter. In Gdingen lagen ſie 
ichon mehrere Tage, und als ich ankam, gatten ſie aerade dat 
Schipp an den Eiſenbahnpier verholt. Gut. da ſtanden denn 
nun 8 Wagaons Ladung. Polniſche Krbeiter Rn 
Ladung. Unſer 1100⸗Tunnen⸗Kabn hatte ſchon 859 Tonnen 
Avßlen binnen. Die Kiſten kamen auf die Kodlen. Die 
Altenr ... Ja, da kam ja eben der erſte Krach mit dem 
Alten! 
Piſtolen. Degen und ſo'n Miſtkram. Na, und da ſaaten wir, 
nanu. was iſt denn bier los, Käpt'n? Na, er puſt ſich denn 
dick auf, riskierte 'ne große Lipp ond ſacht: „Nu boolt man 
ballwege! Dat geibt euch gar nichs ahn! Die Ladang is vor⸗ 
ſchriftsmäßis deklariert und das andere kümmert cuch ein 
Schiet Na. am End bat er ja recht gehadt. aber uns kam 
die Sache ſchon ſo ... na, en alter Seemann is ia ſchließlich 
kein Pißtinng, nich. Herr. und ich überbolte denn flink man 
ſo noch die Maſchine. ſchob mich en Nordhäuſer Stift mang 
die Kiemen und ſagte, na, denn mit Gokt und nem ordent⸗ 
lichen Feuer unter dem Keßel. Auf zum Filmzanber nach 
Sübamerika! Der Käpt'n und der Reeder veriprachen ans 
doppelte Heuer und pro Mann 500 Mark Gratifikation am 
Ende der dieiſe. 

Der „Falle“ entpunpt ſich 
„Auf dem Eimer“ — ſo nennt der Seemann fein Schiſf.— 

„Dderr — auf dem Eimer wurde noch viel gebaßtelt. Lofen 
wurden gezimmert, und abends kamen denn ſo zweiund⸗ 
wanzia Vocherts an Bord. Tipptonve Innas, ſein in 
Schale und jo. fie jnakten ſpaniſch und franzönſch 
Wir dachten, das ſind die Filmlente! Im Käpten ſein Log 
macbten ſie lo eine Feſtivität... Olumen. einen Orden vor 
die Bruſt... wenn ich nicht irre. Sekt.. na proft. dachten 
wir ... ird wohl ſohn groter Filmauguſt ſein Dar 
aber der Unnoſſel de. Gado.. en Gencrat vöcr ſo ein 
Milttärfatzke, wie ich vorweg ſagen will.. Na. dem bam 
ſe ja drüben in Benezuela einen verpaßt. nach dem iem der 
Hintere nie mehr warm wird Ja.„ alfe wir gehen 
in See und alles gebt an Bord klar. ader als ich eines 
Morgens auf Wache lomme — wir waren gerade ans dem 
engiijſcen Kanal raus — aliv ić nec ber E auns ne SLurt 
und . was ſoll ich Ihnen ſagen .. ich denk. mich kratt 
en Alf am Hinterkenz .. ſteht ihnen doch da die „Film⸗ 
gelellſchaft“ in Reihb und Glied. Revolvers am Bouch, 
Geweör dei Füß. Sübels anne Seit' und alle in Uniſormen 
wie bei uns auffem Dommnick die Afben, wo auf em Leier⸗ 

     

  

  

   

W0 enesneig: rait 
ei antig Rebellenoffitteren 

13 

bie. 

.. Die Kiſten batden nämlich Munition. Gewehre, 
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üsroßen Skandal auszuwachſen. 

kaſten tanzen. Jen dickes Stick Miſt, der del-Gadv. Wise i 
ine Generalsunlform an, doller wie Ludendorfl an Wilbel 
ſein Geburtstag. Wat is denn nu lus? dänk ecl, eck ſä zu 
mein Kollex, Hein, ſä ec, kümm bioß mal inne Hecht (komm 
10 Nachb⸗ vektck diä diit Zinnober biä. Wiſſen Se, Herr, 
ich dachd wirklich, mä kauſt der Af! Ra, aber denn bernhigten 
wir ung wieder, denn wir dachten, es oll ein militäriſcher 
Pbantaſiefilms gedrebt werben. Aber der Bvotsmann, ein 
dufter Junge, der ging zum Alten und ſagt doch: „Wat es 
nu?“ Tie pumpien ſich auf der Kommandobrücke an. Der 
Alte ſchmiß ihn runter und uu war die Neſt drin. Nun 
wurde die Sache mullmig! Jeue/ aßaglere wurden nun 
keil ... gebärdeten ſich wie ſchnodbrige preußiſche Leutnanis 
und bewachten und kommandierten die Beſatzung. Jeder 
Laps ſuchtelte bei jebem Befehl gleich mit ſeinem Schleßzeug 
rum und ich dacht all manchmal, ma mißd wirklich die Schorf⸗ 
kreeten mit ner Koblenſchauſel vor die Schnodder wichſen. 
Aber was ſollten wir friedlichen Sealeute machen .. ſollte 
ich mich vielleicht über Bord ſchmeißen laſſen? Denn das 
Venehmen von den Lümmels ſahß gans 1o aus. als wenn ſie 

  

Damypfer „Halle 

das Leben von einem Danziger Seemaſchiniſten nicht bein 
hoch einſchätzten. Uebrigens ich ſah. wie der Käptn den, in 
Uniform ſteckenden Paſſagieren in der Kabine einen Eid 
auf die venezueliſche Flagge leiſtete. Die Sache wird richtig! 
dachte ich.“ — ¹ 

priegsſchiff aholl 
„In den Toppen wurden die penezueliſchen Kriegsflaggen 

gebist, achtern war die deutſche aufgeſteckt. Der Käptn. ging 
ebenſo bewaffnet an Bord rum wie die Herren Rebellen⸗ 
offiziere. Ich kann. Ihnen ſagen. das war nirdlich an Bord. 
Unier Kauffahrteiſchiff war über Nacht Pirat geworden, 
Kriegsſchiff! Die Mannſchaft mußte Gewehre reinigen. Der 
Herr Geueral, dies Stick Müll der Herr del Gado. verteilte 
insgeſamt 26 Dollar an die Manntichaft. um den „Dienſt⸗ 
eifer“ zu beben“ — — 

Station auſ dem „Kriegzug“ 
Wir ließen ſchließlich die Inſel Blanquilla (Venezuela) 

an. Die Rebellenoffiztere gingen an Land. Nach ein paar 
Stunden kommen ſie zurück, bringen friſchen Proviant. 
Früchte, Ziegen uſw. Lebende Ziegen! Das Gemecker böre 
ich heute noch ... Ja, und bann bringen ſte auch einen — 
Gefangenen! Weiß der Himmel, woder und warum 
einen Neger ... den armen Lers verſtauen die Lapie auch 
ürgendwo im Bunker. Tia .. am nächſten Tage kommt 
eiln Motorſchoner, ich glaube, „Ave Marina“ hieß er, 
längsſeits. Der brachte noch ſon Trupp Militäxſoldaten, 
Anhänger von del Gado. Auch ein Arst kam an Bord mit 
einer Menge Verbandsſtoffe ... das kann ja luſtig werden, 
dachte ich. Es gab dann wieder Krach mit dem Käpt n. Zwei 
Heizer ſtellten ihn zur Rede. Auch der Bootsmann ver⸗ 
langte Auskunſt, was nun eigeutlich geſvielt wird, er ſei 
überzeugt, daß Konterbande an Bord ſei. Der Käpten 
ſchnanste die Lente an und verwies ſie mit zunlichem Lachen 
an die Arbeit. Er behauptete nach wie vor. die Ladunga ſei 
ordnungsgemäß, von Regierung zu Regierung“ 

Der „Falke“ zieht weiter 
„Von Blanauilla gingen wir nach Negros⸗Voint. dort iſt 

eine offene Reede. Und da wurd's gemütlich, Herr 
Kaum angelangt, kamen etwa zwanzia Leichter wit etwa 

Soll der Piratenhapitän das Patent behalten? 
Die Rebdellenſahrt des „Falte“ ſcheint üi zu einem 

Am Sonnabend ſoßte 
nrjprünglich vor dem Samburger Seramt äber Stieſe An⸗ 
gelegenbeit verhandelt werden. Wans plötzlich wurde dieſe 
Vechandlung aber abgeſett, angeblich, weil inzwiſchen gegen 
die verantwortlichen Perionen, die auf eigene Faun „Kries 
mit Benezuale“ machten und den Hafen von Gumana an⸗ 
ariffen, ein Strafverſabren eingeleitet worden ſei und daß 
zuerſt das Ergednis dieſer Verbandlung abgewarter werden 
loll. 

Eingeweibten Seeleuten kam dieſe Ausjetzung der Ver⸗ 
bandlung nicht überraſchend. Sie batten damit aerechnet, 

weil bei ibnen Lie Bermutung gehent wurhe. baß man 
dem Kapitün unter iher wanä das Schiftsrarent 

=E be. 

  

nti 
Dießes Kapitänsvatent kapn unch einem alten Seerecht nur 
von einem Seeamt ober einem Obecfceamt aberkaunt wer⸗ 
den. Die Kdietzung der Berbandlung kann alia dean übres, 
vuß ber Kupitan zwar jtrakrewilieh verfolak und verur:eilt 
wird. aber trotzdem ſein. Kapikänspatent debält. Auf dem 
Hamburger Seeumt trug man ſich auch mit der Frage, ob 
die ganze Angelegenbeit ipriſtiſch übe 
zilftändiß ſei. da ſa ein Midentlicher Schiid 
liege, weil ſich inzwiſchen beransgeſtent dat. daß der 

  

dem Rebellen 
W ſehepmbvole Aummmfemi Erit Uetentſhimen h Sihtei— We ber. 

Kbaupt für ein Secamt 
eEniäll milgdt vor⸗ 

verloren. Der Kavit 

wegen der anſchelnend hübſchen Bezahlung inlzenlerke.. 

  
  

      

                                            

   

    

   

          

   

          

   

  

   

   
    

    

Krlen 

gerülſtet und gingen wisder an Land zurück- A 
uvoch 150, die an Bord blieben, Jdte Boote nal 
Schlepp. Nu wurds an Bord ganz verrt 
gab dem Bootsmann ac. r 
gewehres auk der Back. Er- 
nung weigern, den Bele — 
doch auf keinem Kriegsſchiff angemuſtert babt. a 
Sagen kam er nicht, denn vlößtzlich ſtunden da⸗ 
Tullaft in Uniſorm und AProt febr verdüchtla ! 
bübſchen Revolvern herum und rolkten mit Leent Er menlt 
frage iich ſie, was ſollte der Bopismann macken? Er ſtellte 
das niedliche M.G. auf. Nachts ging es weiter. Wir jübren“ 
mit abgeblendeten Lichtern. Zwei Piratenbente Satten wir 

gab Beſebl. Walch nhlerer Boote 
klar zu machen. In jedes kam ein Malchinengewehr und 
wurde mit ſchwerbewaffneten Rebellen demannt. Unſere 
Mannſchaft bekam Befebl, dieſe Boote an Laud zu kudern. 
Ein Beſebl, der auch mii entſicherten Kevolvern verſtänd⸗ 
licher gemacht wurde.“ — W 

Dicke Luft ů — 

„Unter uns Seeleuten war ſo alerhand Stimmung, das 
kann ich Ihnen jagen, Herr... Mit ſebr boher Fahrt gins 
es in den Hafen von Cumana und zwar ſa bicht an die Vier. 
daß man. mit einem Siein rüberwerſen kunnte .. Jetßt 
gab's Landungsmanöver. Wäbrend die Rebellen verſuchten. 
an Land zu kommen, gab es von bort ber Dunſt, Zunder, 
blaue Bohnen ... Der 3. Oflizier kivvie auf den Vanch, 
ich glaube, er bekam eine verpat. Auch unſer Eimer wurde 
beſchoſſen, aber der Käpt'n machte keine Anſtalten, weiter 
abzuhalten. Er lief mit geladenem Karabiner wie ſon Idiot 
auf der Brücke auf und ab. Trotz dem Schießszeug ſtellte ber 
Bootsmaun den Alten wieder zur Rebe und verlanste, das 
Schiff ſollte weiter abbalten, la, er drobte. den Anker in 
voller Fahrt wegzuſchmeißen. der Junge batte belktmmt 
ebenſoviel Mumm wie der Käptn, der das ganze ia nur 

Noch ging der Krach zwiſchen Kastiän und Bontsmann. ba 
kam Ler 1. Offtzier angerannt und ſtiek den Rudermann 
vom Mab und drehte ſelbſt den Eimer bart Backbord denn 
es batte den Anſchein, als wolle der Kapitän das Schilt ent 
Land laufen laffen .. Durch das Manbrer wurde Pleſe 
Gefahr befeitigt ... Wir nahmen ein Boot an Bord, alz 
abgeſtoppt war . das nächſte kam 20 Minuten ſpäter 
In ihm war der ſchwerverwundete Deckſchlofſter.. Vom 
Land her wurden wir immer noch beſchoßſen .. Jetzt Bas 
es wieder Krach, der 1. Offtzier verlangte, aüs der Gefähren ⸗ 
zene rauszukommen.“ —— — — 

Das Ende des „Kriegsaguges“ 
  

    
ů ů — 
„Sar 'ne dolle Sache, ſage ich. blok, und keiner von uns 

wußte, was aus dem Abenteuerchen werden wird. . Be.. 
ſonders wir unten im Maſchinenraum ſchwebten im un⸗ 
gewiſſen .. Aber noch ging oben der Krach zwiſchen den. 
Schiſfsoffizieren. Da kam plötzlich ein Bvot mit vier Re⸗ 
bellen, die erzählten, daß alles aus ſei. General del Gado ſei 
gefallen und ebenſo die meiſten Rebellen. Die vier Mann-⸗ 
blieben an Bord und bielten mit dem Kavitän Kricgsrat. 
und es dauerte denn auch nicht lange, da bauten wir mit 
Volldampf ab. Jemand von uns börte noch, mie der famefrn 
Köphn äußerte, ob es nicht beſſer ſei, die Waſfen und die 
Munition der Gegenpartei zu verſcheuern. Aber der Erſte 
wollte nicht mitmachen.“ ᷣä 

Munition und Waffen finden den nichtigen Vlatz 

„Wir nehbmen Kurs auf Granada. Auf See kam daun 
der Befehl, Walfen und Munition über Bord zu werfen. 
Wir haben Tag und Nacht geſchuftet und ungefäbr 1000 Ge⸗ 
wehre und 1500 Kiſten Munition in die tieſe See verſenkt. 
Mit der lesten Schaufel Kohlen kamen wir nach Granada. 
Hier kamen 16 Tonnen Koblen an Bord. Damit ſubren rör 
nach dem Hafen Por: Spain (Trinidab)... Der Nriesa⸗ 

zus war zu Ende r Eimer wurde beichlaanabmt 
und liegt wohl noch t. Der erßte Trupp von uns, Jrei 
zehn Mann, kam darch Vermitilung der Konſulate mit dem 
deuiſchen Tampfer „Magdaleine“ in die Heimat. Ich mit 
dem Reſt blieb bis zum 1. Oktober an Borb., dann gingen 
wir mit dem Hapagdampfer „Galizia“ nach Hauſe. Leun⸗ 

ehn Tage dauerte die Ueberfahrt. In Hambura gar es 
viale Berböre und Protokolle, und nun bin ic wieder in 
Danzig... Jawoll, ſo war dasl ... Die Heuer? ... Ja. 
einen Teil baben wir, der Reſt wird noch eingeklaat und muß 
ja wobl von der Hamdurger Reederei bezablt werden 
Wie ich mich nun zu der Sache ſtelle?.. Tiä, du lieber 
Gott, vorbie es vorbie, ond ſebn Se, en vlier Seemaun. 
de jächt emmer, wenn de Storm vorbie eb. jclet em Teich. 
diesmals jings ja noch ganz gand 

   

    

    

   
   
   

     

Urſprülnglich als vermißt gemeldete drilte Offtzier auch noch 
am Leben in. p 

Auffallend an der ganzen Sache lng auch, dar man aus⸗ 
gerechnet den Dampfer „Falke“ für das verwegene Mansvet 
ausgefucht dat. Das Schiff ſcheint für ſolche Aufgaben vrs⸗ 

deſtiniert zu ſein. — 

Dalär ipricht vor allen bie auffalenb Rarke Nalebinen⸗ 

anlage. die bas Schiff bet. Dieſe Anlage iß ia Rark, Danß 

ſie von einem Dampfer von mehr als breifacher Grühe. 
wie es dber Falke“ iit. außmichen mürbe. 

Bemerkenswert in auch, dab Ler ñer„Falte“: in früße. 
reu Jabren ſchon einmal in der denlſchen Reichmatine! 
Flottenmansvern zu ſpezieſten „Betwend mas, 
den hat. Dat Ungetßenre der ganz Seudeit 
der Kapitän die Mannichaſten unter Minbraucs der veralte⸗ 
ten Seemannsordnung, und ws daß michis Seli. mit gekals⸗ 
nem Menalvrer aum „ LMüLtenn“ aens, Eene täaseliken 

berausücgebene amtliche Erklärung beßätiat im u 
die aus Seeleutekreiſen ſtammenden Augaben. 

  

e 
daher unbedingte Auigabe der waßgebenden beßörhäiche 
Anſtanzen ſein, Licht in das Dunkel der „Falke⸗



  

  

Fvun imm Mortrd 
Euſturs in ben U.-T.-Lickelyielen 

Nan Mängte ſich gektern in den u.K-Lichtiplelen um 
Elnkrittskarten. Alle Vorſtellungen waren ausverkauſt. 

eEe Frau im Mond“. das iſt eine Senſation. denn die 

5 ts verſtanden, für dieſen Fulm Retlame zu machben. 
zu ſchweigen, von dem teäenbnen Brofett den Proi. 

Det ber dabei Vorſpanndienſte leißtete. Jeder will ſich 
alſb einmal den Mond auz der Nähe betrachten. Da musß 
nan fragen, ob ſich das wirklich lohnt. 

    

    Das Wodell bes Wektranmichiſts 

Sucht man in dieſem FUn Kunſt. dann — das darf man 
nicht verbehlen — kommt man 71.—0 auf Kant Sonen. Sticher⸗ 
Eut sibt es einige Momente, Die auch känſtleriſch gelungen 
ünd. Da iſt vor allem eine Szene non Lercbess drandioier 
Wirkung: das iſt der Start der Monbrakett, die Augen⸗ 
blicke, in denen das Wettraumſchiff die Erde verläßt, die 
Minnten banger Erwartung. die im Uubl:kum eine un⸗ 
erbörte Spannung auslöſen. Aber ſont regicrt Miitel⸗ 
mäßigkeit. Die unjeren Leſern bercits durch frühere Ver⸗ 
öffenilichungen befannte, Fabel vos den Paßaaieren und 
ibrem Schickſal in konszcnrrierter Lirick. die Beſetzung zum 
Teil ſchlecht, unertrüglich vom erßen Augenblick an die 
Darptellerin Gerda Munrus. 

Gebt man nun, um der Senjatrion Aülen zu Krau im 
Mond“, dann — ja dann — fallt die Anxwort ichwer. Gewis 
iſt techniſch der Film eine Leinnna ernen Nongcs. Man 
neht aute Photogranhien. guie Bauten, ſenjarionell in der 
VDocwarf und auf pbamaitiicht Gemäter nag aucb die Selt⸗ 
raumfahrt ihre Sirkung nicht veriehlen. 

Aber denn drängt ſich doch immer wirber dem Beſchauer 
BSer Einbruck von der EHIlbernbeit der Häandiung aunf. Man 
Bofft trmer anf einen bumvrätiichen Schinb. der bäutt mit 

  

  

  

Manuſtript ſchrieb, wollte Trauik. Sie ſull ſich alit nicht 
wundern. wenn man lachn. 
follte ſich nun aber wirklich einmal einen anderen &a 
ſuchen, um zur wahren Kunſt au gelangen. —ſt. 

  

Nathaus⸗Lichtiplele: „Swel juntze Herzen“ 

Wie ſchön iſt dieſer Film von den beiden jäangen Herzen. 
Sie ſchlanen nicht unter sinem Geſelſchaftskleid und unter 
einem Smotin uben Es ßind ganz einjache Herzen, wie 
wir ſie alle haben. Das eine gehört einem Telepbonmädel. 
das andere rinem Metallarbeiter. Bis beide ſie verlicren, 
aber nicht in Heidelbera, jondern in Neuvork, nicht in 
ichmachtender Seulimentalität, iondern ſo, wie das bei 
modernen Menſchen zu geicheben pileat. „Er“ ſitzt au der 
Maſchine. „ſic“ am Telecpho eide kommnen abends hunde⸗ 
müde nach Hanſe, allein. Us., tageir. Das wird auf die 
Dauer langweilig. Es bekaunntlich nicht aut‚ daß der 
Menſch allein ſel. Eines Wochenends gebeu ſie beide auf 
den MNanimel isrr kennen und lieben. Ex ſagt „ich 
bin Am- Und ſie ſaat „ich bin Marn“ und ſchon ſchlagen die 
Herzen im gieichen Takt. Doth dann nverlieren ſie ſich. Jim 
ſucht Marv. Marv ibren Aim. Uid doun treſſen ſie ſich wie⸗ 
der, wo ſie es nicht vermutet haben, nämlich zu Hauſe. 

Einc rührende Geichiczte, die men gar nicht erzählen 
kann, die man ſehen muß. Der Liebe des amerikaniſchen 
Proletariats it der Film gewidmet. Wundervoll die Auf⸗ 
nabmen, entzückend das Sriel der Barbara Kent und Glenn 
Tryons. 

Is zweiter Film: „Der Spion von Odenña.“ 
ſilm, aber fein Meinlerwerk. Die Handlung obne die ge⸗ 

wouhnte Geradliniglcit die Beietzung nicht in allen Nollen 
ufriedenſtellend, immerpin aber gibt es wirkungsvolle und 
vol Szenen. Dic Pbotographic natürlich wieder V.S„ 
vn . H. 

  

    

   

    

   

  

Ea: Werittas und mun Fe 
Dleibt 

ů ruurm, Schokolade 

Daerte 

Odecus, Eben unb Eisstbild⸗-XtPcater Vanaermartt: 
„EB flüſtert die Nast“ 

Es beginnt mit einem Gemiſch aus Zigennerweijen, 
Pußtaromantik in Oeldruck, jehr viel Czardas und k. k. Mili⸗ 
tärtammel. Im ſichtlichen Bemüßen, Milien au ſchildern, 
verliert der Negißrur Janjion zunächn einmal die Faifung 
und läßi die natürlich feichen ungariſchen Reiter die Hacken 
knallen, daß es eine Art bat. Ertz ſvät, faſt zu ſvät: kommen 
der Titel und die eigentliche Handiung 3¹ ibrem Recht. Die 

  

Ein Auñen⸗ 

Fritz Langs groies Konnen 

  
Siebesgeichichte siviſchen der Fran des brutalen, ewig be⸗ 
ſoffenen Oberßen und ibrem Ingendfreund, dem Leninani, 
besinnt entiagunassoll, in zurtem Moliklang. um daus über 
alle Hinderniſſe Einweg die beiden ibrem Glück entgegenzu⸗ 
führen. Sil Dagover, von reisvoll⸗franlicher Keiie 
äeigt ſich in aen Phaſen der Molle von überleaenem Kön⸗ 
nen. Hans Stüme, wieder in inmpaipiicher Männlich⸗ 
keit, bleibt zunächnn küb⸗ und geweßen. Bis zum Schlus., wo 

    

er alles über den Hauien reant und auch die Zaichaner mit⸗ 
reißkt. Tres Meler Schwächen ein jehr gurer Film. M. 

Metruhel-Lschfpiele: „Freu Serge.“ 
Das neue —— zunöcht den Abenteurerfilm 

Gehbeimmiße des Cürn“ mit Silmoa Baufv. Dann gibi es 

  

manchem verisöbnt. Dock Thesa ron Harbon. die das 
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einen Film nach dem Roman von Hermann Sudermann 
Frau Sorte“ Die Senbcgeg ſind mit erſtllaſſigen tau⸗ 
ipielern, wie Marv Carr, Fritz Kortner, Grete Mosbeim., Karl 

de Vogt uſw. beſetzt. 

Gedania⸗Theater: „Affentheater.“ 
Neben einem ſpannenden Abenteurerſilm „Der Untergang 

des Heſperus“. in dem vorzügliche Aufnahmen vom Unier⸗ 
aang eines Dampfers enthalten ſind, gibt es „Affentheater“. 
ein ſehr kuſtiger, mit viel Humor gemachter Film aus dem 
afrikauiſchen Urwald. Die Hauptrolle ſpielt Sud Chaplin. 

* 

Tavich dpielen, Moragen vormit „NKorwegen“ in den MU T. 
T.⸗Lichtſipiclen die Auffün, täag um 12 Uhr wird in den II. 

ruug des von uns bereits gewürdiagten Kulturjilms „Nor 
megen“ wiederholt. „Norwegen“ iſt einer der beſten Külino. 
lilme, die hier ie gelauſen ſind. Wir verweiſen deshall⸗ 
nochmals empfehlend auf die morgige Auiführnnn. 

Im Gtoria-Theatet und in den aammertichsſpielen täuſt 
„Pat und Paiachon als Kannibalen“ und „Sein Herzensjunge“ 
mit Nudoli Schiidkraui in der Haupirolle. 

Im Flamingo⸗Thenter der Harrv⸗Piel-Film „Panik!“ und 
Kuih Wevher und Louis Lerch in „Dr. Monier und die 
Frauen“. 

Das Paſſohe- Theater hat „Die reichite Frau der Welt“ mit 
Let Parrv in der Hauptrolle und „Das Findelkind von Singa⸗ 
pore“ mit Phbillis Haver auf dem Programm. 

Ju den Urania,Lichtſpielen aibt es „Die Dame mit dem 
Tigerfell“ und „Das Grabmal einer großen Liebe“, ein wunder⸗ 
voll ——— Film aus Indien. 

üum⸗Palaſt Zangfuhr gibt es neben dem Reinbold⸗ 
Schümze -Film Tagebuch eines Junggeſellen“, „Simba, der 
König der Tiere.“ 

Kuntt⸗Lichtſpiele Langluhr ein Khaute· Svopiin- Sim 
„Abenteuer“ und „Banditen“ mit Paul Richter. 

Hanſa⸗ Lichtſpiele Nenfahrwaſſer: Carmen Boni und Ivan 
Petrowich in „Quartier atin“ und Colleen Moore in „Wüdel 
ſei lieb!“ 

In den Luxus⸗ Lichtſpielen Zoppot „Senſation im Winter⸗ 
garten“ mit Claire Rommer und Paul Richter. Ferner der 
Volores-vei.Rleo Biim „Zigeunerrache“. 

  

  

ů Progtomm am Sonntag 
9: Morgenandachi: Pfiarxer Ernſte Gelänge. Max Hesc⸗ 

mann. Am Hurmonium. Edt S0 Haupt. — 10,56: Wetterdienſt. 
11.35: Deneſche Hausmuſik aus fünk Fabrbunderten. Erne Lönios- 
Piatder Tafelmuſtk aus der Rejormationszeit, außgeführk von einem 

brung und    kleinen Chbor von S.r 1— und, Inſtrumenien. E- 
verbindenbe, Korte: Prof, Dr. Müller⸗Blattau. — 12.    

    

      

Laliungsmaſit. Funkkavelle. — 12;db. Kauener Zein 
dienſt. —13.08. Schallplakten. — 14.15,. Schachfunk: V. S. Leonbardt. 
— 15. SEus Mecc Als Ferienkind in Finnländ: rinnecungan 
von Dirl.Ins. 15,30—14: Konßert. Funkorchetter. Dirig: 
Leo Jorckard.— 355 Literariſche Jugenditunde. — 17.%. Tanznußk. 
Dis Aucer; =18.20: Vorſchungsreiſen in Sibirien 1926,29— 

Angor. —.,19.10: Der rulſiſche Tanz Voxtraa mit Schallhlatten. 
Uaſtratten: Dr. Pandif. Berlin. — 2ll. Uebestracung Dns Berkin. 
mei LKomponiften interpreiieren ibre Gerke. 1. Leon Jeffel. 

    2. Nobort 2 berg. Herliner Funk-Srcheſer — Anjchlicßend 
ans Berlin: Kreffenachrichten, Sportberichte. — 22.30. Aus Jer 
Tansmußk. —, 29.4: Uebertragung aus dem Sporkvalaſt Berlin 
Um Mitternacht beim Sechskagerennen. 

   
      

  

   

  

  

   

  

      
    

  

  

   
     
     

  

   
          

              

   
b rerichwirgen Dxöst. 

reinen Mund Halen. 

   

Doten Sue mir äaden, wir Sit ker KrüSxr Dssxrben 
Babrn?- 
    

MEr MRAAE- 
       

   

    

  

   

    

ſenne jeden Seg Augcsen 
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Dertat i SreLitEh 
AerrE Aten⸗Narte, ne Dar auct keine Süge. 

it Renn AurL Dardt 2r äxhen Tas dir Rongne Reinncs. 
Sergedern been Ven Lrfier grianden ach merde 
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Des kürizen Ser Immerbin zwei Dis örrt BSochen Eik. 
ů Särger Miäk zxreAE Früm- 

  

   
   

    
  

— Fr seiE GecKällt 
„Scren Sir anf- 

Rirz Kie Mäslkeitem erSrrerte, 
„Sedeäls end 

  

   

Er Päere Seu Bater; 
EEAAD Weuuichen, — Kder es dair Eßtkuc, in der 

    

Der Urlaub. 
‚Es vaßbt mir jſehr gut, Barga, wenn Sie jetzt Ihren 

Urlanub nehmen“, ſagte Herr Gordon, „im letzten Jahre 
haben Sie genz unnölig auf Ihren Urlaub verzichtet. Daß 
Sie es bicsel nicht tun, freut mich! Man muß einmal 
ausipannen. Varga. Andere Luft ſpüren. Ja! Nicht wahr 
Sarga?“ 

Dawohl. Herr Direftor!“ 
Varga kähtte ſich geſchmeichelt, baß der Direktor ſo lens: 

Mrit ihm ſpracd. 
„Alis, guie Erboelung“, ſagte Herr Gordon und reichte 

Stetan die Hand. 
„Dante ſeha- Herr Tirektor“, verbeugte ſich Varga. 

„Fahren Sie allein?“ 
Derga war ſchon an der Tür. Lügen wollte er nicht. 
ctn, Herr Direfior“, ſaate er zögernd. 
„Kicht allein? Nun, man foll nicht mit einem Freund auf 

Reiſen Sehen 
Em kEchen: cGein. LEper, wenn nicht, mit einer Fran!“ 
Herr Serder war aufgeitanden und ſchwelgte ‚Seinbar in 

Erinscirng. 
Eine Frus“, fagte Gordon. cine ſchönt Frau auf Reiſen, 

n Senuß Sarga. doppelier Genuß. Das heißt, nicht immer. 
Kanchwal kann es ſchiei gehen!“ Er lachte. wah⸗ſcheinlich in 
Eraanerung cänts Abenteners. „Aber warum fase ich das⸗ 

iegr ich des? Sie reiſen natärlich nicht mit einer Frau!, 
Darga war cine berjchneegene Ram Er jwroch nicht viel 

E Pr. Aber einmal war er dadurch daß der Direk.or ſic 
tkm MAüterhirlt, engeregt und dann. — Wature ſollie er 
——— vat er Aicht ſo einpannig war. W.e Heirt Gordon 

SEkiet ch rriie mit cintr Frau. Herr Direktor“, ſagte 

    

Serr Serga aneantig 
Sarr Sorden war ‚prachlos 
DTDernertweiter, facgte er hann mit Lumor. 

OEE“. lächeite ſich Varga zur Tür binaus: Aui 

   

   

‚ Sicdertebck, Herx Zitehlst!“ 
Kerr Werden., deßen Kratzwunden abgebenlt waren, 

ů ihttelse ala Karge längn weg Wer, noch immer vergrüsglich 
RE Savf 

. Stet ciner æꝶ. Sieion Barga erlebt einen ſpöten Frühlins 
Er 8 ExE: KintE Krai auj KNeijen! 

  

In Sordans Vorhenusg wer die Reilebegleitung burer eine 
Stan reikrg crabruttiger Natut 

Ste Borßeäung Gorbunt veckie ſich aber diesmal was 
Ertraf. nicht mit der Wirkiächen? Ers rr, Iaaurt 
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WSsre ßeßr ‚derrsſcht Sawe5rn. weym ein Jufal ihm gefiarte: 
àSasse. Särierten zir irhen EEE Wörr Burhu in frtEEE Aühen 

Euch Mürher ein Trrrüel geeeſen. ASoriſetzung falgt) 
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Kr. 257 — 20. Sahrßänl 

    

    Saiger Manmlen 
Wiiich zm Uebesfluß 
Der Elbiatz Kockt — Der Breis inl zu boch 

In ber „Donziger Volksſtimme“ iſt kürzlich ausführlich 

Dardeie t worden, dat der lgeinverfanfspris ür Milch 

wnangebracht boch iſt, ſerner, baß die Grunde, die ſür,-die 
Uebertenerung der Miich ins Felb geführt werden, Schein⸗ 

ßründe ünd. Es kam dem Milchring lediglich darauf an, 

böbere Nrofite berauszulchinden. 
Der Wlichwucher bat nun zu einem koloflalen Rückgang 

des Milchverbrauchs gefübzt. Hinzu kommt, daß zur Zeit 
Nübenblätter das Hauptfutter der Kühe darſtellen, die 
jo gewonnene Mlich zur Harttäſfebereituna nicht ge⸗ 

eignet iſt, beſtenfalls zur Herſtetlteng von Weichkäſe. 
Aber auch in der Fabrikation dieſer Käſelorten kann die 
derzeit vorbandene Milch nur ſchwer untergebracht werden. 

Einſichtige Milchhändler, insbefondere die Inhaber 

klemerer Geſchälte, ö‚ 
drängen ank Oerabjetzung des Milchvreiles, ů 

t der Milchkonſum ſich wieder belebt. Die Milchhändler 
iund ſelbſtverſtänbdlich über die wahren rſachen der Milch⸗ 
verteuerung inſormiert. Man kann tiunen nicht das er⸗ 
zäblen, was man den Leſern der pürgerlichen Preſſe zu 
glauben zumutet. Den unter dem Rückgang des Konſums 
leidenden Milchhändlern wird deshalv zugegeben, daß das 
Ueberangebet von Milch eine Preisſeukung angebruacht er⸗ 

ſcheinen laffe, aber nan müſſe ſchon jezt Rücklicht aul das 

kommende Weihnachtsgeſchäft nehmen. Wenn man gur Zeit 
die. Milch im Preife ſente, werde man wleder böles Blut 
machen, wenn das Weihnachtsgeſchäft einen böberen Milch⸗ 

preis ermögliche. Deshalb jſolle man es jettt lieber bei dem 
boben Prets belaſſen. 
Das bedeutet, daß die Konſumenten acht: Wochen lang 

den unverſchämt boben Milchvreis bezahlen ſollen, nur 
damit die Großverdiener im Milchrina ſich dte Taſchen 
jüllen. Und dann reden die Herren davon, dak Angebot 
und: Näachfrage den Milchpreis regeln müſſe. Die Borgänge 
in der Danziger Milchwirtſchaft zeigen aber aufs deut⸗ 
lichſte, das von einer ſreien Milchpreisbildung keine Rede 
ſei, ſondern eine Preisdiktatur herrſce! Mit dieſem 
Unfug muß endlich aufgerkumt werden. 

  

So wurde es in Neuteich gemacht 
Das Ergebnis der bisherigen volizeilichen Unterſuchungen 

Wer kann das verteidigen? 

Die Ermittlungen in den Neuieicher Krankenkaßenſlandal 
ſind inzwiſchen durch die Polizei weiter geſördert worden. 
Sie haben ergeben, daß die Saiſonarbeiker, wenn ſie ſich 
Aräneien verſchaffen wollten, in zahlloſen Fällen nicht ſelbſt 
zum Arzt gingen, ſondern ihre „Wünſche“ nach Aröenei 
auf einen Zettel ſchreiben licßzen, daß dieſer „Wunſchzettel“ 
den Aerzten burch einen Boten vorgelegt wurde und dicje 
dann, ohne den Patienten geſehen zu haben, nicht nur einen 
Dlagnofevecrmerk in den Krankenſchein eintrugen, ſondern 

  

  

auch Wanichten Rezepte verſchrieben. In andern Fäl⸗ 
len wurden ſelche Rezepte auf Grund flüchtig geſchilderter 
Krankheitserſcheinungen feitens des Boten durch die Aerste 
ausgeſtellt. Auf dieſe Weiſe ſoll es vorgekommen ſein, baß 
an einem Däge von einem Saiſonarbeiter als Boten bis 
90 Rezepte zu den Apotheken getragen wurden. Es wurden 

nicht nur Arzeneien in großem Umfange. iondern auch 

Teerielſe. Lilienmilchſeife, Schutzbrillen und ähnliches 
— verichrieben. 

Ein als Zeugin vernommenes Mödchen will erfakren haben, 
daß ein Arzt'erklärt habe, er hätte bereits die 100. Schus⸗ 
brille angeblich als Schutz beim Dreſchen verichrieben. In 
den Apotheken wurden die vecſcuriebenen Sachen auf Grund 
der Rezezte ausgehändigt und der Krankenkaſſe in Rech⸗ 
nung geſtenlt. Nachdem die Arbeiter eingeſeben hatten. daß 
die von ihnen geäußerten Wünſche bereitwilliaſt erfüllt 
wurden, ſollen 

an mauchen Sonntagen bis 200 Saiſonarbeiter 

ſich auch vexönlich bei den in Frage kommenden Aecrzten 
ingefuns Semit Apothekerwaren verſorgt worden ſein. 

vielen Fällen bandelte es ſich dabei aber nicht um wirk⸗ 
lich Kranke, ſondern nur um das Beſtreben, möglichſt viele 
Arzeneien zu erlangen, die dann nach Polen mitgenommen, 
rielleicht auch weiter verkauft werden ſollten. 

Wer in den Apotheken Rezepte in größerer Anzahl vor⸗ 
legte, erhielt öfter eine Zugabe in Geſtalt von Seiie oder 
kleinen Fläſchchen Parfüm. Mehrere Arbeiter haben auch 
behauptet, in den Apotbeken bätte man ihnen. wenn ſie die 
verſchriebene Arzenei nicht haben wollten, ſtatt diefer andere 
Waren, wir 

      

  

Seife und Parküm ausgehändiat. 

Ob dieſe Behauptung zutrifft, wird zur Zeit noch nachge⸗ 
prüft. Eine Saiſonarbeiterin ſuchte an einem Tage zwei 
Aerzte auf. Dem einen zeigte fie eine Bunde am Finger 
und erbielt ein Rezept. Der zweite Arzt wurde wegen eines 
Geſchwürs am Kinn zu Rate gezogen und die Arbeiterin, 
Eie jéöt den wunden Finger verſchmieg, erbielt ein zweites 
Rezeyt. Jedes Rezept wurde in einer anderen Apothete 
vorgelegt, ſicherlich, um zweimal eine Zugabe zu erhalten. 

Rach dem bisherigen Gange der Unterfuchuna ſcheinen 
die fralichen Aeräte nicht nur Diagnoſen über nie gejehene 
Patienten in den Kronkenſcheinen vermerkt zu baben, fon⸗ 
dern es find bereits fünf Fälle feſtgeſtellt, in denen den 
Aeraten auch Krankenſcheine mft gefälſchter Unterichrift des 
Krbeitgebers vorgelegt worden ſind. 

Der in dem Ermittlungsverfahren vernommene Ver⸗ 
treter der seſchädigten Kraukenkaſſe erklärt. die Kaſſe hätte 
niemals dis Koſten für Arzt und Apotheke getragen, wenn 
ſie gewußi hätte, daß die Aeczte in vielen Fällen die angeb⸗ 
lich kranken Mitglieder nicht unterſucht, in vielen Fällen 
logar nicht einmal geſeben hatten. ů 

Wegen der geſchilderten Vorgänge ſind außer den im 
Gerichtsgefäpgnis fisenden beiden Saiſonarbeitern noch drei 
mritere eigenemmen und vom Gericht gegen Hinterlegunn 
einer Kaution wieder auf freiem Miootbeker worden. 

Inzwiſchen iſt auch der zweite Apotheker verantwortlich 
vernommen, aber auf freiem Fuß belaſſen worden, weil 
Berdunkelungsgeiahr nicht mehr vorgrliegen ſckeiut. Cb 
auch er ſich ſchuldis gemacht hat, ſtebt braber nicht feſt. Er 
bat auch jede Schuld beüttitten. Die volizeilimn S vitt⸗ 
lungen därften ſcheinbar 

Leni ectirtt Krref⸗ 

it in Aniprn ——— 
Ergebnis heint aits Jsasaarsgt ‚üch iu äbn⸗ 

Mach Angabe der 
3** 
licher Art ſtrafbar gemacht zu haben 

   

  

   

  

  

      
   

2. Bei 

  

     
blettdes 

Landkrankenkaſſe ſoll iich der Schaben lür die Kabre 102⸗ 
bis 1020 anf über 100 000 Galden belaufen. 

Der Standpunkt der Arotheker 
„BVon dem Danziger Apotheken⸗Verein erhalten wir elne 

längere Zuſchrift, in der mligeteilt wird, daß Herr Skuhr⸗ 
mann (Adler⸗Apotheke) nicht Mitalied des Vereins iſt. Der 
Beſtser der Blüchenr⸗Abeotheke (Leuſchner) iſt jedoch 
dem Apotheker⸗Verein aühgeſchleſſen. Letzterex erklärte, da5 
in der Blilcher⸗Apothers die Rezepte ordnungsgemäß ausne⸗ 
Hien IE oer Uſuier vs beß. Don ſelne anZerghaßſ en 
niema verabfolgt worden. Von einer Verhaſtun⸗ 
Leuſchners könne keine Rebe ſein. euns 

Der Rechtsssitens ser aünrſchulbigten Uerzte ů 

bat eine Eingabe zu den Akten gemacht, worin der Stand⸗ 
punkt vertreken wird, daß die Aerzte berechtigt wären, 
Meötkamente zu zu verordnen, ohne die Patienten gefehen 
zu haben, Das wird icht beſtritten, ſo lange die Veſtimmungen 
fiungemäß angewendet werden. Daß aber der aufgedeckte 
„Betrieb“ in Neuteich ſich nicht mehr mit Krankenverſorgung 
und ärstlicher Pflicht verträgt, bedarf wohl keines 
näheren Beweiſes. Wer ſolche ärztliche Praxis verteidiot, 
ſchädigt das Anſeben, das der ärztliche Stand verdienter⸗ 
maßen genießt, mehr, als je durch öte Aufdeckuns und Klar⸗ 
ſtellung der Schiebungen geſchehen konnte. 

Jeitgemäßer Dienſt am Kunden 
Der Schanſenſterwettbewerb 

Gut einkaufen iſt vint Künſt, gut verkaufen eine größere. 
Der Geſchäftsmann von heute werd, daß er mit Mehoden, 
wie ſie vor 20 Jahren üblich waren, die Verbindung mit 
Seiner Majeſtät dem Publikum nicht mehr aufrecht erhalten 
kann. Die Zeit der Warenknappheit iſt vorüber. Die 
Läger ſind gefüllt — der Kunde bleibt aus. Als einziges 
Mittel hilft eine ſachgemäße Reklame. Warum trifft man 

  

        

    

    

  

    

     
       

    

   

die Gefahr, daß Danziger nicht in Danzig kaufen? Die Ge⸗ 
ſchäftswelt beantwortet ſich dieſe Frage felbſt, das Nublikum 
auch. Der Verbraucher wird da ſeinen Bedarf eindecken, 
wo er überzeugt iſt, gut bedient zu werden. Das Publikum 
iſt feinfühlig, es wird die Geſchäfte bevorzugen, die ihm 
beſonderes bieten, die iüm in der Auswahl helfen. Möglich 
iſt es, daß ein Geſchäftsmann ſagt, ich dekortere meine 
Schaufenſter ja immer, ich brauche alſo keine beſonderen 
Anſtrengungen zu machen! Weshalb ſoll ich mich be⸗ 
teiligen? Das Publikum verſteht eine ſolche Anſicht uicht, 
es empfindet ſie als Furcht vor der Konkurrenz und folgert 
daraus das Eingeſtändnis von Unterlegenbeit, von „Nicht⸗ 
mit⸗können“, von Unzulänglichkeit und richtet ſich danach 
bei ſeinen Einkäufen. Nicht nefftmiſtiſches Warten, ſondern 
boffnungsfrendige Tätigkeit ztehen an. Das uralte Geſetz 
ber gegenſeitigen Anziehung und Sbmpathieſteigerung tritt 
hier ein: Je mehr ich von dir halte, deſto mehr hältſt du 
von mir. 

Im Schauſenſterwettbewerb prägt ſich dieſes Geſetz be⸗ 
ſonders aus. Eine Beteiligung iſt deshalb nicht nur 
„Dienſt am Kunden“, ſondern iß viel weiter ein Beweis 
ſortichrittlicher Einſtellung und verſtündnisvoller Geſchäfts⸗ 
kunſt. 

So haben denn auch au dem erſten Tage bereits führende 
Geichäite verſchiedener Branchen ibrem Bertünhnis durch 
Anmeldung an dem Wettbewerb Ansöruck gegeben. Aus 

    

Stoffe, Schuhwaren und Lederartikel, Teppiche und Tapeten, 
„Möbel und Inneneiurichtungen, Kolonialwaren und Fein⸗ 
koſt Eiſenwaren und Wirtſchsftsartikel, Schokoladenfabriten. 
Muſikinſtrumente, Optik und Pöotographie ſind zahlreiche 
Anmeldungen eingegaügen. Das Intereſſe iſt groß, ver⸗ 
ſchledene Firmen ſuchen weitere Schaufenster zu mieten, um 
ihren Kontakt mit dem Publikum zu vergrößern. 

Ein erfreulicher Anfang. 

Den Finger abgeaueiſcht 

ů Gefährlicher Betrieb 

Die Dauziger Verpackungsinduſtrie hat ſich in den letzten 

Monaten einen traurigen Rirhm erworben. In erſchrecken⸗ 

dem Maße haben ſich die Fälle gemebrt, wo junge Mädchen 
mit verſtümmelten Händen is Sie Krankenbäufer geſchafit 

werden mußten. Oft war ſchon verſucht, Sd'e eßtebenden Misß⸗ 

ſtände zu ändern. Viel ſſt jedoch bisher n geſchafft, da der 

Direktor der Firma, ein früberer preukiſcher Offisier, jür 

die Gefundheit ſeiner Arbeiter und Abeiterinnen nicht viel 

übrig hat. — 
Wie gefährlich der Betrieb iſt. zeigt ein Unfall, der ſich 

geſtern in der Danziger Berpackungsindunrie zugetragen 

bat. Dort wurde der 18 Jahre alten Arbeiterin Gertrud 

Krüger der rechten Hand abgekrennt. Außerdem wurde die 
ganze rechte Hand ſtark neaneticht. Die ſchwer verletzte Ar⸗ 

beiterin muüßte das Krankenbaus auſſuchen und dürfte 
dauernd in ihrer Erwerbsfähigkeit behindert jein. 

Es int das in ganz kurzer Zeit der iüänfte Knial I, der 

lich in dieſem Betried zugetragen hat. So traurig es iſt. das 

innge Mädchen derart gekäbrliche Arbeiten verrichten müſen, 

iv iſt es oft aber nicht zu ändern, da ſie die Not zur Ver⸗ 
richtung dieſer Arbeit zwingt. Ein Skandal itt es aber, das, 

wenn die Verſtümmelten aus dem Krankenbaus kommen, 

ſie brotlos werden. da der Direktor der Verpackungsindnitrie 
es ablehnt, die bei ihm um ihre geſunden Glieder gekomme⸗ 
nen Arbeiterinnen wieder einzuſtellen. 

   

      

Selbſtmordverſuch anf der Teilette 
Der Lebensmüde konnte gerrttet werven 

Heute nacht »egen 1.15 Ubr teüte ver Gaßwirt E. aus 
einem Keſtaurant in der Hundegaſſe dem dienſthabenden Be⸗ 

amten mit, daß in ſeinem Lokal der Kaufmann Walter L. 
einen Selbſitmordverſuch unternommen babe. Der Beamte 

ging bin und ſand L. bewußtlos in der Toiletie des Lokals 
vor. Am linken Arm batte er ſich mit einer Raſterklinge eine 

fünf Zentimeter lanne Schnittwunde an der Pulsader bei⸗ 
gebracht. Der Veamte band ihm den Arm ab und kieferte ihn 
mit dem Krankenautlo der Feuerwehr ins ſtädtiſche Kranken⸗ 

baus ein. Im Krankenhauſe erlangte er bald wieder das 
Bewußtſein. Das Motiv zur Tar iſt bis jetzt noch unbekannt. 

Frriherr v. Reibuiz In der Völkerßunpliga 
Ein Vortrag in Danzig 

ziger Liga für Bölkerhund ſip Ju der Dan, 
4. Meversver,      

  

    

  

   vaal des „Dar Vof durgi⸗ 
Dr. jur. Dr. 5 Freiberr von Keibnis⸗ 

weckleuburgiſchen Soz über Politiiche Zel e. Ols 
Vorläufer des Völtertundes. Der Eintritt ift kret. 

  

    

ſo oft die Ermuhnung „Danziger kauft in Danzig“? Beſteht 

   

       

      
   
        

„Graf Zinppelin hn 
Srievrichhaleu, 2. 11. 

pelin“ iß heute vurmittatz kurz vor 
an Bord bei ziemlich heſtigem Neoidoßtw 
über vie Schweiz geſtartet. ů 

Arbeittrpartei gewinnt 112 
Dirr engliſchen Gemeindewähle 

London. 2. 1I. Die 4895 
der eugli Gemeindewahlen 
der Arbe a Nach den bisk 
haben die Arbeiterpartel 112 Mändatscheroiune 
die Konſerpativen 11 Gewinne und 15 Verlüße, 
13 Gewinne und 29 Berluſte, die Unabhän 

   
    

    

   

    

und &2 Berluſle zu: verzeichnen. 

Neun Lott an einen Eiſenbahnäberpint 
Neuyork. 2. 11. Eine beſonders he ahl⸗ 

hat in Elkhart (Indiana) ei uhlreichen Auisun 
von Kale terbos ver eit geſorvert. ümern desß 
Wagens, der von der Lolomotive erſaßt wos 
neun Tote geborgen, darunter acht Mitglie 
Familie. — — ů — — — 

Suuſzehn Poltzhten in Werſchan verlezt 
Und wieviel Arbeiter? —5 

   

           

    

            

        
   
    

    

    

     
    

      
  

    Warſchou. 2. 11. Bei den geſtriszen 
zwiſchen Vodei und Sozialiſten 15 Poligtiſten 
— Herhaſteunten E 40⁰ Her enl i 

Hreit rhaftungen vorgenommen. ſoziali 
ordnete Dubdis wurde geſchlogen. und der iſtiſche 
Pragow an der Hand durch ü 
Reitungsgeſelſchait leiſtete den belden Abgeordueten Hilfe. Seiri⸗ 
marſchall Daſtzunfli beabſichtigt, in dieſer Angelegenheit bei ken Be⸗ 
hörden zu inicrvenieren. 

Ermäßiszung des Reichsbankbiskonts 
Berlin, 2, l. Die Reichsbank hat geſtern den Wechſel⸗ 

diskont um Prozent, von 736 anf 7 Prozent, und den 
Lombardsinsſatz von 852 auf 8 Prosent ermäßigt. ᷣ— — — 

Der Nirtt ii reiß beſtit 
aber alles ilt tener 

Schon in den Morgenſunden berricht reger Betrieb ai 
dem ſehr reich beſchickten Markt. Um das in großen Meu⸗ 

vorhandene Geflügel iſt der Handel am lebbafteſte! 
ſe ſollen pro Pfund 85—95, Pf. bräugen, Fett, 

4,0 Gulden. Für Enten werden u 
jere 3.560—,50 G. verlangt, 1. Suppe 
G., 1 Brathenne 41—5 G., Puten das 

    

der Größe und St 
buhn koitet 2.75.   

den Gruppen Textilhaudel., Herrenartikel, Herrenkonfektion, 

Yfund v0 Pf bis 
MandelGier 40 W.. 
werden 2 G., 2,0 und 2.40 G. gefordert. 

üf emiülſemarkt ſind., die. Tiſche“ 
laden. Weißlobl koſtet wieder 8 Pf., Rotkobl 15 Pf., Wirüing⸗ 
kohl 10 Pl., Wrukew 10 Pf., Mobrrüben10 Pf., Kürbis 
20 Pſ., rote Rüben 20 Pf., Spinat 50 Pf., Roenkobl 80 Pf⸗ 
Zwiebeln 15 Pf. das Pfund. Ein Kopf Blumenkohl ſo 
33—D Pi. bringen, 2 Bündchen Radieschen 25 Pf.. Das 
Suppeubündchen 15 Pi. Rieſenſteinpilze ſind äun baben, das 
Pfund 70 Pf., Tomaten das Pjund 40 Pf. Für Aepfel zahlt 
man 25—.35 Pi. für 1 Pfund, Taſeläpfel 50—80 Pf. das 
Pfund, Weintrauben. klein und ſüß, das Pfund 1380 E. 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Schweineſteiſch⸗ 
1, nken 1.30, Karbonade 1,—1, G. D. 

„Rindft 130—150 G., Suppenfleiſch 60 G. 
Hammelfleiſch 1.20 G., Kalbfleiſch 1-120 und 2.20 G. 
Keller de e ſind alle Fleiſchſorten im Preiſe ermäßigt. 

Der Blumenmarkt bat unzählig viel Topfoflanzen ge⸗ 
bracht. Kleine Cbruſautbemen, Alpenveilchen und Winter⸗ 
aſtern. Als Schuitiblumen ſind nuch einige Nelken, klein 
und große Ehryſäanthemen zu haben. Eine große Chry 
ſantheme, weiß oder bronzefarbig kojtet 1 G. Viel Kränze 
bängen an Ständern. 

Der Fiſchmarkt iſt auch Aute reich beſchigt, Laſten⸗ 
beringe koſten das Pfund 25 Pi. Flundern 40, 60 Pf. und 
1 G. das Pfund., Pomuchel 70 Pf., Steinbuten 60—80 Pi., 
Hechte 1,10 G., Räucherbreitlinge 11—50- Pf. Traute. 

ELEUAMTU. 
PRAKTISC 

G., 1 Paar Tauben 130—180 G. Die 
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ü-ie Den. Sis bttheatern Bangig: Sonntag, 
KEDi / „rio⸗ Migelefte⸗ — Mentag, abends 7 Uhr: 
Serie I): „Trio“. — Dienstag, abends 7 Ubr: (Serie II): 

Die ů3 185 Welber von Windſor“. — Miktmocb, abends 
2. I. Vorſtellung für die Tbeatergemeinde. Zum erſten 

22 „Vorld Godunow“. — Mufikaliſches Bolksdrama in 

BSler Nuſtligen und mit einem Prolog von Di. Ä. Muſſorgikv. 
Brardeitet und inſtrumentiert von N, Rimskn⸗Korſakew.— 
Donnetstag, abends 7»“ Uor (Serie IIl): „Perlenipmödie“ 

— Vabends 7 Uhr (Seric IV): Wallenſtein⸗Triirgiie. 
E „Vallenſteink Lager“ — „Die. Piccolomini“. — 

Sonnebens; abends 72 Ahr: Geſchloſſene Vorſtellung. Sonn⸗ 
23g, den 1I1 November abends 7 Uhr: Zum erite Male: 
ee aul Florlda“. Overette in à Akten von Willner und 

rt. Mik von Leo Fall⸗ Muſtl. Einrichtung von 

Die beruhmte Frau.“ 
Dorngel?. — Montan⸗ abends 75 uhbr (Serie B): 

Schwerrr Enfal beim Berlaben ven Bohlru. Der 33 Jahre alte 

Oaſenarbeitet Paul Klehl, wohnhah Leubuder Straße 17, war 
n W . 10 auf dem Holm mit dem Verladen von Holz 

md auf Ded des Schiſſes au der Luce, als der 

mit 8⸗ herunterpelaſten wu Hierbei ſiel eine Bohle 

und traf K. gegen den n Je doß er eine ichwere 
Seßzirenſchunen 
Krantenhaus eingliefert. 

erlitt. Er wurde bewußties ins Städtiſche 

25 Jahre ehrenamtlich els Wohllabrtspflrarrin iſt Krl. 
Klara Apred, Oberlebrerin i. K. am Seuligen Tage in der 
3. Kommifſion tätia. Sie erbielt aus dieſem Anlaß ein 
(Plückwunſchſchreiben des Senats, in dem ibr die Aner⸗ 

kennung für ühre der Stabtgemeinde geleiſteten langjäbrigen 
ehreuamttichen Dlenſte ausgeſprochen wird. 

Slanbesamt Langkuhr. Stesbefälle: 
Straßenbuhnſchaffner! Artur Gelinfti, 1 M. — Sobn des 
ſtädtiſchen Korſtauflehers * iedrich Ottoöo, 2 Wach. — 
Schneiderin Oelene Wendt, 27 X 1 M. — Büme Pauline 
riedrich 07) F.e2 3 65 J. 9 M. — Eßbefran Anna Schulz 

geb. Hein, 60 J. 1 M. — Tochter des Kaufmanns Kurt 

  

  

  
   

  

   

  
Lamen Elesfrieh Secßer bei cinem Praser Bekaunten ver⸗ 

Sohn des 

Krakau am 30. 10. — 2.85 am 41. 10.— —. 
Zawichohß am 30 10. ＋ 120 am 31. 10. ＋ 1.58 
Warichan am X. 10 K 0.99 am 31. 10. ＋ 1.M 
Block am 30. 10. ＋ 0.39 am 31. 10. ＋ 0.41 

geſtern deute geſtern beuics 

Torrn 0 „02 Dirſchhas —0.80 
Fordon .... 21 K0.24 Einiane 2. l 
Culn 0.10 400 Scn 2 
Grauden.. ＋s 40 Schönau .＋46.44 ＋ 

Kurzebracl.... ½6 050Sa — —Uv4 
Montaveripite —024 —021 uich 200 
Piecklel —035 —032 

Schubert. totgeb. 
totneh 

Sterbefälle im Shenbesantäbezirk Kerjcbrseſer. Witwe 
Maria Roſe, geb. Hennia, 87 J. 4 M. — Witwe Maurtha 
Kohlhoff, geb. Krölboff, 75 J. 

————— — —— 

Wirektior Sanerbcren in Prag verhaftet 

Prag, 2. 11. Der nach dem Anlammenbruch der Frank⸗ 

lurter Allgemeinen Verßicheruntzs⸗H.⸗G. geflüchtete Direktor 
der Sübweitdentichen Bauf, Saverbreu, iß gchern nacht bier 
verhaſtete worben. Sin s Nrankfurt entfandter Kriminal⸗ 
kommiffar batte feſtackellt, dah ßch Sauerbreu unter dem 

— Sohn des Seemannz Albert Wletb. 

  

kteckt hielt und veraulatte die Berbaitung die Vratzer De⸗ 

börken. Sauerbrer wird u. a. beichuldigt. den Betrag von 
58i s Mürt Kätertsianen au dadben. 

—————⅛¼—1——'T4PZͤ—ꝰ⁊⁊qͤCĩꝛ˖ꝰ. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom g. Noremder 1929 

  

Weil 

ausgiebig 
  

  

  

Aerztlicher Sonamingsdienft 
Den ärgtlichen Diengl. 

      

  

Den am 5. Weis, Tage Gebn in 
Dansuidg: Dr Kenmann II Fabethwall 4. Tel. 213 90. Gebnptä⸗ 

lfer: Dr. „Heilige⸗Geiſt⸗Gaßſe 108, Tel. 219 91 Vanginbf;: 
r. Sicumund. Langer Marti 0, Lehs 86 hi. —. anaubr: 

Dr. Eitron. Bärrumed 19, Tel. 421 22, S, · Swier⸗ 
8 5 Haupttratze 30, Sel. 442 . In⸗ üdpeen fil, vn fenn 

Laflerſteg u, El. 451 0 Nenfabrwaffer: 

  

   

      

   

        
    

   
    
Dr. Wobbr. Saſrer Straße 1 el. 351 2. Geburtshelfer. — Den 

ATstulcen Dr. Ait von 10 5 AUbr rormittaas 
Dan àis; otb. Voltrrarth, 2•½28: Dr. Kilarſti. Lana⸗ 

In Laya hr: Dr. Reiner, Hauptſtrake 30, 
Lichvesbgud Dentſcer Deniſten in Dandig: 

P. Jakubmolki, Langgaſte 30: Schrwidder, Poſtuaſſe 3/1. — In Vana⸗ 
ſüubr: Uüurau., Danpiſtraße 117. 

Nachldien Wibe 1U50 ken waſß 8. bis, à. November in Danaài 
Heudewerks. Mfef Llser⸗ „ Avotbete zur Kltſtadt. Loſz⸗ 
— See ee 2, ABölersApotbeke. 
4. Damm 4. fr. drw anafubqg: Hanſa⸗Mpoibeke. Hauviſtraße 16, 

Neufa bir w àb Vat 51 — Kiter⸗ Looi Ollvaer Straße   1 ＋ 
— — ün Henbud et. Udler⸗Apotheke, Hauptſtrate 

— eu e: 
Ohr 

Appt beke Seubudc. Gr. Seebadſtraße 1. 
  

Srone Textil-Mes 2 
bel Potrykus & Fuchs 

Kleitdler-Stoffe 
Sohettun baltbare QOual- in hüberhen 13⁵ Finuten 

frisch. Farben, cn. 90 m br., Mete- ů 
Fopakins reine Wolie, gute CEuslitar. 1 35 ů 

va. 85 cm breit. . Meter 20, 4.5, ů 
Waichzamt Rippen- u. Maifrlmusz, in 25 

viel. Farb. ca. 70 em br.. Meter 30, nenheiten 
Teüd-Brochs Fonté veiche woilige Cualitat. 

n. O cm breit 
Wellens Schotten ca. S em 

RScke und Kleider 
Wollne Myres 

moderve Dessins 

Meter . ö 
7T 

  

WII-Crape-GS- Chint errrohrs G Quai- in 
Meter 15.58, trvormer Farbrnauss. 

Veleur-Schotten reiræ 
100 cm breit Mie 
—— Sipa 130 ern breir. 

Mint 
Tahleider 

    

   

  

   
   

   

      

   

   

    

— Schvarr Wese 
Warteistörfe Prakt- i 

  

ES. K2 

KW 

PEE SS 
   

  

bxv., Rerc. echöne Mantelware, Mtr. 
Wartelstefte ——————— 15 

eleg. Qusi., 140 em breit. Meter 
Memm Inmperzinffü entrürk. Herbet- 

Modern gemastert ü 
2 üer Neuheit fir 

5 SEDerkISi Meter 83. 
DRA-TDe-d c2, 140 cm br., die gr. 2⁵⁵ Damenmäntel 
Aode f. fesche Herbstmäntel, Mr- Damzu-Viantel f. d. Ueberg. fl. mod. 
Sue LAetr Necrnckt L. aedachh = 

Dsr, ., BrSAE, 
cvari. Hasdetkesd &. Nr. 

erre in Nod. Mxster, Ken 1 
10 bre•itit. 5 
re? ann Kiess 1is. W 1 
Lvebe f. rarn. Rlesd, 1458, AS. 

  

&E DESOH 5AUE 
DDDMM 

EE DS D 
DSSIHCſIHH—H——U—— Düie Freine. e Selegehait UMlener Angebote ausn 1 

D — Wir ittee enehte urerer großen ——— 

Srundaolider Waren, Prüten Sie unsere heutigen A abedent EEA 
— chentand    

140 em 

— Eüitelh, Hanbertrb- acül. Eleid-. 

— —————— 

Meter E 

Fer Min 2. Hesbe WSI., a. 
reine Seide, f. dyftige 7.5⁵ Weis E E E ‚es. Kratß., E. 

Meter 11.50, K5U. — kar 

Erü Ane In rah mtatgir 

CerDEHAAEi. EE 
Ir. Vx. Z.M. ISA. 

I——— 
MWaehtheunde aus 

teck. Eit KP 

Seieerei à EBDp     
  —— 2. 

— Masesdesl. 

    

MMXLADW. JaS 5. 

SS EEPhE E -Lh Fares, S H 

—— Virten an & 
en. 611- x 

    

Saelefisehsämntel 

HnEy MDAc. is beiren 20.50 

ae en Kern, Jl. 30 
eee e U.50 

Pchst, Kanr Eekätl., Eaſhb Wattelin 

crig engl. Stoffe. wit 35 Futter 55.00 

Wister, urz, 
——————— 88.00 

= Pä Pänet 1E= i Peller 

E Ee-s 7l.50 
Kleids Ausfükr., ——— 5b.bo 

  

— 400 

—— S 20 

——.— 305 

      

        

Srse eeer. —— 6 185, 1.5 

    

      S SMAMMMMMMMMM SDSr 
W MM L 1I1 c Dr. 42, 2, 

L W. — 

Wollkield für den Herbst. 
aus feialerbigem. relavollen. Popeline. 
zn lsehes Farben und jotengl. Gröben Lb.50 

Modernes Kerbeikleid a. ged. reinw. 21 50 
Popeline, fesche, Kieids. Formen a 

Ett LHeiles Eleis idt slatke Dames. 
ü f2.50 
vehksc rahig. Tönc, zetebmeehv. Adrl. 

xX-VAeruse-Heid jar ſeng. ISdchen in ² 50 
aod. Tönen, beschmackv; gearb., 44.60. UE. 

Elesanien Straßenkleil aus vorrüglich- 
Velouline, ſreine Seid. wit Wollel, aueh 70 U0 
ais vorn. Cesellsehaitskl. geeie. 110.86., 

BEeinseidenes Tanrlleid 
aer bed, Crepe de Chiat 24. Latler 2. J2.50 reieb. Räseheerns, in eats., Xbenck. 48 18. 

ereePrcte- n 1U½U 

AusiL- 

2 70.O0 farn-⸗ V 

Strickkleider modernste Austerung., 
grohs Farbenausvwahl, 48.50, 3375, 20. 50 

Pullover riesige Auswahl, in , L.75 
schönsten Mustern . 17.50, 13.50 

Welis- u. Baumwenlwaren 
Hemdentuch U. 95⁵ 

Kraft. Ware, a. 20 cm br., Mtr. 1.10, 
Rentores 80 em breit, fur bessere 1 20 
Leibääsche gꝛeignet. 1.35, 

Benforcs 80 em br., Pa. Elsäss. Qual., EI 
kraftig u- solide i im Tragen 1-80, 1.85, 

Linen 1. 10 
80⁰ cm br., für Bettwäsche, 1.80, 1.40, 

Linon 

15⁰ Cmebr., vollgriffige Ware 230, 2.25, 12 
Dowias prima Cualitat, 

150 em breit, fär Laken 4.20, 325, 
cesientshandtuch 

extra schwer 2-25, 1.88, 18.L.20 2 
Serstenkorn-KHandtöcher 454110 em, 
eiß u. mit farbig. Kante, 2.30, 1.50, 1 55 

Körhenkandtuch Reinleinen, 1. 75⁵ 
Srau, 45110 cm 2.25, 1.85, 

Glaser-Handtücher 1. 2⁵ 
E60 em. 1.50, 1.5U, 

Selaüürzen 
Iumper-Sckürre 
us hübech. Indanthren-Stoli., 

D2    

   

      

  

reinleinen 

238. 1.95 
ů Luniper-Schürze ana versch. Indanth- 236,2.75 

Sroffen., bübsckhe Machsrten, 
Juntper-Schürze an= Latanthen. 3.50 

Sihtfen, fesche Fermen. . (55, 

    
Ee ——— 

Aimasderken in Gobelin. 
„I E. 2.0, um, 
— —— m Gobel., in Verd- u. 42 

A. Mus: ern, 150,300, 27.00, 22.50, 
5 Diraodgcken in Moxette u. — 

8 25 . 2E, E, 8223.12 

Tischdecken in Wasch-Godelisn 
159 150 ch. 105, 7.50, 5.56. 

Tiaahsseken in Gobel, Perser- u. and. 18 
Ze ha. 153/150 117.50, 15.00, 13U0, 

Rigasccken in bordeanr und grün, 
XrVELe 135,177 

Pbastastedechen in Wollripe. 12. 21 
Gob u. Alpaka, 130160 n. 145/½175, 

62.50, 52.50, 
FEEEDietechen in Wollripa, Tocb, 

b. a. AIP,in rd. F.- 2895 28.80„ 
in EE 18 — 

unt wollernen Satin- 
„ Deherstiassstafls in 259. 1.38, HB0, 

Es. 130 em breit, 2159, F.50, 100, 

Das Haus 

der guten Oualitäten 
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Fxo Ausbildung für den 

       

   

  

Ferner 
i‚n eldasilnen Fächern 

kurrxchrift. 

Eintriit tögiicb. 

— Pamen und 

privatuntarricht 
nach ireier Wabl 

Er Suehnführung 
Rechnen. Kortesp., Konlorarbeit. 

Schönschrikt, 
schreiben naeh dem Tastsystem 

Durchschreibe-Buchiährungt 
Lebrplan 

Tazes- uad Abendkurse, 

DOtipO dielle. Nengarten 11 
Ratenrahlunfes. ö 

Herren- 

  Reichs- 
Masebinen 

Kostenlos- 

  

Koerhbmöbel an⸗ 
Puppenwasen 

E besten und 
Dilligkrles bein Fachmean 

Lerbe--yl. 
Cerbicbsß.. 
Eordbheckr „ 
Eisderkorhaesse — 
Feädlirehreei 
Puppeummtes, in iateeber und alelzater 
Auahfbrunt, verdlen dis Weibnachten mit 

kXurßchtgestellt. Klndervsgen, 
LegesiAhle, 

vowie ahmilieEs Korbenten en Dilligaten 
FPrelsen. 

kEmil PDöthig 
KEorkenmacherase 3.—-7. 

Aunablunt 

   Cerründet 1880. 

Nskstünder. 
2 

em Diarlenturm 
Telephon 253 06. 

  

SerrDatten 
aller Gröhßen und Stärker. Laubsägeholz. 
PFuarnlere und ausländische Hölzer. 

Leisten usw. 

Sperrholnlagerkrichf Philipn 
    

  

Fraensesse 5O 

(An der Marienkirchel Telephon 21705 
      
    

Daumen- 
Her ren- 
K Im der- 
Arpbelta- 

  

    

  

    

Lisdheslckten, 

Fast Ohne HRZahlung 
geben wir die Ware 0lort mit- 

schune 
troße Auswahll 

Eedmte Herren-Aazäde, 
Elefsste Dagen-Klelder. Möntel 

Larme Usterwiscbe 

KHanihaus Konkurrenz 
Lunte Erückt 13. 

  

MAnUel 

Bettwäsche 

  

FSompul. Küchen 
eile 

Speiſezimmer 
Chaiſeic. Anues 

Ktonenlettte 
Sei Baht 

   * 

Plüſchioia⸗ 
Klubgarniturr⸗ 
Kleiderſchränlke 
Vertilos 

. Suiicl. 

   

   

    

    
       

   

   

    
   

      Sdioftoladen 

Fralinen 

NMdudO 
     

  

Strtehu. 
Herran-Schuhe 

   
      

   

     
   

    

    

GelenafüfumtgtsHörper ü 
in allen Preislagen / Große Ausmahl 

bet IumDeridl 
NMeilige-Seisi-Sasse 121 

Bequeme Ratenzahlung 

Raclio / Rlaktr. Lichi.- n. Kraftanlagen / nohunaha 
nd Harcie 

  

Settbedern 
lästäet. Erader 881 
Fkxctiagung. Pae    

   

   

  

Frergestfeſſt ronm er 

Parotti A.-S., Darsis 
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Antfertigung 

v. Palꝛmän- 

Neellstües 

außeroedenilieh preiswert 

Uroße Auswahl in Kragen, Kravratten, Jacken 

und nauesten Besatrfeilen 
Maßanfertigung in eigener Kurschnerei 

Rein Laden — daher besonders blilig 

Bequeme Teilzahlungen! 

elzhaus Topelson 
Sraße Wellucherszasse 24, L. Ltage, Tel. 265 62 

  

      
tein, Jadcen 

Kutren usw. 

— 1 Sehmiet 
Brengasse 58. 2 Prepp. 

Laden Lange BrU. 

Saehn S 
Anaũge: Wäsche 

  

   

Moderne 

Hadio-Monarate 
Sntliehe Eüuselselle 

für Bastler billig und gut 

DaIUOn-AnOen-DEAtterten 

K.Siach Selsi-Uasse 194 
A Oiehenten 

    
  erhanten die Henen⸗ 

Liudens Wiebe.    

  

TDner toctet Henss· Bleidhuoda öber Naα 
den Schhut von der A,Ssese. Sse ReiVe 
ohne Bücsten. Also: GheDent ne 

NärpersGhehung: 

Deiciien oe α Düasche 

pmnithlemo ein- 
Dann wissen Sie, was besser ist. 

Eiter vird &ke Wishe Göbevell mit Reib- 

bien und Burste behanecii. Die Wüäsche 
tricer, der KScper leidet 

        
iii iins 

Bürstenves:       
Ink. 2: VAI. V.    

   Elektr. 
Herptraafe: 8. 90 cn 

Bucher- 
  

Ii: Heliasor Siabtsere 

Hohlschiekerel 
und Vernlekelung 

Sner an 

Seunin 

      

    

      
       

Pil Mizs ire Lil Ureilaet 5 
  

    

  Easd— M-hegent- 
Dctom-MOEer 

  

  

Umsonst 
EISfei fer Damen und Herren 
Anmthee mig feürngen 

  

         

Warteln σπ Gerriischaftsgarderoben 

Kommisslanshaus EräätgassE 90 

Sbel- Sceeulz a42 bũlig· 

Sbel- Haus 
beiu. Polsterwaren 

  

    
      
    
    

  

      

85 
alker Art. hei KV. ZübHEEeAAEUUEED 

Sreitansse 10 

  

   

     

        

          

in geser Acaenht 
Eüe: Fxxnas 

  

Marschall 

    

  

Reu auigenummen 
f Anzestehtenbundes 

Muslkapparate durctes nut vere che 
  

  

      

  

      
    

  

   
       

    
     

     

0 Biilissis Veräantsguskie 
Leppieke, Läufermoffe Dirran Eerh- und 
——— en- Spnates 

Stiiseher —— Mn, von Heuneiten 

Sohelinhaus 

   

  

   

  

     

           
        

    

        

2 aut erhaltene Tii, Bettg. 2, Matr. Schahpintten 
Hobelbäake Loff., Gas cienr. A. iw jed'er Preisnte 

umfr-deb. bill. u Hangelampen b. m. Puppes wrd Kmcerwsiger 

verkanfen. Sso⸗ bill. verk. Lana⸗ Dreiridet HMlüsder Kalle 
ßet. Hansmaniel C. Ptr. gakt.inkergaſlei.1. r. Augerantte Gerg ird b.s 

Siarcteia (otl, Teires we wernel 
ü versaulic Orümmumun⸗ —*—. —.— ** verkäu Ä 

ů EE Eti⸗ *— 8 Schrauh — j 
zu verkaufen breh 0.20 (uldcr 1. OsSkyr Pnilwitr 

EE erdolten. ä—.ñ——— HP2hmmn 38.— Apoib-ken und Drorerzen EaLsGIS———.— 

Jerrbhen Ais Kraben⸗ Herken⸗Suhrrad —— —— 
ieie Wißtermärte! erre Moegaul, Exſtklafſige ——— 

Werich Lerrenwinter.10,-14 ut erb. Iitserk, in vedauf. —— 
mönt. Smokina und XX ttsermer.] Alth. Sraben X. 1. Daldovion⸗ 

Wen. Wärecmene: ii 3 Diäk18.-Wrr Saee Srs, 2. 
8 vrßS Hacheße i ar ii Ä „ cmyi 

8 Tafel⸗Klapter Und Bacofen Nertreterx G Duie 
fen ant erhelt, zu. verk. U3 vekkanfen Scdeldenrniergaſe 4 

Stiftswinkel 17. 1. L. [&r. Bäckergaffetad, r. Eins. Jobannisaaffe. 
  

kongresses, der Geno 

rn 

Unmeiter, ingestallia: Bonmie 
so.leb Sich nnch den Beschlüssen des Gewerkrchalt:- 

eys-baltstage, des Allgeg. krelen 

und des Allgem. Deutschen Beamten- 

dei dew etgenen Unternehmen. der 

LaKKstHürSOIne 
Gevrerkschaftilich-Genessen- 
schaftliche Versicherraße- 

Aktiengasellychah 

Auskunſi erteilen baw. Naterial ver- 
senden kostenlos die Rechruntp- 

stelle 16: Weihenborn, Schidlitz, 

———— 21. 2 Tr. oder der 

      

   
   

   

    

   
      

  

     

  

        

       

    

     

  

    

    

  

         

    

   

  

         

   



        

  

VDie Berliner — —— venent euihoben und 

Mit eiſernem Hejen Hat der Cauptvorſtand des frelge⸗ 
wersſhellicen Simmererverbanden am Donnerstat in öer 

Verliner Ortsverwaliung aufgerünmt. Die Orisverwaltung 
Kbelt Jahren retn kommuuntitiſch. Ste bat miederholt Khel. 

e Stoluten verſtoßen und prakiiſch ſich nur nach den Wei⸗ 
ſuugen Sex KSB. gerichtes. Sor Kurzem erß bat ſie im 
Mohrlegerſtreik zur Unterttützung des wilden und ausſichts ⸗ 
loſen Monsvers 25 000 Mark bergegeben und verrulveri. 
Dieſem Treiden mußte ein Ende zemacht werden. Der 
Haupiworßand hbat daher im Wege riner einſtweiligen Ver⸗ 
kügunn ber kommuniſtiſchen Ortéverwaltung das Handwert 
nelegt. Die Ortsverwaltung wurde ibres Voſtens entboben 
und ausgeſchloßen. Es wurde eine krramifariiche Nerwal⸗ 
tunß eingeſetzt, die zunöchſt bis auf weiteres die Geſchäfte 
kührt. Ab 1. November geben die Verliner Zahlſtellen neut 
Beikragsmarken heraus. 

Die kommuniſliſche Ortsverwaltung wird felbitvernänd⸗ 
lich gegen tbre Abſetzung proteſtieren und einen neuen 
Laden aufzumöchen verſachen. Schon hbeuie iit iedoch mit 
Sicherdeit damit zu rechnen, Laß nur einigt hundert Leute 
der bisberigen kommuniſtiſchen Leitung ſolsen werden. 
Binnen kurzem wird von ibnen der größte Teil den Weg 
Zur neuen Ortsverwaltung, d. 5. zu dem frrigrwertſchaft⸗ 
lichen Zimmererverband, zurücftuden. 

— 

Die Berliner Auchdrucker ſchloßſen 
einige kommuniſtiſche Gewerkichaſtszertsrer aut. 

Der Bauge werksbund zog um 
Ab 1. Novenber: Sitz Berlin 

Vom 1. November ad in Berlin der Sitz des Dentjchen 
Songewerksbundes. Hinter dieſer trockenen geſchäftlichen 

ütteitkung verbirgi ſich ein dedentunsssoller Vorgäng, den 
„Der Grundſtein- als Abſchied von Hamburg würdigt. 
Von 58 Gewerkſchaften nach Schaffung der Gewerkſchafts⸗ 
konamiſiion der Gewerkächaften Deutichlands batten im Jahre 
1801 nicht wrniger als 23 ibren Sis in Hamburg. andere Ver⸗ 
bände wählten lväter Hamburg als ibren Sie. 

Wit dem Jabre 1908 verlegte die Generalhlommiſſion 
ihren Sitz nach Berlin und ihr folgꝛe allmäblich eine rgani⸗ 
lation nach der auderen. Berti n. kas r &m der Sitz non 
lechs Gewerkſchafken war. i& beute der Sis ven 2 Ver⸗ 
Pänden. Ter Deuiſchh Metallarbeiferverband folgt 
buld nach. In Hamburg dagegen baben deuzt nur noch 
zwei Gerbände ibren Sitz, die der Weler und Zimme⸗ 
rS1. Der Dentiche Baugewertehund zäbit bente über eint 
Halbe Millids Mitglirder. 

Atuch die Fenerboehetenie marhen mit 
— Sie ſehliesen Pis denm Seiemtserband an 
Der V. band Deutſcher Seruiäfencrwehrmänner Hai m 

Wittwoch au einer Neichsvertretertenfereng isn Berliner 
Sewertſchaftbhans za der Freae des Anichinärs en den 
Seſamtverkand der Ardeunchmer Sfeutlicher Besräiche des 
Perſonen- und Sarenverkebrs Stelung Sens-AfA. Nach 
einem jebr inntattbsen Meferat des Veärätenbden GrsgEmZ 
nas Kaß riner grünblichen Auszorache — cæ krteiligien iich 
er iht 24 Bextreter ans dem Krich femic 3 Süse des Seiemi⸗ 
Verbandes — wurde einmütig Ner Anschlnt an den Seiamt⸗ 
Werbanb gutsebeisen. Des Verbank Tenticher Bernishenrr⸗ 
Aehrmänner mird nuamehkt zum 13. Tezember kiacl. Ser⸗ 
Sandstag Linderaſcn. auf den die erügalzigt Beithluß⸗ 
koflung erfolgen 38ll. 
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endt geldmmen. nach dem grwißr 
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— Ein Siillichrritsverbreiben 
Siehern abend mntbe aui ben Eüielen-Blat in Helle 

awiſchen einem Baum uub einer Bank bockend ein etwa elf⸗ 
jädrines Mäbchen tei anisetunben Die veiche war mit 
einen Strick zukammcugrbünben. Die Morbfemmillien er⸗ 

kchlvffen. habß es ſich um ein Sittlichkeiisverbrechen banbelt. 

MWMkden Bellun k hie Deſt Reſlärnt 
Tob durch Teppichkloylen 

In einer Voriſer Vorſſadt wurde am Freitag eine 
465 Jabre alte Hausangeſtelite das Opfer eines tragiſchen 
Unſalles. Sie war auf einem Balkon mit dem. Klopſen 
eines Teppichs veichäftigt, als das Eiſengiiter plötzlich ab⸗ 
brath, der Balton ſich injolge einer Lockerung voun der 
Mauer lößte und in die Tieie flürzte. Die Verunalückte 
ſtarb auf dem Sege zum Kranfenbaus. Eine volizeiliche 
Unterfuchungskammifion wurde mit der Feſtſtellang der 
Schuldfrage beauftranlt. ů 

— 

WMaskierie Ränner ranben 20 Mar? 

Sin dreiner Manbüberiall wurde geßkern cbend auf der 
Sweigſtelle der Lendesägarlante am Sbesierwall in Brann⸗ 
ſhweisg verhbt. NVach mälftsichluß inhren in einem Auto⸗ 
mobit brei moslierte Männ,Ær Vor, Drangtn mit vorgehal⸗ 
zenẽem Kebolrer and mit dem Aufe „Hände Loch!“ in die 
Geſchäftsranme ein unbd verlangten von zäem Leifer Geld. 
ALs Siejer zich weisertr, Gels heranszugeben. warde er ge⸗ 
jeßheit. Sasrend der zweite Angeitellte von dem einten 
Xäuber in Schach geballen wurbe, zamdfe der drülic gach 
weid Mauthdem ße eime 20 Mark erbentet batfeh. ver⸗ 
kicken die Känber in aler ESe Las Geichsitslfal und 
inkren in Aniemezi darrn. Tie Polizei der Nie Nach 
ioricungen fafsr gẽehrmemen. 

  

   SE der Benf rurdc ani dem 
cinem Kern nirdergticklagen. der ibs Sie Kfienzalche eni⸗ 
rik und in einen Erreätäebenden Anis Saernindr. Dos 
Autn iit eErt i iE Hernburg geitsblen rrden. Es 
kEySH Pit r. 

Sie Zisstdeten affes an 
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en ſfüms Muce emudel unpeſußen] 

ſchien alsbalb an der Funbkelle. Es ericheint nicht anäge- 

    

  

     
— E Wie er die Jrauen „vornahn 
Diſaiplinarurteil negen einen Bunalauer Michter 

Bor dem Großen Difgtplinarſenat des. Aüen Tiaurs Ht 
in Berlin unter Vorſitz des Senatspräſtdenten Tigges ſand 
eine Diſziplinarverbandlung gegen den Amtsgerichtsrat 
Neumann aus Bunzlan ſtatt. Gegen Neumann war der 
ichwere Vorwurf erboben worden, daß er als Richter im 
Dienstgebände bei Unterſuchungsverfabren uſw. ſich Frauen 
gegenüber in einer Art und Weiſe benommen habe. die mit 
Den richterlichen Pflichten nicht in Einklang zu bringen wat. 
Nathdem in Bunzlan längere Zeit derartige Gerllchte ver⸗ 

breitet worden waren, ohne daß der Aintsgerichtsrat dagegen 
eingeſchritten wäre, wurde auf Grand eines konkvelen 
Falles gegen ihn Anzeige ecſtäattet und die vorgeſetzte 
Dienſtſtelle leitete ein Difziplinarverſahren ein. ö 

In der Verhandluna vor dem Großen Diſziplinarſenat, 
die mebrere Stunden dauerte, mußte Neumann auf Grand 
der ſchriſtlichen Zeugenausſagen zugeben, dak er in meh⸗ 
reren Fällen gröblich gegen die ihm auſerlegten Pflichten 
als Richter verſtoüßen habe. Der Diſziplinarfenat erkannte 
nach längerer Beratung auf Dienſtentlafſung des Amts⸗ 
erichtsrats Reumann, billigte ihm aber nenn Zebntel ſeiner 
enſion auf Lebenszeit zu. 
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So wurde s»s geramint 
Das bei einem Zuſe 
wig Holſtein“ ſchrer v.chäbigte Torpedoboot 

„Leopard“ auf der Werjt in Kiel. 
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Sebüßberfall in Der Dermnſchweiger Sachlage die dahingehenden Anordnungen der Geſchäfts⸗ 
finbaber ansgeführt habe. 

Anichlag gegen einen Perſonenzug in der Mandſchurti 
Zwei Tyte, mehrere Verletzte 

Sesen den Verſonenzug Charbin—Pogronitſchnais wurbe 
Kritern ein Anſchlag verübt. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
totet. mehrere verletzt. 

Metzer Peobeſiug von R101 
Das Luftichiff „R. 101“ iſt geſtern früh, wie an ekündigt. 

zu einem Propeflug aufgeſtiegen, bei dem die Höchſt⸗ 
geichwindigkeit geprüft werden iſollte. 

1 

Mi fiameſiſchen Zwillinge vor Gericht 
Komplizierte Rechtslage 

Ter ichmierige Fall iſt eingetreten, einer der ſiameüſchen 
Zwillinge haͤt ſich ſtrafbar gemacht und dadurch das Problem 
aufgerollt: wie kann man den einen der beiden verurteilen. 

Daß der andere. der unſchuldiae Kalde, nicht in Mitleiden⸗ 
'en wird? 
Angeles, wo das Paar fich zur Zeit aufhält, ijt 
na wegen unvorichriftsmäßigen Autoſahrens und 

11 der teite von Simpic 9. der dadurch auch mitmußte, 
verhaftet Worden. Vor dem Nichter hat er ſich dann nach⸗ 
Srüdlich dagegen verwaͤhrt, obne etwas verſchuldet zu haben, 
ein'ach auf die Polijei gebracht zu werden. 
Der Richtex, dem die Rechtslage doch etwas komplizier: 

erichien, entſchloß ſich, beide freizuf-rechen. 

  

  

   

   

    

5 SP — Strrit nui die Minisnen der Heilsarmer 
Nach Lenbuner Blättermeldungen iſt jetzt von General 

Higgins der furmelle Antrag geſtellt worden, ihm das von 
Sen Teſtamentsrolliredern des verſtorbenen Generals 
Borib zurt Kgchaltene Bermögen der Heilsarmee auszu⸗ 
zänkicca. TDer aus Gebäuden, Hallen, Magazinen u. d. be⸗ 
kehende Franbbeſits kellt allein Serte im Betrage von 
Millionen Piurb Sterling dar. Die Tefamenksvollſtrecker 
Kützen fich dei ißrer Weigerung. das Vermögen der Heils⸗ 
ermec berruszugeben, auf die Gutachten bervorragender 
Mechtsverireter. ſa daß die derzeitise Leitung der Armee ſich 
entichkeßen Fat, den Streitiall vor das ordentliche Gericht 
5 Srisgen 

    
  

Srrenzer -Künissberg- von der Spanienfahrt zurück⸗ 
gelehr.. Der Rreuzer Königsberg“ iſt getern mittag 1.30 
Ehr von iriner Seanienfahrt nach Wilhelmshaven zurück⸗ 
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ů Stern“ I. Sangfuhr ſanet auch bieſes 

— 

Sport am Sonatag 
Die Fußbanſerie geht zur Neie ö 

In ber A-Klaſſe trifft der Gruppenmeiſter F. T. Lang⸗ 
udr I um 10.30, Uhr ouf den vorjährigen Gruppenmeiſter 

piel, das auf-dem. 
Heie wmnee iMbn 0 un 1 10 0 . 0 

Auf dem H.E. I ſtehen ſich um 2 Uht Danzig 1à 
und yich ter 1 Gecember Hier iſti es ſchwer, den Cicger 

vorauäzuſfcgen. Es iſt⸗ aber mit einem intereſſanten Spiel zu 

rechnen. — 
Die B⸗Klaſſe bringt das Treffen „Fichte“ Il und „Friſch 

a ů Laal Das. Spiel, Das faus- Uhr auf dem Sportpiatz 
in Ohra beginnt, ſoll Troyl als Sieger ermitteln. ö 

Die Spiele ſind wie folgt angeſett: 

I·A·Elaſſe: — 

Langfuhr 1 gegen Stern I um 10.30 Uhr, 
ů28• —52 

* Danzig 1 gegen Fichte L um 2 Uhr, H. E. 1. 

I·B⸗Klaſſe: 5* ů— 

Fichte II gegen Friſch 
II. Klaſſe: ů 
F. T. Danzig II gegen Vorwärts II um 10.30 Uhr, H. C. 

III. Klaſſe: 
. T. Schidlitz 11 gegen Troyl 11 um 9 Uhr in Schidlitz. 

Crul,nen 1 gegen Brentau Jum 2 Uhr in Trutenau. 
Langfuhr III gegen Freibeit III um 2 Uhr, H. E. IlII. 
Oliva II gegen Danzig III um 2 Uhr, Oliva. 

V. Klaſſe: 
Oliva III gegen Baltic 11 um 12.30 Uhr in Oliva. ů 

iA. K. Schidlit III gegen Brentau II um 10.30 Uhr in 

Schibliß. ——— ů 
Jugend 1 * ů — 

Langfuhr 1 gegen „Stern“ I um 9.30 Uhr, Helene⸗Lange⸗ 

Vlattz. 

   

        

auf Troyl I um 2 Uhr, Ohra⸗ 

Jugend II: 

reihelt 1 gegen Fichte 11 um 2 Uhr in Heubude. 
Wichte⸗ III gegen „Stern“ II um 1 Uhr in Wͤia. 

Lnaben: Schiblitz 1 gegen Langfuhr 1 um 12 Uhr in 

Schidlitz. 

Serätewetttampf Elbing.—Schidlitz öů 

Wir Haben auf den Gerätewetttampf der Turnerinnen be⸗ 
reiis am Mittwoch bingewieſen. Die Elbinger Mannſchaft 

iſt als lampfftäreßee des Oſtens belannt. Den erſten Kampf 
gewann Elbing, ebenſo dürlte das morgige Treffen mit einem 
Siege der Güſte enden. Der Kampf finvet ab 9 Uhr in 
der Schidlitzer Türnhalle ſtatt. 

Die Mannſchaften treten in ſolsender Auſſtellung an: 
Elbing: Radtte, Neumann, Kienaſt, Wahnſriedi. Leiding, 
pckenforh. 

— Schidnie⸗ Klein, G., Holz, Scheffler, Voltz, Klein, A., Nuske. 
Abends veranſtotei der Verein in vden Käumen des Cafes 

Frievel⸗ Schauturnen. Heginn 5 Uhr. 
At Hanbun 

Das Spiel Danzig I gegen Langfuhr L das vor 
14 Tagen wegen Platzſchwierigleiten nicht durchgeführt werden 
konnte, wird morgen mittag 1 Uhr auf dem H. E. I zum 
Austrag kommen. Bürgerwieſen emplängi um 3 Uhr 
nachmitiags F. T. Danzig II. 

Iußballmeiſterſchaft der Grenämark 
Die erſte Fußballmeiſterſchaft der Grenzmark nähert ſich 

ibrem Ende. Soweit ſich die Lage überſehen läßt, liegt die 
Meiſterſchaft zwiſchen Biktoria⸗Stolp und SV. Schutz⸗ 
poligei⸗Danzig. Für den zweiten Platz kommt noch 
Ballſpiel⸗ und Eislaufverein in Frage, wenn er am 8. No⸗ 
vember ſein Spiel gegen die Schupo gewinnen ſollte. Das 
Sart. findet um 230 Uhr auf der Kampfbabn Niederſtadt 

att. 

Viktoria⸗Stolp beſucht den Elbinger Sportverein (65. 
Ungeklärt iſt noch die Frage, ob die beiden bisher ausge⸗ 
fallenen Spiele Schupo—Viktoria⸗Stolp und B. u. E. B.— 
Elbinger SB. 05 wiederbolt werden, oder ob die Pu 
an Schupo und Elbinger SB. Os fallen Wie dem ancs ſein 
mag, Sibing dat keinerlei Chancen mehr, in den Endkampt 
einzugreifen. 

Gedania ſpieit gegen Danziger Sportllub 

Ein Geſellſchaktsſpiel tragen am Sonntag die beiden Liga⸗ 
mannſchaften der Vereine Gedania und Danziger Sportllub 
aus. Beide Mannſchaften verfügen über Spieler, die fähig 
ſind, ein kombinationtreiches Spiel vorzuführen, aus welchem 
Grunde das Treffen beſonderes Intereſſe erwecken dürfte. 
Das Spiel findet um 11 Uhr auf dem Schuvoplatz fatt. 

Fechteernier im Danziger Fechirtns 

Dis alljäörkich, veranſtallei der Danziger Fechi⸗Elub auch 
in dieſem Jahre am kommenden Sonntag ein internes Fecht⸗ 
turnier. Es ſollen die Klubmeiſter für das Jahr 192 jeſt⸗ 
geſtellt werden. Die Wettkämpfe erſtrecken ſich über den 
ganzen aund werden für Herren in allen Drei ſpo. tlichen 
Waffen: Ii Degen und leichter Säbel für Damen im 
Florett ansgetragen. Ort der Wettkämoſe iſt das ebemalige 
Zufaren⸗ in Langfuhr,. Hochſtries. Zeit der 
Kämpfe: 9—12 und 15—1732 Ubr. Die Klubmeiſterſchaſts⸗ 
titel in den einzelnen Waffen werden wie olgt vevteidigt: 
Florett „ Leßfmeiſter, Sabck: 2, Sar Florett und Degen Herren: 

Gealterverbard ſpielt in Halle 
Die Handball⸗Hokal⸗Borrunde ber Deuiſchen Sportbehörde 

Zum vierten Male bat die DSsB. ibre Verbände zum 
Kamyf um den DSB.-Pokal aufgerufen. Noröbdentichland 
trifft in Hannover auf die Sübdeutſchen und ſollte einen 
knarpen aber ſicheren Sies landen. Der ſpannendſte und 
ausgeglichennge Kampf wird in Mülheim a. d. Ruhr zwiſchen 
Weß⸗ rus Süddentjchland zum Austrag kommen. Berlin 
hat das Freilos gezogen. 

Der Baltenverband trifit in Halle auf Mittel⸗ 
dentſchland. Beide Verbände buben nicht ibre Rürkſten 
Beſetzungen zur Stelle, bei Mitteldentſbland feblen die 
Spieler von Halle, die ein Städteſpiel gegen Berlin aus⸗ 
Sragen, in Ser Baltencif öeßenden ſic ipivige des beßannlen 
Habers keine Stettiner Spieler. Trotzdem muß die Balten⸗ 
elf noch als überaus kampffäbig angejiprochen werden. da 
nie überaus geſchickt zuſammengeſtellt iſt. Das Schwer⸗ 
Semicht liegi bei Königsbera daus acht Spieler ſtellt, zu 
denen nur drer Wnztser ‚ u 
den Titelverteidiger — vn 

    

    

  

      

     

tſchland wurde im ver⸗ 

Helene⸗Lange⸗ 

n. Ob jedoch die Ballenelf 

Gangenen Jabr greiche 
wird entgegenſetzen können, iſt fraglich, da die 3 
zu wenig Erfahrang bat. Die Haltenelf, be⸗ 
Kampf in der. Auſſtellungg ů 5 
—Kochalfki (PSW. Königsberg), Kirſch (PSV. 8 Sberhh, 
Rathenow (Schuüpo Danöig), Petſchtuhn (Pruſſia Samland⸗ 

-Königsberg), Samuſch (Ral. Pr. Königsberg), iller 
Schupo Danzig), Vöffelmacher (Schupb Danzigf⸗ 
Frank (beide PSB. Känigsberg),-Pritzkat„(Bifs. 
berg), Scheuinann (PSV. Künigsberg. 

    

    

   

Er ſähwimmt Metord 
Der ungariſche Meiſterſchwimmer Dr. Barany. der ſich zur Zeit 
auf einer Deutſchlandreiſe befindet, vermochte in Nürnberg 

erneut Proben ſeines großen Könnens abzulegen. Bei einem 

5, Zürigen⸗Miethe 18 

28 P., I1. Gebr. 

   gelegt. ů morgens 
Signal-zu einer entſcheldenben Jog 
dauerte und in der werſchlebene 2 
würden. Koßegecl. Kas wurden 

    

      de icht. Rach kurzer Ban 
be absunehmen, wolnr v 

S a! men 

ichsnignnſchaft Glein an ereh 

     

  

     

  

   

    

   

   

ů E 2. 
Gooſſens⸗Deueef und Ehmer⸗Kry 

P., 6. Lehmann⸗Wiſſel 
d. 9. Jonani⸗-Oinba un 

wel Runden zuriück 10, Lon 
e 19 P., 12. Man 

Raynaud⸗Dayen 2 drei Runden zurück 14. Gitarbenge⸗ 
Negrint 13 P., Bis 6 Uhr morgens hatte die Spitze 
Kilometer zurückgelegt. 

    

Macäynſki 12 P., 8. 
Vermanbel je 8 C.,       

    
    
    
   

   

  

Seichtaihletiſcher Saifonabſchluß 
Da ſchon bei uns ſo nordiſches Herbſtwetter bertſcht, kann 

nian ſich leicht vorſtellen. daß es in Stockhelm voch Alie und 
iger iſt. Es regnet vort auch, und bie Laufbahnen ſind 

dauher in elender Verfaflung, dir üußeren Vertülmiſſe nicht 
die angenehmſten. Dirger Kraft, der kürzlich den 1638= 
Meter⸗Retord verbeſſerie, ſchlug in ſeinem erſien Rennen über 

eine engliſche Meile (1609,3 Meter) in 4 19,2 den Polen Pet⸗ 
kiewicz 4: 19,6. was zugleich polniſchen Rekord bedeutei. In 
Anbetracht des Klimas und der Tatlache. daß Kraft noch nie 
längere Strecken als 1000, Peikiewicz wiever nur ſeht ſelten 
kürzere als 3000 Meter lief, ſind die⸗ Fesn beſonders beachtlich. 
(Nurmis Weltrekord 4: 10,4. Wibes ſchwediſcher Rekord 
4.13,1.) Kraft paſſterte 1500 Meter in 3:59. Maß wird von 
beiben Atbleten 1930 wohl große Leiſtungen erwarten dürfen. 

   

Südbeutſchlands Iußballniederlage in Uẽngarn 
Die ſüdbeutſche Fußballelf unterlag 1:7 gegen Ungarn 

am Freitag in Budapeſt. Gegen den unzwetfelhaft ſtärkeren 
Gegner ſtanden die Süddeutchen auf einem verkvrenen 
Poſten. Mit wenigen Unterbrechungen diktlerten die Uugarn 
den Kampfverlauf. ö‚ ——2* 

Beteiligung Polens an den deniſchen Stimrihkerichaften 
Der Polniſche Stiverband wird ſich mit ſieben Kämpſern an 
den deutſchen Sti⸗Meiſterſchaften beteiligen. Die glei⸗ 
zahl nimmt auch an den Europe⸗Meiſterſchaften in Oslo eil 
Zu den polniſchen Skimeiſterſchaften, im Februar 1930. in, 
Zakopane, liegen zahlreiche Meldungen aus dem Anslande 

  

   
     

    100⸗Meter⸗Vorgabeſchwimmen gelang es ihm mit 588 Sek. 
einen neuen eurppäiſchen Rekord aufzuſtellen. 

Wirtschaft-Hendel-Schiffabrt 

Weikerer Preisrüchgang an Danziher Getreidemarkt 
Die Zufuhr von Getreide betrus in der letzten Woche nur 
noch die Hälfte der vorletzten Woche. Der Grund liegt darin. 
daß die ſtark gedrückten Preiſe für die Landwirte in Polen 
keinen Anreiz bieten. Weizen blieb ungefähr gleich im Prers 
und reichte aus, um das Angebot der Mühlen zu defriedigen. 
Roggen ging trot, ſtark verringerter Zufuhr im Preiſe zu⸗ 
rück, weil der Export nachgelaffen hat und Deutichland als 
Konkurreut auftritt. Gute Gerſten ſind vernachläſſigt, weil 
es hierfür an geeignetem Abſatz feblt. Haſer war weiter ver⸗ 

nachläſſigt und aing erheblich im Preiſe zurück. Die Tendenz 

für Hülſenfrüchte ſind unverändert. Erbſen Eönnen nur zn 
ermäßigten Preiſen untergebracht werden. Buchweizen iſt 
wieder ſtärker angeboten und konnte ſeinen erhöbten Preis⸗ 

ſtand nicht behaupten. 
E 

Die Deutſche Bantk will eingreifen 

Sie will die Beamienkonten der Bauk für Beamte über⸗ 
nehmen 

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß bei der Deut⸗ 

ſchen Bank und der Disconto⸗Gejellichaft die Geneiatbeit be⸗ 

jteht, die bei der zuſammengebrochenen Bank für deutſche 

Beamte geführten Beamtenkonten zu übernebmen und den 
durch die Zahlungseinſtellurg betroffenen Beamten durch 
Bevorſchuſſung ihrer Guthaben in gewiſſem Umſange zu 

belfen. Für die Deutiche Bank and die Disconto⸗Oeſell⸗ 
ſchaft ſoll die Vorausſetzung des Eingreifens eine Liqui⸗ 

dation der Bank für deutſche Seamte ſein. 

Eine Hilfsaktion für die Geichdiaten? 

Die mit Wahrnehmung der Iniereſſen der Geſchädigten 

beauftragten Beantenvertreter daben ſich geſtern vormittag 

mit dem Beamtenausſchuß des Landtages ins Benehmen 

gefett. Sie wollen erreichen. daß der Landtag das ↄreußziſche 

Finanzminiſterium zu einer anßergewöbnlichen Hilfsaktion 

für die Geſchädigten veranlaßt. Ferner baben Bertreter 
der penſonierten Beamten im Preußiſchen Finanzminiſte⸗ 

rium verſucht, zu erreichen, daß den völlia miitelloſen Kube⸗ 

ſtandsbramten und Wi Vyrſchüſſe auf ibre Bezüge ge⸗ 

gahlt werden. Bom Preußiſcken JFinanzminiäerinm wurde 

dieſe Bitte abgelebnt, weil nach einem beſtebenden Brauch 

Borſchüſſe an Penſionsempfänger nicht acsablt werden 

dürlen. ; 

ttion für die Betroſſenen einzuleiten, iſt erfolales geblie⸗ 

ben. Die Vertreter der Ruhbeſtandsbeamten baben darauf⸗ 

bin das Konkursverfahren gegen die Bank kür Deutſche 

Beamte und ein Veräußerungsverbot beantragt. 

    

  

   

  

  

Diskoniherabletznus der Bauk von Danzis 

Auch ein Veriuch, bei Reichsbekörden eine Hilfs⸗ 

orwegen, Finnland,-Eng 

     

  

    
      

      

   
   

    

   

   

  

   

  

   

  

    

    

      

   

  

   
   

   

      

    

    

  

    
  

41,4 Progent, die Zuſatzdeckung durch deckun⸗ Sfäb! E Wechſel 
und Metiallgeld Ss rozeni, und die geſ⸗ che Gefami⸗ 
deckung des Notenumlanfs 106.5 Prozent. — — 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schpes D. „Caxins“, 31. 10. ah Gothenburg, leer, Bebnke 
Sieg. f — 

Dt. D. „Funal“, 31. 10. ab Amſterdam, Reis, Reinhold. 
Schwed. D. „Helle“, 1. 11. ab Gothenburg, leer, Behnke 

K Sieg. — 
Ss d. D. „Ingwall“, 31. 19. 17 ichr ab Oſtad, leer, Pam. 

d. D. „Kiell“ leer, fällig. — 
Schhan D. „Plato“, 31. 10. 18 Uhr ab Karlsbamn, leer. 

am. — 
Dän. D. „Palarbavet“, leer, jällis. 
Voln. D. „Wilns“, gl. 10. 15 Uhr ab Gefle, Pam. 
Norw. D. „Bravore“, von Aarhus, leer, füllig 2. 11., Voiat. 
Schweb. D. „Liſa“, von Kopenhagen, leer, fällig. 2. 11., Soigt. 
Franz. D. „Seine“, von Gdingen fällig am 4. 11., Gäter, 

Reinhold. ů 
Dän. D. Spanholm“, 2. 11., Güter, von Karlundborg⸗ 

Reinhold. — 
Poln. D. „Torun“, 1. 11. 16 Ubr, leer, ab Norrköping. Pam. ů 

    

Auch in Deutſchland Sbeet des Diskonts. Der 
Zentralausſchuß der Reichsbank it für Sonnabendvormi 
Ii Uhr einberuſen worden. In unterrichteten Kreiſen wirk 
mit der Herabſetzung des Diskontfabes von 755 auf 7 Pro⸗ 
zent gerechnet. ö 

Zur Ausſtehunn der Beſcheinignugen, zur, Erſtattung 
des Zolls für Ausgeführte Kubbuiter iſt her Verband der 
Molkerci⸗ und Eierhandelsgenoſſenſchaften in Barſchau er⸗ 
mächtite worden Außerdem ſind die Geꝛoerbe? und Han⸗ 
delskammern beſcheinigungsberechtigt. ——— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
ui L. Kovember I. Outaber 

Geld Vrief Seld —. 

  
  

Es wurden in Danriger Wulden 

notiert für 
  

  
  

Bankupteu ö ü ö 

400 Reichsmatrk.—. — ft‚262 
100 Gloethtiſ 57% 57.57 57.44 

Eümerikan. Dollar .—, —.‚.ü 
Schek Londannann 24.99,% 24.8/21 99/ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12856—1227,7. Dollar⸗ 
noten 5,125—5,18. 

    

  

  
  

Die Bant non Danzig bat, mit Sirkung ab 3. Kerember 

den Lombardſatz ron 8 Prozent auf 728 Prozent herasgeſebt. 
——.— 

Der Answeis der Bank von Dangis vom 31. Oktober 
1020 zeiat im Vergleich zum pärberigen Media-Sinssseis 
eine Zunahme der Anlagen an Deu. Wer und Lembardfor⸗ 
derungen um 0,96 Millionen Gulden. Der Umlaui an Noten 
und Harigeld hat ſich um 4,5 Millionen Gulden erböht, wäh⸗ 
reud die ſonſtigen täglich fälligen Berölndlichkeiten um en 

Millionen Gulden zurückgingen. Der Ullimobedarf wurse 
alſd im weſenklichen durch Einreich 
ziert Die geſetzliche Kerndeckung des 

  

  otenumlaufs beträgt 

1920 den Diskontiatz von 7 Prozent auf öe Prozent und 

Danziger Produktenbörje vom 1. Nyvember 1920 

Leeet e, E ů 

Pfd. 2157—8200 

       
  

  

    
   

Weizen, 150 

Oerite ů 
————— 

1—— Sere 
Rübſen    
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Statt baronderer Aurolze ů Möbliertes Aen 
brhiick nach Scnsesn weh, ver cten l. telle zu 

La Letben, aech wyeher Oye- Sie ie bene- anoden-Ba Merien 
.— IaGog. weine innig tehebte Fran. velstungstahig ruvertn- ig prolswert 
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Mutter. cbre s Schwerter — Lrerts Aimmer 
57 m. Küäcbegentell v. ſof. 

  Sa verrn. 12 Müner. 
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ii 28., Lobensjchre- —. eurn Vet 143. (. 1. 
S— Nube vanft io kübler Erde vπι ů — 

deinen nchweren Leiden aus. d Aeltere Wdrerf Nen⸗ 
Obra. den 2. November 1929. —— —— Ain. ais 
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Disa Eeerdizunz Lpder Mentag. 2———— cen 4. Noveber: Oche. 2 UEr. hhο Schlafftelle 
von der Leichenhalls auσauι dem * aU an verm. 
St BarbarsEieckbef n E Haan Lre 

  

    —————— 
Damen-Maniel 50*⁰ 
Ina Rips. M. Pelchrates 5,00, 

Herren-Mantel 20˙ 
aute Owalhtil. m. Cartel 20.00, 
Herren-Mantel 

— /— Lee:- Ls 5“ 
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      Drucksachen 

    

   

  

   
für den Geschäits- u. Ver- 
einsbedarf in modernster 
Ausführung- Mehriarben- 

drucke. künstler. Elakate. 
Massenauflagen in Rota- 
Honsdruck. Paclrungen u. 
Tũten injeder Ausführung. 
Unsere reiche Schriften- 
auswahl, Setsmaschinen- 
Abteilung, Rotations- und 
Flachdruck-Maschinen- 
Abieilung ermöglichen es 
uns, die weitgehendsten 
Ansprũche ⁊zu befriedigen 

    

  

    

  

  

        
     
     

  

  
  

     

  

  

     

        

     — Die saantli. 
E S. 2. 5. Lun T. 
      
    
      

  

Firdet u151 Mut. Es ꝛst nicht gleichgãltig. 0 Sie Hire 
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SESELL SCHAFT M. B. H. 
DSchnesd, v. Dakzié, AM SPEnDUAUus Mn. o 

Fernsprechor ü- t 
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Sautl. Sabrea nnd]Gür den Minderbe⸗ 
. Axtfümittelten werden U 

jach⸗ Maierarbeiten ſerben ansgeiäbrr. 
crmaös an= zu gaus kl. 1 12. Moiki, Bostsmanns⸗      
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Zurhchaus. . 
un der Gerichtswachtmeiſter mit lanter Stimm dem 

aberlüllien Zuhörerraum verſtändlich macht: „Die Oeſtent⸗ 

lichkelt im für diefe Berbandlung ausgeſchloſſen“ —, dann er⸗ 

heden ſich die Zuhdrex nur ungern von ihren Sitzen . 

alles willert Senſatton und möchte ſo gerne dabet ſein. Und 

wenn man dann wirklich Gelegenheit hat, dabel zu ſein — 

waß erlebt man? Nichts anderen als fonſt — es wird gegen 

Menſchen verhandelt, die das 2 einmal aus der Bahn 

wärf... und die nicht mehr gurückfinden konnten. Bei Erua 

hal es ů fangen, daß ihr Maun ſich von ihr ſcheiden 

ließ — dar Gerichtsurteil beſtimmte, daß er zehn Gurden 

monatlich für das Kind zur Unterbaltung zu, zahlen hatte. 

Arbeiten hatte Erna bisher in ihrem Leben niemals kennen. 

gelernt — und da der Hunger ja immer erbitterter Feind 

der Moral iſt, ſab ſie ſich na änwern um „. Vor zwei 

Jahren war es zum erſtenmal, daß ſie bei günſtiger Gelegen⸗ 

beit einem Mann, der mit zu ihr, kam, Geld im Schlaf fort⸗ 

nahm. Seitdem iſt das öfter geſcheben. Erna iſt mehrmals 

wehen Rückfalldiedſtabls beſtraft — 

Heute handelt es ſich wieder um die gleiche Sache. Dies⸗ 

mal hat ſich Erna n cht allein zu verantworten — ihre 

reundin Grieba iſt mitangeklagt unb auch ſie iſt wegen 

Tiepitadl⸗ vorbeſtraft. Einem Steward fiel das nette Ge⸗ 

ſichichen Ernas eines Abends in die Augen, bald war Kan 

miteinander bekannt und ſtartete Mat ine, ausgedehnten 

Kneiptour. Klls man ſchliehlich beſchloß, zu Erng du gehen, 

war es früher Morgenn.. unterwegs traf das Pärchen auf 

Frieda. „Komm mit“, ſagte Erna zu ihr — vielleicht auc 

leile: „Er hat Geld.“ — Und ſo geſchaßh es. Angekommen, 

war der Steward nicht mebr fäyig, auch nur einen Schritt 

zu gehen — er ſank wort, und Peſchoſiue, u tius Bett. 

Während Erna 9 nun mit ihm beſchäftigte, nabm Frieda 

auf den Rat der Freundin fünfzig Dollar aus den Taſchen 

des Stewards. äᷣäww 

Beide ſind geſtändia — Frieda ſagt, ſie weiß felbſt nicht. 

wie ſie in die ganze Sache bineingekommen int. ann warten 

die Frauen — warten auf das Urteil. Und der Amtsanwalt 

ſpricht. Er ſagt, daß es gewis (chwer falle, irgendwelche 

mildernden Umſtände für Erna zu finden — andererſetts, 

wenn man ſie nicht finden könnte, würke das gleichhedeutend 

damil ſein, Erng ins Zuchthaus zu ſchicken. So wolle er die 

mildernden Umſtände in der Tatſache ſeben, daß Erna durch 

das Geld des Stewards, das dieſer prahlend zeigte, geblendet 

worden ſei ... und er beantrage gegen ſie ſechs Monate 

Gefängnis. Frieda, die ſich der Mittäterſchaft ſchuldig ge⸗ 

macht habe, bitter er mit einem Monat Gefüngnis zu be⸗ 

ſtrafen * 

Der Richter hat nicht lange zu beraten. Erna wird zu 

vier Monaten — Frieda zu einem Monat Gefänanis ver⸗ 

urteilt. Die Bitte Friedas, die Gefängnisſtrafe in eine Geld⸗ 

ſtraſe umzuwandeln, wird abgewieſen . da ſie fa jelbſt 

ausdrücklich betonte, daß ſie, als ſie die beiden traf, voll⸗ 

kommen nüchtern war. 
Erna und Frieda gehen hinaus — die Oeffentlichkeit wird 

wieder bergeſtellt. Weiß Gott, die Hörer haben nichts ver⸗ 

ſänmt —Menſcheu, die arm ſind und denen es ſchlecht gebt, 

werden ſie noch genug in ihrem Leben ſehen 

  

Seratungen im Hauptausjchmß 
Die Eniſchäbignngen infolge bes Tabakmonopols — Sturms 

Angelesenheit vertagt 

In der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes ſtand die 

Aufhebung der Verordnung über das Entſchädigungsver⸗ 

ſahren bei der Einführung des Tabakmonopols zur Be⸗ 

ratung. Der Finanzſenator gab dahin Auskunft, daß ins⸗ 

gejamt bisher 6679 000 Gulden an Entſchädigungen und 

248 217 Gulden an Unkoſten gezahlt ſeien. Es ſtehen noch aus 

die Forderungen von drei Firmen in Höhe von insgeſamt 

387 000 Gulden. Auf Alnfrage teilte der Finanzfenstor mit, 

wie ſich die Entſchädigungsanträge im einzelnen verteiten, 

was wir bereits vor einiger Zeit veröffentlichten. Ohne 

————————————
 

Wertheimer. „Die Frau Rat“: „Der Beifall galt 

lebiglich J. v. W. dꝛe in der Titelpartie von bezwingender 

Kraft war: wir wiſßten in Danzig geuau, was wir an ihr 

haben, und daß ſte eine ganz große Menſchengeſtalterin iſt, 
wo es gilt, eine Mutterſeele leuchten zu laſſen.“ 
„Die Fahrt ins Blaue: „J. v. S. ſtand im 

Mittelpankt, war die künſtleriſche Kraft des Abends. Schon 
ihre Erſcheinung: als greiſe Marauiſe. wie aus dem Rab⸗ 
ine Uind bann in añ den 

  

men eines alten Bildes genommen. 
Tönen, den hörbaren und den unhörbaren. wo ihr berz 

ſpricht. Eine Junggebliebene. Ein Prachtweib in all den 
Jügen des Ewig⸗Weiblichen. Ibrer war der Abend.“ 

Willibald Omankowitki. 

Jutta Klaut 
Tanzabend im Schützenhaus 

Was will Jatta Klam:? Sie ſagt: „Eine Schule. deren 

Einſtellung einſeitig nut auf Tanz gerichtet iſt, muß un⸗ 

weigeriich zur Tanzfabrit werden.“ Um das zu vermeiden, 
vpropagfer: ſie, daß „der Menſch, der den Ruhepunkt iin ſich jelbſt 
fühlt“, den „ſchaffenden Geiſt dieſes geiteigerten Menichen⸗ 
tums mit einem differenztert geichulten Körper geſtaltend“ 
werbindet. 
Und was ſahen die Wenigen, dieſer klrine Reid eines 

einſtmals ſo grogen Tanzpublikums, der gekommen war, 
weil der Name Jutta Klamt auch in Danzia einen Klang 
beützt? üenden Geit geſchulte Körver“ — gewiß, aber bei 
dem „ſchalfenden Geiſt“, der ſich damit verbinden ſoll. wird 
mian ſicherlich. wenn man ehrlich iſt, leiſe an Heine gedacht 
haben: ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten 

Das Veiitise zei Abenis brachte der erſte Teil. der 
„Einbkick in die Wertſtait“. Da zeigte die Klameſche Ge⸗ 
meinichakt die Grusdformen idres Tanzes, was ſßie rein 
technlich uẽnd annmaſtiſch kann. Und das war im Springen, 
Spannen. Schwingen. Drehen und in den akrobatiſchen 
Spielereien außerordentlich. Schlimmer wurde es, wenn 
das „Geiſtige“, koörperlich geſtalter werden ſolite, in den 
Tanzſpielen. Die Ranmgeſtaltung hervorragend, wunder⸗ 
volle Bilder, ein Bewegungschor. der Bewunderung er⸗ 
beiicht. Nur pom Geiſtigen keine Spur, Ganz ſchlimm. 
wenn Zutta Kiamt eigen äßts auftrat. Die Pädagogin in 
allen Sösen. die Tänzerin aber ißt eine vom Sockel ge⸗ 
itiegene Gexmania in Stöckelichuben. Mu doben Abiäsen 
zu kanzen, mag ſeine Reise baben. Ader Jutta Klanat in 
Peteüüs dort angelangt, o man ſich ichſt auf das 
„Geiſtige“ beſchränken und das „Körperliche“ des Tonzes 

feinen Schülern überlaſſen foll. 
Unter ivren Sahmnern Aant E2 einige — ver aller Balter 

Zielzeto der eirsige Mann in der Grurre —. deren 
känzeriſche Erziehuns Jutta Klamts Ruf rechtfertigt. Der 

Licht ganz 

Karkem Beifall aus der Affäre. F. B. 

   

  halßonlie Saal zoa lich mit mehr oder minder 

Am 8. Außguſt fuhren in der 
Oliva zwei auz ent 481.8 
bahnwagen der Linſe Ollva—Glekttau heftlg zufanunen. Durch 
Glasſplitter und Quetſchungen wurden 14 Perfonen leichi 

e ber A ſeh waulper Eimn eines öffent · 
führe Verkehrsmittels hatten ſich nun der Straßenbahnwagen⸗ 
führer Wilhelm M. und der Straßenbahnſchaffner Johann W. 

vor Gericht zu verantworten. Wagen hätten ſich vor⸗ 
ſchriftsmäßig auf der Weiche zu Deginn der Seeſtraße be⸗ 
gegnen müſſen. Wie ſich ab, aie Schalſner ber von M. 
geführte Magen, auf dem ſich W. als alfner beſand, eint 

Viertelſtunde zu früh von der Endfielle abgefahren. Die An⸗ 
geklagten eniſchuldigtien ſich dausit, daß ihre Uhren untichtig 
jegangen wären und daß an ver Abgangsſtelle leine Uhr vor⸗ 
anden war. Dadurch geſchah Es; daß ſie unterwegs plößlich 

auſ den von Glettlau richnns altbewlen Straßenbahnzus 
ſtießen. Die Eniſchüldigung ser Angellagten konnte nicht muß⸗ 
gebend ſein, denn erſtens hatte jeder von ihnen ſeinen Dienſi⸗ 

gehenor bei ſich und außerdem waren ſie verpflichtet, richtig⸗ 

ehende Uhren bei ſich zu fütren. Unter der Ve ickſichtigung. 

aß beide noch unbeſtraft ſind und der Unfall noch verhältnis⸗ 

mäßig glimpflich abiief, wurde jeder von ihnen zu ju 50 Gul⸗ 

den Geldſtraße verurteilt —5* ů ů 

  

*s 
„kommende Straßen⸗ 

  

Es fehlen nur noch 66 900 Stimmen 
Das Ergebnis von 10 Mitionen Etimmberechtigten 
Serkin, 2. Nov. (Privatmeldung.] Wie wir erfahren. 

haben ſich nach dem Stand von henic vormittaa von 39 901 868 

MWahlberechtigten in den erlaßten Gebieten Dl2 Oös, alſo 

10,16 Prozent, in die Lihten des Bolksbegebrenß eingetragen. 

Um die erforderliche Mindestzahs von 10 Prosent der Stimm⸗ 

berechtigten zu erhalten, mäſſen ſich noch 6s 622 Einzeich⸗ 

kungen ergeben, und zwar bei einer Stimmberechtigtenzabl 

von 1852 000. * 

Die Inflationsbegehrer bätten aljo dieſer Meldung nach 

Ausſicht, es gerade ſo eben zu ſchalſen. Allerdings war das 

nur mit Hilſe eines unfaſſenden Terroes auf dem Lande 
möglich, Immerhin bleibt dieſer „Erfola“ eine Blamage, da 

ja das jetzige Ergebnis die⸗ Kusſichtsloſiskeit des Volksent⸗ 

ſcheides von vornberein eraibt. ů‚ 

Die „Stüctshefmumng“ der Veunten 
Der deniſchnationale Beamtenbunb Kerklärt“. 

In einer der letzten Volkstagsſitzungen bat bekanntlich 

der Seuator des Innern, Arezunſci, für den Senat eine 

Erklärung abgegeben, in der die kelbſtverſtändliche Forde⸗ 

rung aufgeſtellt war, daß „die Beamten Diener der⸗ Geſamt⸗ 

heit und nicht einer Pariei ſind, daß Inen die Freibeit ibrer 

politiſchen Geſinnung zuſteht und daß ſie bierin nicht brein⸗ 

trächtigt werden: dürften. „Dem Senat aber kann es gleich⸗ 

wohl nicht e Weante ſein, was für eine Art der Staats⸗ 

geſinnung der Beamtée bat. Zu den Aufgaben einer⸗ pflicht⸗ 

bewüßten Regierung gehöre es. die Heranbildung eines 

ſtaatsfreudigen, die Republik bejahenden. dem Zlel der Re⸗ 

gierung willig folgenden Beamtenkörpers zu⸗ erzielen. 

Der alte Beamtienbund, der größtenteils deükſchnationa! 

durchfetzt ißt, hat ſich nun in einer Sitzung mit dieſer Er⸗ 

klärung beſaßt und an den Senat, folgendes geantworiet: 

„Dieſe Erkläͤrung hat in der Beamtenſchaft ein e 

außerordentliche Erreguns bervorgeruſen. Der 

Beamtezbund ißt der Ueberzeugung, daß jeder ibm zuge⸗ 

hörige Beamte ſtaatsfreudia feinem Staate dient. 

Die Regierung hat ein Recht darauf, von den Beamten 

u verlangen, daß ſie ſich nur in ſtaatsbeiabendem Sinne 

etätigen. Die Freiheit irer politiſchen Geſinnung aber iſt 

Nevun durch die Verfaſſung gewährleiſtet. Die Frase, ob 

epublitk oder andere Staatsform, iſt jür das Danziger 

Staatsweſen ohne iede Bedeutung. 

Die grundfätzliche Erklärung der Regierung kaun in An⸗ 

betracht ihres unmittelbaren Laſameenhen ſes mii der Er⸗ 

Klärung zum Fall Sturm von der Beamtenſchaft nur dabin 

verſtanden werden: Für die Stellenbeſezung und das Fort⸗ 

kommen eines Beamten ſoll feine mit der poittiichen ich⸗ 

tung der jeweils an der Regierung beletligten Parteien 

übereinſtimmende polttäſche Geſinnung von⸗ ausſchlaggeben⸗ 

der Bedeutung ſein, d. b. es wird eine deſtimmte par⸗ 

teipolitiſche Geſinnung gefourdert. * üů ů 

Die Durchführung dieſes Grundſatzes ſeitens der Renle⸗ 

rund würde das verfaſſungsmäßice Necht der Beamien aut 

Laen der politiſchen Geſinnung beeinträch⸗ 

tigen. 
Der Beamtenbund kann daher im Intereſſe ſowobl der 

GBeamtenſchaft als auch des Staates den in der Regiernnas⸗ 
erklärung vertretenen Euundiaß. da er mit der Werfaſſuns 

in Miderſpruch ſieht, nicht anerkennen.“ 
* 

Wir haben dieſe Erklärung, lovalerweife abgedruckt, um 

der Dejfenilichkeit einen Vegriff bavon zu geben. maß für 

Auffaſiungen in manchen Beamtenköpfen über ihre Pilichten 

gegenüber dem Staote vorbertichen. Man will bier den 
„Staat“ von der „Staatsſorme trennen. ein ſtaatsrechtliches 

Unternehmen, das in Deutſchland von den bedeutendſten 

Wiſſenſchaftlern eingehend adgefertigt worden in. Staat und 
Staatsform ſind eins und der, Deamte iſt daan da. ſeine 

ganzen Krätfte in den Dienſt des Staaies zu fiellen. Selbß 

der alte Veamtenbund erkennt an, daß die Beamten ſich im 

„flaatsbeiabendem Sinne“ zu betätigen haben. „Sigata- 

Leiahend aber dentifthiere er mat destichnernae „Lium, 
eingeßtellte depublifaniſche Beamte ſieht er⸗ als Leute mit 

„Partripellnicher Sehtannaß en Die nicht in den Deamter⸗ 

jörper gebören. Eß wird die Näfgade des Senati ſeißn, die 
Beamienſchaft darüber zu belehren. daß nach der Per Woin 

die „Staatsgewatt vom Volle“ mägeht un vaß das Volk 

eine Jujammenſetzung des Deamtienlörpers verlangt, der 

den Anordnungen der 
enigegenſetzt. 

Unfer Wetterbericht 
Wocheriage für morgen: Wechſelnd, 

wölkt. eigen küdl. Friſche Sinde aus Beit bis Vord. 

Ausfichten für Montag: Wetteriage nicbt au Ader⸗ 
ſehen. — ——* 

Mißslückter Eprung auf die Stratenbahn. Heute vor⸗ 
mittaa gegen 3411 Ubr verunglückte der Hafcuarbetter 

Müllprecht in der Breitgaſſe bei dem Berſuch. auf die 
fabrende Straßenbahn zu ſeringen. Er kam dadei zu Jal 

und trug derart erbebliche Berledungen davon. daß er Be· 
wußstivs in das Krankendaut geichaift anste- 

  

     
   

    

  

Wie muatt 
Anbänget der kömmuni 

ſinnig, daß -im⸗ 

vom Bolk eingeſetzten Kegierung nicht 

meiß Rark be⸗ 

   
. doch Mi 0 

Wie Müß os ů 

  

Welt. 

bebauernswerter gelſt 
politijchen „Informationend 
ſogenaunten „Arbeiterzelkung“ 
allerbinas Liiſt. Zell und Raum, um immer 

ie ſeht wo — 10 c pwei — Techte 
bie jet entlich zweimal in anſcheine⸗ 
Schlammſflut ausſtrömen. Aber 25 

ch 
richten über dice politiſchen Ereigniſe in Dansia 
gtelft, leder ſtrotzt von Unwabehelt und Er —2 

üD n, die den Ausſchluß Mlenikowſkis als-elnen üörüalen 
Wiſtslrakt erſchelnen laſſen ſoll. Eß Laitt Hert 

„Danziger Räuberparlament“ und 
Hausknecht Spill durch eine ſalſche Handbaßung der 
ſchäſtsorbnung die kommaniſtiſchen Abgeordueten arovoz 
wurben“. Waßr iſt daran nur, daß der Bolkstaaspräſident 
einen kommuniſtilchen Antrag auf Auſhebung des Dempn⸗ 
ſtrationsverbotes nicht zür Brrakung ſtellen konnte, wenn 
er die Geſchäftsordnung nicht brechen wollte. Allvo gerabe 
das Gegenteil der Bebaurtungen der KTommuniſten iſt der 
Fall: die kommuniſtiſche Fraktion wollte eine falſche Fand⸗ 
habung der Geſchäftsordnang provozieren. 
Den Swiſchenfall, der zum Ausſchluß Plenikowfkis füͤrte, 

erkährt der Leſer der „Arbeiterzeitung in der Darſtelung 
daß „ſchon nach wenigen Worten Spil obne Jeden Ande 
in vrypozierender Art dauernd mit der Glocke Hutete 

Schamhaft verſchweint das ſonſt kräſtigen. Ansdrückenſeh⸗ 
zugetane kommuniſtiſche Organ allerdings dieſe Worte“. 

Wenn die, Volkstagabgeordneten mit „Mörder und Ba⸗ 
diten“ bekämpit werden, ſo mag das vielleicht nach Auf- 
E der Kommunkſten in der Ordnung. ſein, nicht aber 

entſpricht es der Ordnunga des Volkstages, der ſich die kom⸗ 
muniitiſchen Abgeordneten wenigſtens bis zu einem gewiſſen 

Grade einküügen müſfen, wenn ſe Wert auf ein vorlamen. 
kariſche Vetäligung ligen. Menn es in bei ⸗Arbeiter⸗ 
Zeitung⸗ ſchlieklich ſo binzuſtellen verßzicht-wird, els wenn 

Plenikowſki nur ausgeſchloſſen ſei, um ihn unſchädlich“ zu 

machen, ſo iſt das um ſo lächerlicher, als er ſich darch ſein 

wüſtes Geſchimpfe ganz von ſelbſt außgeſchloſſen bak. 
Sehr bezeichnend für die kommuniſtiſche Wahrbeitsliebe 

iſt es ferner, wenn es in dem Bericht über die Demvn, 

ſtration auf dem Hakelwerk Leißt, die Erwerbsloſen und 

Hafenarbeiter ſanden lich zu Tauſenden auf dem Hakelwerk 

ein“, während nach übereinſtimmenden Bekundungen böch⸗ 

Sſtens einige Hunderte Beſucher zu zählen waren. Im echten 

Kciensberichterſtatterſtil wird gepraölt: „Die Maſſe bebaup⸗ 

tete über zwei Stunden die Straßen“. Wenn Hafenarbei⸗ 
ter und Erwerbsloſe noch immer Leglaubt baben. 

Kommuniſten nichts anderes als ihnen nur belfen Wenen, 

ſo dürften ſie durch die jetzt oſfen verkündete lommuniſtiſch 

Parole: „Kämpft in bolſchewiftiſcher Geiſe um die Strase 
eindeutig darüber belehrt worden ſein, daß ſie nur als 
Kanonenfutter für neue Weltrevolutionsgelüſte diene 

Daß in einem Artikel über die Polit 
demokratie die veröffentlichten Beſchlüf, 
jchuiſes als eine „neue Belaſtung der wer ů 

ansgedeutet werden iſt genau ſo verlogen, dde aru⸗ 
kung, daß die „Bolisitimme“ gemeldei baben foll, Ber⸗ 

abſchiedung des Wobnungswirtſchaſtsgeſetzes Wgi li2t 
wurf des Senator Althoff ſtebe bevor. Venn die . ů 

ſich dabei auch gegen die Heranziehung von Läden und Ge⸗⸗ 

ichäftsräumen zur Wobnungsbauabgabe ausſprkct ſo tenn⸗ 
zeichnet das wieder einmal ſehr dentlich den voktsfeinlichen 
Charakter der kommuniſtiſchen Politik. Aber liegt es nicht 

auf der gleichen Linie. die Kommuniſten behanpklen, 

zmit der Berabſchiedung de ionarbeitergeſetzes daben die 
Agrartier auf 5 ſüegt“. Lügen häben wonl. 

keine jemals kürzere 
leſe noch immer auf „ 
nicht zu helfen. 

        
    

  

  
    

  

   

Unsere neue 

Föciter- 
Dersorgungs- 
Dersideruns 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 

Water, Mutter) auf jede Beitragszahlung und. 

dringt trotzdem die volle Aussteuer · 

Versicherungss umme 

   
     
    
      
    

  

   

  

     
    
      

      

    

spätéstens jedoch bei Vollentdung 

des 25. Lebensiahres zur Auszahluns 

Icbensvetslchünvs- Muttal 
Wesinrouboen 

im Verbande dentkicher LebensversichernngEsS 
in Dewtshlanaea 
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We beregms Welt dastehender Dresaurakt 
DiS uen als vollkemmene Artisten 
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Pariser Revne-Starr 

mwase michrelis 
die boliebte Soubrette und Porodistin 

x     Zu aümtlichen Krankenkassen 

im Freistaat Danzig rutelasden 
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S-Uhr-Tanz-Tee mit Voriübrungen 
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der große intbernationale Nachkbetrieb Spielplan für N opvemb er 
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Die berühmte Frau 
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Herzarzt, Bad Kudowa 
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AgelE Ler-AMIG. Leglleirg 

Ein Vorwurf zum „Geiſterfeher — Caglioſtros „harmoniſche⸗ Ehe 

Die Komplizlertbeit des modernen Lebens und der ver⸗ 
ſchürfte Kampf ums Dafſein, der nicht zum wenicten eine. 
Folge mangelbafter Geburtenkontrolle iſt. baben un 
Jeitgenoſſen mit ebenſo viel Weltangſt bebaſtet wie Sie⸗ 
primitiveren Gemüter vergangener Zeiten. Wer nicht in 
ſoztaliſtiſchen Gedankengängen geſeſtigt iſt — und das iſt 
immer noch eine große Zabl —, der blickt in den Nöten des 
Alllags gierig nach jenen unkontrollierbaren Regtonen, aus 
denen ein myſtiſches Heil kommen foll. Geriffene Geſchaftz⸗ 
leute, die unter der Firma irgendeines angeblich wleder⸗ 
auferſtandenen alten Propheten den dicken Hanfen derer, dle 
nie alle werden, auszubeuten verſtehen, leben davon herrlich 
und in Freuben, obwobl ſie keineswegs an ibre Kollegen 
aus früberen Zeiten berayreichen, weder in der Geſchicklich⸗ 
keit des Gannerns noch im Kaſſenerfolg. —* 

Trotz der erſtaunlichen Kriminalität unſexer Seit 

muß man geltehen, daß bas Hochſtaplertum ber ßegen⸗ 
vunit Len Epoche, ſomeit es auj bdie aberaläubilche Welt⸗ 
angſt der Wurzellofen ſpernliert, an Griainalität ſehr 

ů‚ au wünichen übrig läßt. 

Es iſt intereſſant, ſeſtzuſtellen, daß die Heroen des Hoch⸗ 
ſtaplertums auf dieſem Spezialgebiet gerade in der Zeit 
ihre Triumphe feierten, die in der Geſchichte als „Auf⸗ 
klärungszeitalter“ bezeichnet wird. Allerdings war dleſes 
Zeitalter des geiſtigen Uebergangs allem myſtiſchen Klimbim 
infoſern beſonders günſtig, als die konſervativen Kreiſe das 
Weſen der Aufklärung nicht begriffen oder vielmehr nicht 
begreiſen wollten, weil ſie allen Grund hatten, die ſich dar⸗ 
aus ergebenden ökonomiſchen Folgen zu fürchten, und weil 
U wußten, daß damit die Periode ihrer Entthronung ein⸗ 
ſetzte. ů 

Zu den berühmteſten Hochſtaplern, die ſich mit dem 
Schimmer des Schwarzkünſtlertums, wie in jüngiter Zeit 
der „Goldmacher“ Tauſend, zu umgeben vermochtien, 
gehörte der Jtaliener Joſef Balſamo., deſſen Glanzzeit 
rund 150 Jahre zurückliegt. Der Vater ſtarb, als Joſef noch 
in den Windeln lag; ein Onkel mütterlicherſeits nahm ſich 
des verwaiſten Händlerſohnes an und erzoa ibn bis zu 
jeinem dreizehnten Lebensjahre. Dann kam der junge Bal⸗ 
ſamo zu den Barmherzigen Brüdern in Cartagirone 
in die Schule. 

Hier eisnete er ſich unter Anleituna eines Apothekers 
allerband vberflächliche chemiſche und mediziniſche 

Keuntniſſe an, 

trieb aber einen derartig liederlichen Lebenswandel, daß er 
die Schule verlaſſen und zu ſeinem Oukel nach Palermo 
zurückkehren mußte. In ſeiner Vaterſtadt machte er es nicht 
beſter: er fälſchte Papiere, ſpielte den Schasaräber und 
Balberer und mußte ſich ſchließlich ſehr beeilen. ſein⸗r Ver⸗ 
haftung durch die Flucht zu eutgeden. — 
Später machte er angeblich große Reiſen nach dem Orient, 

ter es iſt als ſicher anzunehmen, daß diele Reiſen nur in 
ſelher Phantaſie beſtanden haben. In Rom fand er Ein⸗ 
gaug in kapitalkräſtige Kreiſe, ernährte ſich dort durch ſeine 
Zeichenkunſt und heiratete ſchließlich ein ſehr ſchöͤnes Mädchen 
von einfacher Abkunft. Die nächſte Ekappr ſeiner Gauner⸗ 
laufbahn iſt die Geſchäftsverbindung mit einem Betrüger, 

der ſpäter ſwegen Mordes gebenkt wurde. Er ließ ſich 
Wechſelfälſchungen zuſchulden kommen und verzog ſich ensdlich 
inz Ausland. Jahrelang trieb er ſich in Spanien, Frankreich 
und England berum. 

     

Hin und wieder verknypelte er ſeine Frau an reiche * 
Liebhaber, beaing Expreffungen au den Gerupften und 
liek ſeine Dundesgcnoſſin auch einmal zur Abwechſlung. 
als ſie ihrem ehrenwerten Gemahl ansgeriffen war, 

ins Gefängnis ſetzen. 

Ueberall machte er rieſengroße Schulden und markierte den 
Zauberkünſtler und Goldmacher. 1775 aing er ein 
zweites Mal nach London und bekam es bier fertig, ſich in 
die Freimaurerlogen Eingang zu verſchalfen. Nachdem er 
vorher mit gefölſchten Papieren als Oberſt in vreußiſchen 
Dienſten aufgetreten war, legte er ſich jest den Namen eines 
Grafen Cagliostkro zu. Seine Frau ſpielte weiter die 
Zutreiberin und nahm die Gönner aus, währens Ler „Gref“ 
den Uneigennützigen hervorkehrte und tat. als wüßte er 
nicht, wober die Gelder kamen. 

Ein Jahr ſpäter mußte er wegen einer Schuindbelti mit 
Lotterienummern nach Belgien flieben. Dann aina er nach 
BVenedig als Graf Pellegrini und floh. als ihm auch 
bier der Boden zu beiß wurde, uach Mitan, wo er unier 
dem Landadel begreiflicherweiſe zahlreiche Dumme fand. 
Von dort zog er nach Petexsbara und drachte die 
Kaiſerin Katharina in großc Schwierigkeiten. obne jedoch 
ſein Ziel zu erreichen, unter dem Vorwand gebeimnisvoller 
Gründungen okkulter Logen ſeinen Mitmenſchen den fünd⸗ 
haften MWammon abzunehmen. Ueber Warſchau, wo er 
ſtark abfiel, reiſte er nach Frankfurt a. M. Straß⸗ 
burg, Neapel. Vordeaux und Lvon. 1785 in Parie 
trieb der ſenfationsgierige Bildungspöbel mit ibm einen 
richtigen Affentheaterkult. 

Als Bekaunter deß Kardinals Rohbhan wurde er zwar 
in bie Halsbanbaffäre der Königin Marie An⸗ 
winette vergickelt und ſamt ſeinem Gönner in die 
Baſtile aeiverrt, im Jahre barauf aber weaen Mangel 

an Beweiſen wieder entlaſſen. 

Der letzte Teil feines Lebensweges war eine einzige 
Flucht vor Leuien denen karan gelegen war. ibn zu cnt⸗ 
larven. Er flob über London, Baſel und Turin and 
kam 178U0 mieder nach Kom. Hier minßie er mit ſeinen Jauper⸗ 
künſten jehr vorfſichtig ſein, denn die Inantfition hielt 
das Heft in der Hand. Als er zu deutlich den franzöſiſchen 
Revolutionär markierte, wurde man im Vatikan beſorgt und 
verhaftete ihn mit ſeiner Frau. Durch endlvje Berböre 
machte man ihn mürbe und perurieilte ibn zum Tode. Seine 
Frau wurde in ein Strafkloſter verbannk, er kelbſt vom 
Papft zu lebenslänglicher. Kerkerbaft begnadigt“. Im Ge⸗ 
fängnis des Forts San Leo in Urbind folterte man ihn in 
Cbrißi Kamen langſam zuode. Bier Jahre lana danerte 
Lie Tortur: bis anf die Straße börte man oit das Srohnen 
des Gefolterten, Ern 175 befreite ibn der Tod aus den 
Klauen der Inauifition, deren Geichichee zesrtanvertelass 
mit Siut geichrieden worden war. 

Bel der Beurteilung des Cbarakters dieles Hochſtaplers, 
deſſen Abenteuern und Schwindeleien kein Geringerer als 
Schlller die Anregung zu feiner: znvollendet aebliedenen 
Roman „Der Geiſterſeber“ verdankt, kann man die 
Quelien nur mit größter Zurückhaltung zu Rate ziehen. Die 

keiner Glaubwürdiakeit. Aber ebenſo 
  

5 eroß Seäichriebenen 
keinen aroßen Auſpruch auf 
gebt es mit den Prozeßakten; man darf nie vergeſſen, daß die   

  

das nach 

  

uer Ebogen 

  

fromme Inanuiſition zur Arzwingung ron Ausſanen, wie ſie 
kie baben wollte, ſich ſchrankenlos der Foller bedlentee 

Welche aerabegn irrfinnigen Ansfagen aul, iefe., Beile 
Ixſtanbegekuunmen ſind, Davon ilt ja ſchon die Geichichte 

2edes Witielalterh vol. 
Abgeſehen von der Eitelkeitskomponente in Caglioſtros 
ſcherlic war die Haupttriebſeber ſeiner Handlungen 
licherlich ganz gewöhnliche Gewinnſucht. Was er an 
Gaunereien leiſtete, wurde ibm beſtimmt durch den Zug der 
Zelt. Den Lügendropheten von heute gebt es nicht beſſer, 
eher ſchlechler, denn die werktätige Bevölteruna ſetzt der 
allgemeinen Gehirnvernebelung ibr Klaſſenbewußtſein ent⸗ 
Lebten und erſchwert damit den Spekulanten auk den über⸗ 
lebten bürgerlichen Aberglauben das Handwerk. 

ů Curt Bialng. 

  
ů 

EErr 

Flugpoſtaus 
Auf dem Flughaſen Tempelhof bel Berlin ſind be⸗ 
merlenswerte Verſuche mit, einer ſogenannten 
„Känguruh⸗Anlage“ veranſtaltet worden, die es 
ermöglicht, daß Flugzeuge und Luftſchiffe während 
des Frugre, alſo ohne eine Landung vornehmen 
zu brauchen, Poſt und Fracht zielſicher abgeben 
und gleichzeitig aufnehmen können. Die Anlage,. 
die von dem früheren Leiter des Luftverkehrs in 
München, Walter Angermund, erſunden wurde, 
beſteht, wie in unſerem Bilde zu ſehen iſt, aus 
518 hohensGalgen, die als Einweiſer für ein 

abel dienen, das aus dem Flugzeug mit dem ab⸗ 
Daaptne Poſtſack herabgelaſſen wird. Der Sack 

ängt an einer Greijervorrichtung, die, ſobald ein 
Schlaß von ober oder ein Druc ausgeübt wird, 
ſich öſnet, und den Poſtſack zu Boden fallen läßt. 
Umgekehrt iſt der für die Mitnahme beitimmte 
Poſtſjack an einer Kbſftreificheibe bejeſtigt, die auf 
die äußeren Stützen der Galgen aufgeſetzt iſt. 
Fliegt nun das Flugzeug im Eieitſtug über die 
Anlage in etwa 30 Meter Höhe hinweg, ſo wird 

unten hängende Kabel eingewieſen und 
die Scheibe von dem Galgenende nach vorwärts 
mittzeriſſen. Längs des Kabels fällt uun die 
Scheibe ſchnell nach unten uud ſchlägt auf die 
Klinke des, Greifers auf. Dadurch zffnet ſich das 
Greifermaul, die Laſt, die zu Boden fallen ſoll. 
wird freigegeden, und die zur Mitnahme beſtimmte 
Laſt mitgenommen, die dann durch eine Rolle nach 
oben geholt werden kann. Mit Hilſe dieſer Vorrichtun „ beren 
Bedeuung bei dem jett geplanten Ausvau des Lufwoſtdienſtes 
voll zutage treten wird. kann nicht nur Poſtwechſel vorgenom⸗ 
men werden, ſondern es ᷑önnen auch im Fluge Betriebsſtoffe, 

  

    

  

Geihs Akbeilet 
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Der Schmellzuß Conſtanza Bukareſt fuhr bei der Station 
Braß in rine Gruppe rumäniſcher Streckenarbeiter. Sechs 
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. Das Lokomotiv⸗ 
verſoenal hatte von dem Ungliück nichts gemerkt. In Bukareit 
eingetroffen, jand es an der Lokomotive ſtarke Blutfpuren. 
Später erhielt man bdurch tel zraphiſche Nückfrange von der 
ſchweren Kataſtrophe Mitteilusg. Die Streckenarbeiter 

dürften inſolge dichten Nebels ein Cpier ibres Beruis ge⸗ 
worden ſein. 

Viele wurden noch gereitet 
Der Schiffszufammeuſtok auf dem Michinanſee 

An der Stelle des Zufiammenſtoßes zwiſchen dem 
Dampfer „Senator“ und dem Feorbovt „Maxauette“ bei 
Port Waſhington (Wisconſin) ſind mebrere Dampfer ein⸗ 
getroffen, die eine Anzahl Perſonen gerettet haben. Es 
werden nunmehr ſieben Tote gemeldet,, darunter der 
Kapitän des „Senatot“. Das Fährboot wurthe in den Dalen 
geſchleppf. * 

Die rufftſchen Flieger in Curtißfteld gelandet 
Begeiſterter Ecpfang 

Das raſſiſche Flugzens „Lanb der Sowiets“ iſt geſtern 
nachmittag um 4.13 Uhr in Curtißfield Nensvork] aclandet. 
6000 Perſonen waren zur Besrüßung der Kliener aut dem 

Finpielbe erſchlenen. Die Eufikkapene jvielte die Auter⸗ 
natirnale. Die Meute durchbrach, als die Landung er⸗ 
kolgte, bie Ablverrungskinien und Rürzte aul bas BInazens 
zu. Da man betürchtete, daß habei eine Ansahl Verienen 
Verletzungen bervsngetragen Kätten, wurden Ambnlangen 
Eerbeigernüen. 

Der magiſche Spiegel 
Wie man Frauensiimmen agewinnt 

Ein neuer Magnet, um Frauenſtimmen zu aewiunen. iſt 
von dem früheren Bürgermeiſter, von Boſton. James M. 
Curkrv, der jetzt wieder als Kandibat für dielen Poſten auf⸗ 
geſteltt ist. erdacht worben. Er kat unter den Freuen von 
Boſton Tauſende von zierlichen kleinen Spieneln verteilen 
LEßen. Azf ser Rückſeite eines keden Spiegels in Curlens 

  

    
  

  

MPüdotogravtte aukgektent, Worunter das Schlaawort keht: 
„Boſton braucht Eurlen“ 

VDas Geheimnis eines Geabes 
Der Tob des Profeflors Wichallowii 

E 
Die itt der 

  

  

tauſch ohne Landung 

—.—ẽ—..—.—.—.—.——.—..—.—/———...— 

Duneinen Schuelzug iberfihrer 
—— Fyuchtbares Unglück in Rumänten — Man bhatte nichts bemerkt 

—P—PPPPI 
TürrSürtuüce ders Proſl.   nterimcbunn der rütſetüuften 

Michailowſki in Taſchkent, der durch feine Forichungen anf 
dem Gebiete der Wiederbekebung ausgebluteter Oraanismen   

      

     

  

Kahlreiche änſer eingettärnrtt 

      
   

    

    

    

  

    

   
   

      

     

erſchlagen. Im Bukareſter Osfervatoxlum find ſämtliche 
Seismograpben beichädigt worden. Das Erdbeben batie 
eine Heltiakeit von 8 Grad. Butareſt wäre beule nur noch 
ein Trümmerhauſen, wenn das Beben 9 Grad errticht 
bätte. — 

Innerbalb der rumäniſchen Bevölkeruna wurde eine 
ſtarke Panik hervorgeruſen. In Bukareſt brachen zabl⸗ 
reiche Frauen auj den Straßen obnmächtig zuſammen. 

* 

Am Freitagvormittag um 9 Ubr wurden in Bulgarien 
dret ſtarke vertilale Erdſtöße verſpürt, die inuerbalb der 
Bevölkerung eine große Panik bervorriefen. Der Erd⸗ 
bebenherd liegt im Kreiſe Burgas, wo zahlreiche Häuler 
große Riſie erhielten und Schornſteine einſtürzten. 
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Nahrungsmittel, Erſatzteile uſw. auſgenommen und wieder 
abgegeben werven. Ferner plant man mit Hilfe dieſer Aälage 
auch Poſtwechſel zwiſchen fahrenden Zügen und ebenſo Poſt · 
und Laſtenaustauſch auf Deck von Schiffen vorzunehmen. 

Weltberühmtbeit erlangt hat, iſt, wie die Sowietoreſſe jetzt 
feſtſtellt, unverzeihlich lange binausgeſchoben worden. Die 
Obduktion der Leiche bat erſt anderthalb Monat- nach der 
Anfang September erfolgten Beerdigung ſtattgefunden. Der 
Beiund ergab keine genaue Aufklärung darüber., ob der 
plötzliche Tod auf gewaltſame Art iwie verlautete. auf Be⸗ 
treiben fanatiſcher religibs-orthodoxer Kreiſe) berbeigeführt 

en ſei oder nicht. 
er Veriuch der jungen Sitwes Prof. Michailowikis, einer 

Studentin der Mediszin, ein Manuſkript ibres Mannes über 
das Geſamtergebnis ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen au 
unterichlagen, bet jetzt den Mordverdacht auf die Frau ge⸗ 
leukt. Die Unteriuchung wird fortgeſetzt. In der raſſiſchen 
Emigrentenprefe wirs die durch nichts erhärtete Meinung 
vertreten, der bervorragende Gelebrte babe aus Lebens⸗ 
übe -:3 Selbſtmord verübt. 

Der Trauring aum Mattenhals 
Rückkehr nach einem Jabr u 

Vor einem Jahre ſiel der jetzigen Frau Jeanne Lascon⸗ 
jaras in Limoges (Frankreich) der funkelnggelnene Ber⸗ 
lobungsring, den ſie ſoeben von ihbrem Brüutigam erbalten 
hatte, bei einem Spaziergang auf den Bürgerſteig, ſo daz 
er in den Rinnſtein rollte und ſpurlos vnerſchwand, Bor 
einigen Tagen nun ſtellte ein Nachbar vim Frau Lascon⸗ 
laras eine große Falle aul, um ciwas gegen die Ratten, hie 
allnächtlich in ſeine Wohnung eindrange:z, àu unternebmen. 
Die erſte Ratte, die geſangen wurde, trug den von der 
jungen Frau vor einem Jabre verlorenen Trauring um 
ibren Hals. 

Ein Eixundechtzialasriger lerit antvfahrer 
ine Sdwin Iven in Seatile Gaſhington!) beſitzt 

eine ſo ungemshaliche Rüſtigkeit, daß er ſic cniſchloſſen bar, 
an einem Aatofahrkurius teilzunehmen. Er empftudet, wie 
er erklärt, die größte Freude an dieſem Unterrieht „hai 
bereits eine ſolche Fertigleit im Autofabren erreicht, daß er 
ermutigt worden iſt, demnächſt ſich auch noch au elnem Pilolen⸗ 
kurſus zu melden. Der alte Herr ſcheint noch le vtel Ueber 
ichuß an Kräſten zu haben., daßer alles Müaliche unternehener 
möchte. So iſt er fetzt auch einem Hockepklud beigetreten. 

   



   

      
    

   
   

  

   

  

   

    

  

    
   

      
      
   

              

   

    

      

     
    

  

     
       

  

   

   
        

   

    

    

       

     
   

  

       

    

     

coppyright10%6 by Drei Masken Verlag A. G., München. 

7. Fortſetzung. 

Geht an dem Wachtmann vorüber, der an der Brucke 

ſleht, frant arglos, ob er nicht ihre Brieftaſche gelnnden 

babt, ſteckt ein vaar Belehrungen ein, wo ſie ſich nach ihrer 

Taſche erkendigen könnte, deerchtvandert die öden, zum 

Schieſiſchen Bahndof führenden Straßen, ſchlevyr ſich mit 

den letzten Kräſten bie Treppe zu dem ärmlichen Dach⸗ 

ateiter hinauf und bricht oben in ihrer Wohnunt zufam⸗ 

mon in arenzenloſer Erſchöpfung. 
E 

Sie überbört das Pochen der Aufwartefrau: bis tief in 
den Nachmittoa ſchläft ſie hinein, wacht erſt um drei Uhr. 
auf, als es von neuem ſchellt. 

Ein Eilbrief iſt da, in dem die Herichtsdienerwitwe 

Meis Brüct in ciner höchſt perſönlichen Angeclegenheit 
Robby iht Beſuch für den nächſten Tag ankündigt. Gut, 

man weik, daß abends um zehn Uhr Robby kommen wird. 
Gut alſo, nun heißt es, das Aeunerſte wagen. 

Nach einer halben Stunde ſteht ſie in ihrem einſachſten 
Klelöchen, das Perlenkollier in der Handtaſche, QAuene vor 
dem Schalter des Verſatzamtes in der Stralaner Straße, 
cfieht, wie die Reihe ſtumpfſinnig ſich vorwärts ſchichi, ſieht, 
mie der Schalter Tomdaknhren, dünne Konfirmandenringe⸗ 

auf Abzablung gekaufte. photographiiche Komeras ver⸗ 

ſchlingt, Papierſcheine mit phankaſtiſchen Jiſfern ausſpeit 

und vergrämte. enttäuſchte Menſchen entlä Sieht, wie 

zwei Nummern vor ihr von dem Beamten veinlichſt nach 
der Herkunft des erſten wirslichen Wertobiektes, cincs 

Siegekringes, geſahndet wird, den eine verbungerte Haupi⸗ 
mannswilwe eben anbietet. 

Sie itutzt. Wie, wenn in den Akten neben dem Be⸗ 

uamien da ſchon die Beſchreibung des geraubten Perlen⸗ 

kolllers liegt? NKein, nicht bier vor aller Belt entlarvt 
woerden, nicht bier, nicht vier 

Sie drängt, eben als die Reibe an ſie kommt, vorbei an 

den räſonierenden Hinierleuten. läuft wie von Hunden 

gehetzt aus dem überheizten Raum. läuit auf der Straße 

auf und ab, wird vlötzlich inmitten ihres Elends von cinem 

Weinktampf überwältist, der den kleinen gebrechlichen 

Körper hin und ber ſchüttelt, geſchändet, verdorben 

hab's duch nicht gewolk, ni gacwollt, nichi ac wollt — 

Schrittt non binte e Hand, dic ſich uni ibre Sckulter 

legt, eine freunbliche „Was denn. Fräuleinchen 

zwas denn nur?“ n alier Arbeiter mit weißem Stoppe 
barti, der ſich ihres Herzlrides annemen 3 Sie ſchütte 
den Kopf, trocknet die Tränen, läuft vüne A. 

Schlüpft in eine kleine Kneive, beitellt unter den fliegen⸗ 
ioibedeckten Piaksten der Pasentßsfer⸗Srauerei fisend einen 
Kaffec, extraſtark. Und dann cinen Benedektiner, Fräulein, 

einen Benedektiner... Benedektiner, wie einr Badewanne 
ſo groß. Fräulein 

Trinkt ſich Mint 
Geſtsndnis, Sũ 

Starrt, 
itaubkes 

   

ſaßt einen Vorias. Reinlichkeit, 
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mit kleiner aber einträglicher Meineibverleitung⸗ 

mit einem einſachen „Lebewobl“, dann der Koffer, in den 

man ſeine Kleider hineinſtopft, ein paar letzte Auftröge für 

b; alte Auſwartefrau, dann der Wanen, den man beſtellt 

hat. 

Die freudloſen Straßen des Oſtens, unter dem brennen⸗ 

den Himmel der träge Fluß, die Leivziger Straße mit ibrer 

Jagd nach Futter und Liebe. 
Der Potsdamer Babnbof, von dem man vor vier Tagen 

einem ſchuldloſen Nachmittan am Wannſee auſgebrochen 

iſt ... nichl zurückdenken, ob, nur nicht zurückdenken 

Dic Flügectitür des Erzelſiorhotels, der Manager, der ſie 

nun ſchon kennt, die Dalle mit ibrer Rube Heuchelnden Mar ⸗ 

morarchitektur, mit den Menſchen, die Stoizismus heucheln 

und alle doch an einen Winkel ihres Lebens denken müſſen, 

für den ſit zwei Zabre und ſechs Monate Zuchthaus ver⸗ 
dienen .. alle, alle .. 

Eine improviſierte Käarte mii ibrem draufgekriselten 

Namen. die ſie dem Bon überaibt: „Dem- Oberſt Miramon.“ 

Der Bor verichwindet im Aufzug, der Aujzus furrt. 

Wenn es doch ſchnell ginge .. ob. wenn es doch nur: 
ſchnell ginge! 

In den Klubießeln vor den Elevatoren Fürſt zu Wied, 

diesjähriger Coppa⸗Florla⸗Sieger . Direktor Sbermen 
Pro⸗ 

feßor Vatzmann, im Kricge Erfinder der aus Viehjauche 

gefertigten Näbrbeſe, eben das Frneralverfammlungs⸗ 

Diner der „Adamag“ verdauend. * 

Wieder ein Elenator. Birklich der Bon mit dem kleinen 

  

  

  

für ſie beitimmten Brieichen. Der Oberit Miramen läßt die 

ganädigt Franu tauſendmal um Entſchuldigung bitten, wenn 

er üe in ſeinen Zimmern oben empiangen muß. 

Oben der Dachsbau des Kitſenhotels, die rudtoſen blut⸗ 

roten Teppiche auf weißen Gängen. die indiskreten Stiefel⸗ 

vaare der Hechzeitsrijenden vor den Zimmern. Nach der 

Köuiggräser Straße binaus der rießee Salon mi! den 

Teppichen, in denen man beinabe verſinkt, die Uhr mit dem 

Schlagwerk ber Beüminderabtei. aus dem Halbdunkel des 

Samrenſcheines am Schreibtiſch die knabenhafte Geſtalt 

deſſen, bei dem man nun Schutz ſucht. 

„Eine Bitte an Sie ＋Sie fühlt, daß es raſch zu Ende 

geht mit ihren Kräften. 
ntzückt, Ihnen Helien zu können. In dem eng⸗ 

anliegenden Kniehoſenanzug aus dunkler Seide, den er hier 

trägt, mit dem ſchwarzen Barett ſfiebt er wie ein mittel⸗ 

alterlicher Nachrichter aus. 

„Es iſt Ihnen möglich mich anf Isbre Reiſe mitzu⸗ 

nehmen?“ Das erſte iit damit geiaat .. man fühlt, das 

man, ub men mill ober nicht. noch mehr wird ſagen müßßen, 
noch mehr. noch mehr ů 
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Er verbeugt ſich geichmeidig; „Ein kleiner Dienſt, auf den 
zu hoffen ich nie gewagt habe.“ — — 

„Sie müſſen wiſſen, ich babe 
„Es wird gut ſein, wenn Sie nun ſehr leiſe ſprechen, 

Madume...“ Die tolen Augen ſehn ſid au. — 
„Ich habe .., ich habe jemanden aetötet.“ Es iit geſagt. 

Die kleine Sif greift mit den erbarmungswürdigen üäber⸗ 
zarten Händen in die Luft, ſucht nach einem Halt, Ulegt auf 
dem Teppich. 

„Ein kleiner Mord 
derlei ſa ernt nehmen?P/ 

Die Hand des Oberſten Miramon klopft bei diejen Wor⸗ 
ten den Hals der kleinen Sif, beruhigend wie ein Schlächter, 

..ob, Madame, wer wird denn 

  

ehe er dem Tier den Schlag verſetzt. 
Draußen auf der Königgrätzer Straße werden, zwiſchen 

Hupengeſchrei und Trambabnklingeln die Börſentendenzen 
von Neuyork und Chicago ausgeruſen. 

* 

Alſo ergebt, es denen, die von Enropa aus den Atlauttf 
jüdwärts durchqueren: da hinter Helgoland die Luft noch 
den taufriſchen Duft des Nordens hat, ſu wird zunächſt, allen 

jeierlichen ſchiodsſzenen zum Trotz, die ganze Reiſe nicht 

ſonderlich für ernſt genommen, in dem Glauben, daßs es 
drüben ſchließlich auch nicht viel anders ſein werde, wie bei 
der alten gütigen Mutter Europa. 

Beim Kanaleingang, auf jenem vor der Themſemündung 
gelegenen „Kentiſh Knock“ genannten Grunde ſieht man mit 

geteilten Wefühlen ſoviel Wracks liegen, daß man zunächſt 

annimmt, es ſei ein internationales Malheur geſchehn und 
über Nacht die nanze engliſche Flotte untergegangen. Man 

bemerkt. daß das Enaliſch, das der Kanallotſe ſpricht, erheb⸗ 
lich abweicht von dem auf deutſchen Schulen gelehrten, daß 
ihm beim Frühſtück zum Kognak auch die Bibel ferviert 
wird, daß die Segel der Wiicher bier roſtrot und mithin 
ſchon etwas exotiſch ünd. daß die Luft hier ſchon leiſe, leiſe 
jenes ſeltſame, nach Sonne riechende und höchit irritierende 

    

  

   

Parfüm hat, nach dem dann die ganze Ueberſce duftet, vom 

Liazard bis zur Magelhanſtraße. Und dann ſieht man, wie 
die rieienhaften Leuchtſeuer von Uſhant und Dover und 
Bpurnemouth ... beim Zeus, die ſchönſter der Welt 
mit rieſigen Windmühlenflügeln Ilautlos dem lieben Gott: 
über den Nachthimmel wiſchen, und dann wird mit einiger 
Regelmäßigkeit von einem an Deck gekommenen ahnungs⸗ 
laſen Maſchinenaſfiſtenten den Paſſagieren der Unſinn er⸗ 
zühlt, daß dies die letzten Feuer Europas ſeien, was ebenſo 
nachdenklich ſtimmt, wie jener hier ichon aus einzelnen Ka⸗ 
binen kommende Urlant. der den Seebekabrenen anf die 
Nole der Schadenfreude ſtimmt. Fortießung folg.) 

    

Der Hann. IEE. EX IESESlE 

Die Bibli hel der Gehirne 
Ein Nuſeum lebender Ruinen — Vierhundert Scheiben Grauen 

   

  

  

O Dicjer ſeltamüen aller Biblintbeken 

— L. Micht ivlche. die ßch eines Abends rubia 

ihr Beit lrgten und das Auſüeben für immer vergaßen, 

üvadern Tute, die erit nach isellem Tanz mit Bruder Hein 

abdernien hrbra. Die zu Lebzeiten ſchen cine Knine waren, 
— 0 etes oder zerkreßen nund 

kulstr. Ebeain gra⸗ Sesung it das 
enkeller eincs 

Plas 
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ts in kieſem Schluchdans rdz. 
drei Kegale. Naumt., Xur an den Bänden ünd nech 

Me ern. Didea. 

  

    Müdeumarf iinmal aths 
en Lahmren   In ſehen: da ſchwammen in der jumpfgrünen Kl 

   immerhin ſo dick, daß man ſie noch gut ſeben und anfaſſen. 

kann, aber doch ſo dünn, daß ſie ſich ſofort zuſammenroll: 

und in Alkohol aufgeſangen werden muß. Jeder kann ſich 
alio ausfuchen, ob er die Scheibe für dick oder für dünn bält. 
Wenn nun nierbundert Scheiben abgeſäbelt ſind — mebr als 

vierhundert Scheiben macht man im allgemeinen nichti. denn 

ein einziges Gehirn reſtlos zu zerſchneiden. koſtet drei⸗ 

tauſend Mark —, dann wird jede einzelne Scheibe zwiſchen 

zwei Glasplatten gelegt, nachdbem man vorber die Gehiru⸗ 

maße ſchön blau gefärbt hat. — 
Wer cllerdings an dieſen Scheiben etsseas ſeben will, der 

muß ſie crit uuter ein Mikrofkor lesen. Aach dann werden 

es nur diaue : rien und blaue Punkte fein. die bei der 

acringiten Bew. ung des Auges wegrutſchen. 

Nur Aerzte keunen ſick in bieſen Labyrintben aus. 

Nun ſehlt nur noch die Bibliotbek. Man bat ſie auf den 

Lorridor geſtellt. In einfachen Schrönken liegen die gebeim⸗ 
nisvollen Gehirnblätter. Aneinandergereiht ergeben ſie 
jiencs große Bath menſchlichen Leides, zu dem die Aerzte 

kommen, um darin zu leſen. Un jeder Scheibe klebt ein 

Zettel. Auf dem einen ſteht Worttaubbeit, auf dem anderen 

Seelenblindheit, dann wieder Zwangsgreifen. das übrigens 

am bäufiziten vorkommt, oder Bindearmwackeln. 

Seelenblindheit? Ja, das war ein Mann: dem konute 

man eine Uhr zeigen, dann ſab er pe wohl. aber er begrift 

nicht, daß es eine Uhr war. Wenn jeboch die Uhr an ſein 

Ohr grhalten murde, hörte er ſie ticken, und auf dem Umweg 

Eber bas Gebör besriff er. Der Weg zur Erkenninis über 

das Licht jedoch war bei ihm erloſchen. Irgendeine Stielle 
ieines Gebirnes war erweicht. Da man bei Lebzeiten wußte. 

woran er litt. und man bei der Sektion die zeritörten 

Stehen ſab, ſo weiß man jetzi, wo bei einem agleichen Bal 

der Angriff auf die Schädeldecke erßolgen muöß. Denn mou 
kann gnasarli Gebirnoherationen nismandem dic 
Schädeld⸗cke abnehmen und ſie nachber wieder auffetzen. 

klingt, aber int S. Elingt, aber im Se, raum 

   

   

  

  

e Aslansblics e, 
So unglenblich cs 

  

zrei Stücke exweichten Gehbirns. von einer ekelbaft gran⸗ 

branunen Farbe. Dieſe beiden Srücke ſind Menichen vperatipo 

aus Sem Sehirn entſern: worden —-— 

kud diele beiben Männer arbeiten beute wieder! 

Ste. die einümels dem Irrßnn nahe waren. — 

o'e Chbirurgie zu ſolchen Leiſtungen födig wird. 

im Norden Beslins die Bibliotbek der Gebirne 
Feis Köhler. 

  

  

In Paris batze eine Fran bie Ebeicheibungsklage aegen 

ibren Menn eingereicht, weil er ſie gezwungen babe mit ibm 
bei ſeisen Eltern zu wohnen. Daßs Gericht hat erklärt, in 

der Enterhalesvilicht zes RMaonnes für ſeine Krau ſei ein⸗ 
begrifſen, daß er, wenn das Zuſammenwobnen mit den 

Eikern eines der beiden Teile nicht harmoniich ſei. für ein⸗   Urionderte Bohnung Sorgẽ tragen müfie. 

 


